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Das Kabinett für Moldenhauers Deckungsprogramm.
Amtlich wird über die Kabinettsſitzung vom

Freitag mitgeteilt:
Der Reichsfinanzminiſter trug die auf

Grund der letzten Kabinettsbeſchlüſſe formu-
lierte Begründung der Deckungsvorlage vor,
der das Reichskabinett einmütig zu-
ſtimmte. Die Begründung hat die Aufgabe,
das Deckungsprogramm der Reichsregierung
für die geſamte Oeffentlichkeit in den
Rahmen des großen Programms der Reichs
regierung einzufügen.

Ziel dieſer Politik
iſt die Ueberwindung der Arbeitsloſigkeit, die
Wiederherſtellung der Rentabilität der
Landwirtſchaft, die Hilfe für den Oſten und
die Sanierung der Finanzen.,
Die Arbeitsloſigkeit iſt nur ein Sympton

der ſchweren wirtſchaftlichen Depreſſion. Die
Reichsregierung iſt der feſten Ueberzeugung,
daß durch ihre Maßnahmen, obwohl die
Arbeitsloſigkeit z. T. durch eine ſchwere Welt-
kriſe bedingt iſt, in erheblichem Umfange ge-
mildert werden kann. Zu dieſem Zweck iſt das
große Arbeitsbeſchaffungsprogramm aufſge-
ſtellt, das im weſentlichen in der Erteilung von
Aufträgen der Reichsbahn und Reichspoſt und

ſteht. Auch die Maßnahmen auf dem Gebiete
der Agrarpolitik und der Oſthilfe dienen dazu,
Arbeit und Brot zu ſchaffen und damit die
Gefahr der Arbeitsloſigkeit zu vermindern.

Vorausſetzung für die Möglichkeit der
Aufbringung der nötigen Kredite iſt die un
verzügliche Herſtellung und Erhaltung des
Gleichgewichts im Haushalt.
Durchgreifend überwunden werden können

jedoch die Schwierigkeiten nur dann, wenn es
gelingt, alle Produktionskoſten und Preiſe
herabzuſetzen und auch zu einem generell
niedrigeren Preisniveau zu gelangen. Bei
dieſer Politik iſt die Reichsregierung auf die
Einſicht und tätige Mithilfe der Beteiligten
angewieſen. Sie wird ſolchem Vergehen ihre
eigene Hilfe nicht verſagen, wie ſie es durch
die Verbindlichkeitserklärung für die Gruppe
Nordweſt der Eiſen- und Stahlinduſtrie be-
wieſen hat. Nur auf dieſem Wege wird es
möglich ſein, zu Produktionsbedingungen zu
kommen, die zu einer dauernden Verbeſſerung
des Arbeitsmarktes die Grundlage bilden
können.

Weſentlich für die Senkung der Produk-
tionskoſten iſt die Senkung der öffentlichen
Laſten. Das Reichskabinett verabſchiedete
unter dieſem Geſichtspunkt ein Geſetz zur
Erzielung von Erſparniſſen bei Reich, Län-
dern und Gemeinden. Jn dieſem Geſetz ſind
auch Beſtimmungen enthalten, die Mißver-
hältniſſe zwiſchen den Perſonalausgaben der
Gemeinden und denen vom Reich und Län-
dern beſeitigen ſollen.
Das Reichskabinett beſchäftigte ſich dann

mit den übrigen geſetzgeberiſchen Maßnahmen,
die der Reichsfinanzminiſter zum Ziele der
Verwaltungsvereinfachung und Erſparnis ge
troffen hat. Auf Vorſchlag des Reichsfinanz-
miniſters ſollen dieſe einzelnen geſetzgeberi-
ſchen Maßnahmen in einen größeren um-
faſſenden Rahmen hineingeſtellt werden, der
nach dem Ergebnis der bevorſtehenden Sitzung
des Verfaſſungsausſchuſſes der Länderkonfe-
renz feſtgelegt werden ſoll. Das Reichs
kabinett kam in Uebereinſtimmung mit dem
Reichsfinanzminiſter zu dem Ergebnis, daß
nur durch Einbeziehung aller öffentlichen
Körperſchaften nach einem einheitlichen Plan
in gemeinſamer Arbeit mit den Ländern eine
durchgreifende Erſparnis und Vereinfachung
der Verwaltung erzielt werden kann.

Das Reichskabinett beſchloß, um die Ver
waltungsvereinfachung vorzubereiten, für die
Dauer des Etatsjahres von der Beſetzung frei-
werdender Planſtellen in den Miniſterien und
in ſolchen Gebieten der Außenverwaltung Ab-
ſtand zu nehmen, die im Rahmen des bereits
beſchloſſenen Vereinfachungsprogramms in Zu
kunft wegfallen. Entſprechend der Notwendig-
keit, zu einer Vereinfachung der geſamten
Lebensführung zu kommen, beſchloß das
Reichskabinett, auf 20 v. H. der den Reichs
miniſtern für Repräſentationszwecke zur Ver-
fügung ſtehenden Haushaltsmittel zu ver

en. Dieſe vorgeſehenen umfaſſenden Re
können aber ausreichende Exſparniſſe

nur auf lange Sicht bringen, während die Not
der Zeit und die Durchführung des Geſam
programms der Reichsregierung entſchloſſenes
ſofortiges Handeln erfordert.

Deshalb hält die Reichsregierung feſt an
der Notwendigkeit der ſofortigen Erledigung
des Geſetzes zur Reform der Arbeitsloſen
verſicherung, der Deckungsvorlage und des
Entwurfs einer Reform der Krankenverſiche
rung, der jetzt vom Reichskabinett verab
ſchiedet wurde.
Dieſer Entwurf bezweckt den Ausgleich der

vorübergehenden Belaſtung, die durch Er
höhung der Beiträge in der Arbeitsloſenver-
ſicherung eintreten. Das Reichskabinett iſt ſich
ſchlüſſig geworden, dem Reichstage Abſtriche im
Reichsetat im einzelnen zu unterbreiten. Auch
dieſe Erſparniſſe können nach Lage der Dinge
zurzeit nur geringfügig ſein, wenn an dem
größten Ausgabepoſten, den Perſonalkoſten,
vorbeigegangen wird. Für dieſe Erſparniſſe
iſt zurzeit kein anderer Weg möglich, als wie
die vom Reichskabinett beſchloſſene Reichs
hilfe der Feſtbeſoldeten. Auch die in geſicherter
Lebensſtellung Befindlichen müſſen der Not der
Zeit ein Opfer bringen, wie auch von den
Arbeitnehmern Opfer gefordert werden.

Andere Wege, wie z. B. ein allgemeiner
Zuſchlag zur Einkommenſteuer, haben eine

Neubelaſtung der Produktion zur Folge und
wirken dem Gedanken des Preisabbaues und
der Milderung der Arbeitsloſigkeit ent-
gegen.

Die Reichsregierung ſieht in dem Ganzen
ein einheitliches Programm, an dem ſie nach
wie vor feſthält, weil ſie der Ueberzeugung
iſt, daß nur ſeine konſequente Durchführung
die Rettung aus ſchwerer Not bringen kann
und bringen wird.

Jn der Berliner Preſſe
findet das Deckungsprogramm bisher eine
geradezu niederſchmetternde einſtimmige Ab-
lehnung. Teilweiſe rechnet man mit ſtarken
Abänderungen

Für den Ernſt der Finanzlage iſt aber be

zeichnend, daß aus Kreiſen der Volkspartei
verlautet, der Reichsfinanzminiſter habe er-
klärt, erſt ein Drittel ſeiner Dringlichkeits-
anträge liege vor, eine nochmalige Gefährdung
des Reichshaushaltes dürfe auch dann nicht
eintreten, wenn im kommenden Winter die
doppelte Arbeitsloſenzahl zu unterſtützen
wäre.
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Die Sozialdemokrakie gegen

die Deckungsvorſchläge der Regierung.
Der Vorſtand der ſozialdemokratiſchen

Reichstagsfraktion beſprach am Freitag in
mehrſtündiger Sitzung die politiſche Lage und
erörterte namentlich die Vorſchläge, die das
Reichskabinett zur Abdeckung des Defizits aus-
gearbeitet hat. Es beſtand, wie der „Vor-
wärts“ meldet, Einmütigkeit darüber, daß die
Regierungsprojekte in ihrer gegenwärtigen
Faſſung für die Sozialdemokratie nicht an
nehmbar ſein werden. Jnsbeſondere beſtehen
lebhafte Bedenken gegen den Verſuch, die Be-
ſeitigung des Fehlbetrages der Arbeitsloſen-
verſicherungsanſtalt durch eine einſeitige Be
laſtung der Beamten und der feſt angeſtellten
Privatbeamten zu erreichen. Die alte ſozial-
demokratiſche Anregung, zur Sanierung der
Arbeitsloſenverſicherung die höheren Ein
kommen ganz allgemein durch entſprechende
Zuſchläge heranzuziehen, wurde aufs neue in
den Vordergrund geſtellt.

Die endgültige Entſcheidung über dieſe An
gelegenheit ſowie über den ganzen Komplex
der mit der Wirtſchafts- und Finanzlage zu-
ſammenhängenden Fragen wurde der Reichs-

tagsfraktion vorbehalten, die am Montag zu-
ſammentritt

Die Reichstagsfraktion der Wirtſchafts
partei hat. einen Antrag eingebracht, der die
Reichsregierung erſucht, umgehend einen Ge-
ſetzentwurf vorzulegen, der dem Reich die
Berechtigung gibt, einen Teil der Vorſchüſſe an
die Arbeitsloſenfürſorge in Gutſcheinen auf
Lebensmittel, in erſter Linie auf Roggenbrot,
auszuſtellen. Die Wirtſchaftspartei betrachtet
ihren Antrag als grundſätzliche Stellung-
nahme, die ſie dem Kabinett gegenüber unter
allen Umſtänden durchſetzen wolle.

Der Vorſitzende des Deutſchen Beamten-
bundes, Flügel, ſprach ſich geſtern in einem
Preſſeempfang energiſch gegen das von der
Reichsregierung geforderte Notopfer aus, weil
es einſeitig und unſozial ſei. Die Vereini-
gung der leitenden Angeſtellten (Vela) ver-
anſtaltete in Berlin eine große Proteſtver-
ſammlung gegen das Notvopfer.

n

250 Millionen
für den Baumarkk.

Bekanntlich beabſichtigt das Reich im Rah-
men des vom Kabinett vorgeſehenen umfang-
reichen Programms zur Hebung der Wirtſchaft
beſondere Maßnahmen zur Wiederbelebung
des Baumarktes. Nach Jnformationen des
Deutſchen Handelsdienſtes iſt vorgeſehen, zu
dieſem Zweck die Summe von 250 Millionen
Reichsmark bereitzuſtellen. Dieſe Summe ſoll
wie folgt aufgebracht werden: 100 Millionen
Reichsmark aus dem Verkauf von Reichsbahn-
vorzugsaktien, 50 Millionen RM. ſollen die
Landesverſicherungsanſtalten von ſich aus auf-
bringen und der Reſt von 100 Millionen RM.
durch eine Auslandsanleihe.

Die Reichsregierung beabſichtigt, ſich ver-
mittels dieſer Finanzierungsgelder eine Ein-
wirkung auf die Preisgebarung der Rohſtoffe
und auf die Lohnſätze zu ſichern.

Vor Maſſenenklaſſungen
bei der Reichsbahn

Wie aus Berlin verlautet, hat die Reichs-
bahn die Abſicht, angeſichts des in den letzten
Monaten zu beobachtenden Verkehrsrückganges
eine Verminderung des Arbeiterbeſtandes in
den Eiſenbahnwerkſtätten vorzunehmen. Der
verringerte Arbeitsanfall zwinge die Reichs
bahn zu dieſer Maßnahme. Die Verhandlun-
gen mit den Eiſenbahnergewerkſchaften ſind

zwar noch nicht abgeſchloſſen, doch iſt damit zu
rechnen, daß mit den Entlaſſungen ſofort be
gonnen wird. Die von einer Seite genannte
Ziffer von 2000 ſoll, wie von zuſtändiger Stelle
verſichert wird, bei weitem nicht ausreichen,
das in den Eiſenbahnwerkſtätten herrſchende
Mißverhältnis von Arbeit und Arbeitsleiſtung
auszugleichen.

Wie ferner verlautet, iſt auchi die Ein-führung von Feierſchichten be

Preußens Kampf gegen die
Nationalſozialiſten

hat laut Meldung aus Berlin auf der ganzen
Linie begonnen. Geſtern waren ſchon polizei-
liche Sonderkommandos unterwegs, um die
erwarteten Maſſenverhaftungen vorzunehmen.
Dazu iſt es in Berlin zwar vorläufig nicht ge
kommen, aber immerhin wurden im Laufe des
Tages etwa 50 Perſonen feſtgeſtellt, die irgend
ein Vereinsabzeichen der Nationalſozialiſten
auf ihren bürgerlichen Anzügen trugen.

Beſonders ſcharf geht man auch gegen die
Schuljungen vor, nicht nur vor, ſondern auch
in den«Schulgebänden.

Der badiſche Miniſter ves Innern hat das
öffentliche Tragen der Uniform der national-
ſozialiſtiſchen Arbeiterpartei und ihrer Orga-
niſationen bis auf weiteres verboten.

„Rur der Skarke
wird das Schickſal zwingen“

Daß der Boxkampf Schmeling-Sharkey
weit mehr intereſſiert, als die wichtigſten Ge
ſchehniſſe und Aufgaben der Politik, iſt durch
aus nicht verwunderlich. „Panem et circenses“
d. h. „Brot und Spiele“: das war immer, im
ſpäten Griechenland und ſpäten Rom und im
mer, vor Auftreten der Caeſaren, das typiſche
Merkmal der Zeiten des Niedergangs, die
man heute mit einem beſchönigenden und miß-
brauchten Fremdwort demokratiſche nennt.
Aber dieſes heutige geringe Intereſſe für
Politik iſt in Wirklichkeit ein gutes Zeichen
dafür, daß unſer Volk ſich ſeinen guten Kern
trotz allem bewahrt hat; es weiß oder fühlt
doch ſehr deutlich, daß zur Politik dreierlei
gehört: ſehr viel Wiſſen, ſehr viel Können vder
Kunſt und vor allem Aufopferung und Mut.

Nur in demokratiſchen Zeiten zum
Unterſchied von heroiſchen Zeiten, in denen
wirkliche Politik getrieben wird gehört
zu der Schein politik, die für dieſe Zeiten
charakteriſtiſch iſt, keines von dieſen dreien.
Die Politik wird dann zum Geſchäft, ja zur
Spekulation Einzelner auf Koſten und zum
Schaden der Geſamtheit, und es gehört zwar
ſehr viel Betriebſamkeit, aber nur ſehr wenig
Kraft und Heldenhaftigkeit dazu. Deshalb
imponiert ſie dem Volke nicht, das Kraft und
Helden liebt und Helden haben will. Fehlen
dem Volke im Größten was es hat, in der
Politik, d. h. in der Volksführung, die Kraft
und die Helden, dann nimmt es mit Helden
des Sportes, einſt mit Gladiatoren und heute
mit Boxkämpfern fürlieb.

Das Volk will Kraft ſpüren in der
Politik. Darum iſt es erfreulich, daß jetzt in-
mitten einer kraftloſen Scheinpolitik höchſt un-
erfreulicher Art endlich einmal ein Anſatz zu
ſpüren iſt, der zwar noch keineswegs Helden-
haftigkeit, aber doch wenigſtens eine der Vor
bedingungen dazu, nämlich feſten Willen
verrät:

Die jetzige Reichsregierung. Sie iſt ſonſt
durchaus nicht nach unſerem Geſchmack. Aber
das eine gefällt uns an ihr: daß ſie un-
bekümmert um all die tauſend Widerſprüche
jetzt erklärt, „Wir führen das Finanzierungs-
programm durch und denken nicht daran, uns
ins Bockshorn jagen zu laſſen“. Das iſt immer-
hin ein tröſtlicher Anfang, und man möchte der
Regierung nur zurufen: „Landgraf, Landgraf
werde hart!“

Auch Poincaré hat mit immer neuen Auf
löſungsörohungen die Finanzſanierung ſeines
Landes geradezu erzwungen. Und wie
ſteht Frankreich heute da, nachdem ſeine Wäh-
rung und ſein Haushalt noch vor wenigen
Jahren im Abgrund zu verſchwinden drohten!

Das Deckungsprogramm der Reichsregierung
iſt ebenfalls durchaus nicht nach unſerem Ge-
ſchmack. Aber trotzdem können wir nur
dringend wünſchen, daß die Oppoſitions-
parteien die Reichsregierung nicht über dieſes
Deckungsprogramm ſtürzen, oder daß die
Reichsregierung, ſelbſt bei einem eindeutigen
Widerſpruch der Reichstagsmehrheit ſich nicht
ſtürzen läßt; denn die Folgen des Regierungs
ſturzes wären unabſehbar.

Man muß die Lage immer wieder ganz
nüchtern betrachten: die heutige Reichsregie-
rung hat von ihrer ſozialiſtiſchen Vorgängerin
die Reichsfinanzen in einem geradezu ſkanda
lös zerrütteten Zuſtande übernommen. Wer-
den die Reichsfinanzen jetzt nicht ſaniert, ſo
bedeutet das ganz einfach, daß das Reich die
ihm obliegenden Zahlungen einſchließlich der
Zahlungen an die Länder und Gemeinden nicht
leiſten kann, und zwar die Zahlungen aller
Art, ſeien es Beamtengehälter oder Zuſchüffe
zur Sozialverſicherung oder ſonſtiges. Die
jetzt fehlenden rund 750 Millionen Mark
müſſen beſchafft werden, von dieſer oder
einer anderen Regierung, ſonſt iſt das Reich
zahlungsunfähig. Und dieſes Muß beherrſcht
heute die geſamte Jnnenpolitik.

Wir würden es für wünſchenswert und
richtig halten, daß die Reichsregierung dieſes
Muß dem Volke noch viel ſtärker einhämmerte.
und darüber hinaus dem Volke jetzt ſchon mit

S

e

h

e



mutiger Offenheit erklärte, daß es mit dieſer
Rieſenſumme von 750 Millionen Mark noch
keineswegs getan iſt.
s Dieſer jetzt angeforderte 750-Millionen-

e beruht auf der Annahme, daß in der
Arbeitsloſenverſicherung der Jahresdurchſchnitt
1,7 Millionen Arbeitsloſe beträgt. Man braucht
ſich aber nur die vor zwei Tagen von der
Reichsanſtalt für die Arbeitsloſenverſicherung
veröffentlichten Zahlen der augenblicklichen
Arheitsloſigkeit anzuſehen und zu bedenken,
daß im Winter und Vorfrühling die Arbeits-
loſigkeit erfahrungsgemäß weit höher als im
Sommer iſt, um zu wiſſen dieſe Durchſchnitts-
annahme von 1,7 Millionen Arbeitsloſen iſt
mindeſtens um eine halbe Million, wenn nicht
um eine ganze Million zu niedrig. Daraus
ergibt ſich dann von ſelbſt, daß das jetzige
Deckungsprogramm und die mit ihm geforder-
ten rund 750 Millionen nie und nimmer aus-
reichen können.

Warum damit hinter dem Berge halten?
Die jetzige Reichsregierung iſt an dem unge
heuerlichen Mißſtand unſerer Reichsfinanzen
ganz gewißlich nicht ſchuld, und das Volk, das
ja in der Republik der eigentliche Souverän
iſt, ſoll und muß wiſſen, wem es dieſe Finanz-
kataſtrophe und Arbeitsloſigkeit und Wirt-
ſchaftsnot zu verdanken hat. Mögen die da-
für büßen, die in erſter Linie ſchuld daran ſind:
die Sozialdemokraten und ihre Politik.

Wir billigen das Deckungsprogramm des
jetzigen Reichsfinanzminiſters nicht und hoffen,
daß es bis zur Unkenntlichkeit ahgeändert oder
ganz zurückgezogen und durch ein anderes er-
ſetzt wird, Aber wir würden einen Sturz dieſer
Regierung geradezu für ein Verhängnis
halten. Warum das Durchaus nicht aus
irgend welchen parteipolitiſchen Voreinge-
nommenheiten. Denn Volksnot und Volks-
wohl gehen uns über jede Partei. Aber die
Spuren der Vergangenheit, der Regierung
Müller-Hilferding, und der fämtlichen vor
herigen, offen oder verſchleiert ſozialiſtiſchen
Regierung ſchrecken:

Rund 16 Milliarden Auslandsgelder hat
man in das deutſche Volk hineingepumpt.

„Wo ſind ſie hin Es pfeiſt der Wind,
Es wandern und ſchäumen die Wellen.“

Ferner hat man 800 Millionen Dawes-
Anleihe genommen, hat dem Volke von der An
nahme des Young-Planes beſſere Zeiten ver
ſprochen, hat ein Zündholzmonopol geſchaffen
und an einen ausländiſchen Großkapitaliſten
verhökert. Aber wie gewonnen, ſo zerronnen,
Und ſchon gehen in Kreiſen der Linksparteien
Gerüchte um, daß man das Alkohol-
mwmonopol an einen inländiſchen Konzern, und
ein neuzuſchaffendes Benzinmonopol an
die internationalen Petroleumkönige gegen
neue Millionenanleihen verkaufen will. Kann
man da wirklich wünſchen, daß die jetzige Re

gierung über ihr Programm geſtürzt werde?
Und daß dann wiederum die Sozialiſten ans
Ruder kommen und die Verſchleuderung und
Vergeudung des deutſchen Volksvermögens
ſortſetzen, bis ſchließlich gar nichts mehr vor-
handen iſt, aus dem man Steuern und damit

Reichseinnahmen herauspreſſen könnte? Bis die
Arbeitsloſigkeit infolge völligen Brachliegens
der Wirtſchaft noch zehn und zwanzig Millionen
deutſcher Menſchen mehr erfaßt und bis bei uns
als Ende der ſozialiſtiſchen Regierungsweisheit
ſo fürchterliche Zuſtände entſtehen wie im
kommuniſtiſchen Rußland?

Wir ſagen das durchaus nicht aus Vor-
liebe für die „Kapitaliſten“. Sondern aus
Liebe zum eigenen Volk. Und wir haben ein

Rumpeilſtilzchen:
Berliner Allerlei.

Weltmeiſter Fernando im Lunapark. Wie
Regiſſeure prüfen. Die Tanzrevue im
Künſtlertheater. Carola Neher. Vom

Ehrenmal in Berka.
Manchmal kommt es einem vor, als beſtünde

unſer ganzes heutiges Leben aus unnatür-
lichem Krampf. Haben Sie ſchon den Rekord-
dauertänzer Fernando geſehen? Das iſt ſo et-
was, aus dem uns die verzerrte Fratze ent-
gegenſtarrt. Jm vorigen Jahre hat er es auf
150 Stunden gebracht, diesmal will er 7 Tage
und 6 Nächte durchtanzen, alſo noch einige
Stunden mehr, obwohl niemand ihm ſeinen
„Weltrekord“ ſtreitig macht. Draußen im Luna-
park geht das Ereignis vor ſich, in einem ge
ſchloſſenen Raum, in dem trotz Ventilators die
Sommerhitze erſchlaffend auf die Zuſchauer
wirkt. Auch Nante ſelbſt die Berliner nen-
nen ihn ſo, denn ſie ſagen, er ſei ja auch Ber-
liner, friſiere ſich nur auf Südländer um
hat darunter zu leiden. Aller drei Stunden
hat er 15 Minuten Pauſe, wird maſſiert und
frottiert, trinkt etwas und, vor allem, wechſelt
die Wäſche. Außer der Kontrollkommiſſion
ſind Tag und Nacht in großer Menge Damen
jeden Kalibers da, die nach einem Tanz mit
ihm anſtehen; denn er hat keine Partnerin
von Beruf, mit der er ſein Honorar doch teilen
müßte, ſondern ſchwenkt unterſchiedslos jede
Begehrende. Jn einer Art mütterlichen Jn-
ſtinkts, wenn man dieſes Wort ſo profanieren
darf, melden ſich zumeiſt leichte, zarte Tänze-
rinnen, denen man das Beſtreben anſieht, ihn

icht anzuſtrengen. Er ſelber hat bequemeab an und könnte beſſer mit ſalopp
äls mit elegant bezeichnet werden, hat aber

natürlich kein Lot überflüſſigen Fetts am
Leibe, ſondern iſt gut durchtrainiert, federnd,
ganz Sehne. Unter den anweſenden Damen
gibt es manchmal kleine Schlachten um den
Vortritt. Es gibt Grauſame, die man zurück-
drängen möchte: das iſt der Typ Nilpferd, die

Die 5PD. richtet ſich auf Neuwahlen ein
Der ehemalige Reichsinnenminiſter Seve-

ring erklärte in einer ſozialdemokratiſchen
Verſammlung in Eutin, daß es Deutſchland
augenblicklich d Daran ſei jedoch
nicht die Grfüllungspolitik der Republik ſchuld.
Wenn man die R Müller nicht ander weiteren Tätigkeit behindert und ſie die
Finanzierung hätte vornehmen laſſen, wäre
der Fehlbetrag gar nicht erſt entſtanden. Die
Regierung Müller hätte den Haushalt bis
Ende März fertiggeſtellt und wäre mit geſun
den Finanzen weitergegangen, Nun aber ſei
gar nicht abzuſehen, wann die Finanzen wieder
in Ordnung kommen würden. Durch die Oſt
hikfe würden dem ührigen Deutſchland 130
bis 150 Millionen RM. genommen. Gewiß
müſſe der Landwirtſchaft geholfen werden, das
habe die Sozialdemokratie nie geleugnet, aber
die Hilfe käme immer zu ſpät. Jetzt fet in-
zwiſchen ein Danagidenfaß entſtanden.

Severing ſchloß mit der Feſtſtellung, daß
die Sozialdemokratie dem Moldenhauerſchen
Steuerprogramm ihre Zuſtimmung nicht

jahrelanges Erlebnis und Beiſpiel gehabt, das
uns für unſer ganzes Leben eingeprägt hat,
wohin ein Volk kommt, wenn es zugrunde
gehen läßt oder gar ſelbſt vernichtet, was unſere
Sozialiſten zu vernichten ſuchen:

Wir haben ſechs Jahre lang in Spanien ge-
lebt, dem Lande, deſſen Herrſcher einſt ſagen
konnte; „9n menem Reiche geht die Sonne nicht
unter“, und das noch vor 300 Jahren das
mächtigſte, kultivierteſte und reichſte Land des
weiten Erdenrunds war, Heute iſt es ein ohn-
mächtiges und verelendetes Land, deſſen Haupt
reiz in den Trümmern vergangener Herrlich-
keit für den Antiquitätenliebhaber beſteht.
Und woher dieſer jähe und erſchütternde und
mit ungeheurem Ernſte warnende Abſturz

Weil in Spanien grade die Art von „Ka-
pitaliſten“ ausgeſtorben iſt, die der Sozialis-
mus und Kommunismus am meiſten bekämpft
und auch bei uns ſeit dem Umſturz mit allen
Mitteln niederzuringen ſucht: die Kapitaliſten
mit Unternehmergetiſt, Wohl gibt es
in Spanien auch heute noch Kapital und reiche
Leute; aber in ihnen iſt der kühne Unternehmer-
geiſt erſtorben, der einſt ihre Ahnen neue
Welten entdeécken und erobern, dem ſpaniſchen
Volke das „siglo de oro“, das goldene Jahr-
hundert, ſchaffen ließ. Sie ſitzen meiſt taten
los in den Hauptſtädten ihres Landes, leben
von ihrem Kapital und ünternehmen
nichts. Und weil ihr Kapital tot und untätig,
ihr Unternehmergeiſt geſtorben iſt, ſie nichts
„unternehmen“, hat das ganze Volk keine
Arbeit, keinen Wohlſtand und vielfach kein
Brot. Die wenigen größeren Unternehmungen
des Landes aber werden von fremden Kapi-
taliſten, von Franzoſen, Belgiern, Engländern
und Amerikanern betrieben, die ihre Gewinne
in ihre Heimatländer tragen.

J

Noch lebt in unſerm Volke trotz aller
volksfeindlichen, in Arbeitsloſigkeit und Not
führenden „Scheinpolitik“ und Angriffe der
Sozialiſten deutſches Unternehmertum und
deutſcher Unternehmergeiſt, Aber die rieſige,
hoch in die Milliarden gehende Kapitalflucht iſt
ein ſehr ernſtes Warnungszeichen, Sie beweiſt,
daß viele von unſern Unternehmern nicht mehr
die Möglichkeit ſehen, im heutigen zu drei Vier-
tel ſozialiſtiſchen Deutſchland ihren Unter-
nehmergeiſt zu betätigen.

Glaubt man da, dem Volke mit Beſtim-
mungen gegen die Kapitalflucht helfen zu kön-

Damen von 2 Zentnern Lebendgewicht an auf-
wärts. Auch die nimmt Fernando. Er wei-
gert ſich nie. Nur das Publikum iſt dann mehr
empört als beluſtigt, „Jehnſe doch nach Karls-
bad, olle Zickel“ „Laſſenſe ſich mit'n Ziejel-
ſteen maſſieren!“ „Tretenſe Nante bloß nich
dot, Sie Plattfuß-Elfe!“ „Kiek nur det Hekto-
literfaß!“ Nachts taucht manchmal eine ganze
Geſellſchaft fröhlicher Zuſchauer auf, denen es
nach Senſationen juckt, luxuriöſe Privatautos
ſtauen ſich, die beſten Tanzkapellen kommen
nach 3 Uhr aus den Hotels und löſen ſich ab,
Es fehlt nicht an ermunternden Zurufen. Jn
der dritten Nacht zeigte der blaſſe Fernando
Spuren der Ermüdung, Da klaſchten die Zu-
ſchauer zum Takt in die Hände, und der
Dauertänzer war von neuem elektriſiert,

Dieſer Krampf liegt ſozuſagen überall in
der Luft. Auch die Bühnen ſind davon er-
griffen. Neulich meldet ſich eine junge An-
fängerin, bildhübſch, intelligent, der ich eine
glängende Theaterlaufbahn vorherſage und
die ich daher empfohlen habe, bei einem Re-
giſſeur. Sie meint er werde nun ſagen:
„Bitte, deklamieren Sie mir etwas vor!“ Sie
hat Gretchens Monolog aus Goethes Fauſt in
ihrem Programm. Da lächelt der Regiſſeur.
Er ſieht an ihr hinunter und wieder hinauf,
geht um ſie herum, legt eine Walzerplatte auf
das Grammophon und ſagt: „Nun tanzen Sie
mir bitte etwas vor!“ Wie ſie ihn da faſſungs-
los anſieht, meint er freundlich, ſie habe doch
ſicher ihren Leſſing intus und wiſſe, was der
über die körperliche Beredſamkeit des Dar-
ſtellers ſchreibe; und heute ſpreche man eben
mehr denn je mit den Beinen. Jch glaube,
die junge Dame wird engagiert.

Auch das Neue Deutſche Künſtlertheater in
der Nürnberger Straße hat jetzt, vielleicht
durch das Phänomen Fernando angeregt,
eine Revue herausgebracht, mit der es für den
Sommer ausgeſorgt zu haben hofft. Die Re-
vue heißt: „Jch tanze um die Welt mit dir“.
Hauptſache: die Tänze. Margo Lion, die gro
teske Bohnenſtange, die ſchon als Miniſterin
in Shaws Kaiſer von Amerika ein Kabinetts-
ſtückchen lieferte, iſt zum Brüllen. Jhr Taus

gehen werde, ſie wolle ſich auf Neu
wahlen einfichten,

Man muß wirklich ſtaunen, was Severing der Gutgläubigkeit und Bergeßlichteit
ſeiner Hörer zumutet! „Der Fehlbetrgg wäre
gar nicht erſt entſtanden“; als ob man nicht
mehr wüßte, welche ſchmerzliche Weihnachts
üherraſchung der ſozialdemokratiſche Reichs-
kanzler Müller dem Volke mit dem unerwar-
teten Eingeſtändnis von Milliardenfehlbeträ-
gen bereitete! „Die Regierung Müller wäre
mit gefunden Finanzen weitergegangen.“
dabei iſt ſie ja gerade wegen ihrer Unfähigkeit,
das ſelbſtverſchulbete Defizit zu decken, von
ſich aus und unter dem Druck der roten Ge
werkſchaften aus der Regierung herausgegan-
gen, Genau ſo unrichtig und leicht widerleg-
bax ſind Severings Behauptungen über die
Land wirtſchaft. Wann aber wird endlich die
ſozialiſtiſche Wählerſchaft durchſchauen, wie ſie
von ihren Führern einfach in die Jrre geführt
wird?

r cuch

nen Dann würde nur das eintreten, was das
große reiche Spanien in den Niedergang ge-
bracht hat: dann würde auch der letzte Reſt
unermüdlichen deutſchen Unternehmergeiſtes er
ſtickt werden, Unternehmungsloſigkeit und Ta-
tenloſigkeit würden wie ein Leichentuch unſer
ganzes Land überdecken und wiirden alle Hoff-
nungen unſeres Volkes und Millionen Leben
unſerer und künftiger deutſcher Kinder unter
ſich begraben

Darum alſo, weil wir ſolches Schickſal eines
Volkes mit eigenen Augen geſehen und erlebt
haben, bekämpfen wir jede Politik, die den
Lebensquell des Volkes, ſeinen Unternehmungs-
geiſt, ertötet, Und weil wir bei einem Sturz
der jetzigen Reichsregierung eine Rückkehr des
lebhens feindlichen Sozialismus zur Regierung
befürchten, müſſen wir eine vorläufige Fort
dauer der jetzigen Reichsregierung wünſchen, ſo
wenig ſie uns in noch ſo vielen Einzelheiten zu-
ſagt, und müſſen das ſo lange wünſchen, his
eine beſſere Regierung tatſächlich möglich iſt.

Dieſe beſſere Regierung aber kommt nicht
von ſelbſt und kommt weder durch rein negative
Kritik und Ablehnung, noch durch Aufſtellung
von Wünſchen und Forderungen, die ſich in
„Wolken und Winden“ ſtatt „auf der wohlge-
gründeten dauernden Erde“ bewegen. Sondern
ſie kommt nur dadurch, daß an Stelle der ver-
fehlten Wege beſſere und gangbarere Wege ge-
zeigt werden. Die große Aufgabe aller nicht
ſozialiſtiſchen Kreiſe iſt deshalb, unermüdlich
nach ſolchen beſſeren Wegen zu ſuchen und dem
Volke den Beweis zu liefern, daß es
beſſere Wege und beſſere Führer als die ſozig-
liſtiſchen gibt. Dann wird auch das heute der
Politik ſo müde und ſo ſchwer enttäuſchte Volk
wieder Hoffnung und Vertrauen faſſen und
mit alter Kraft freudig folgen aus dem
Niedergang und der Scheinpolitik zu echter
Politik, d. h. zu Aufſtieg und neuen Höhen.

„Nur der Starke wird das Schickſal zwingen,
Wenn der Schwächling untergeht.

Dr. H. Elze.

Engliſcher Labourminiſker
über Kapital und Arbeit.

Der Miniſter für die Dominien, Thomas,
ſetzte ſich in einer Rede in Coventry vor 4000
Angeſtellten der Automobilinduſtrie für eine
enge Zuſammenarbeit zwiſchen Kapital und
Arbeit ein. In weiten Kreiſen des Volkes ſei
lange Zeit die Jdee verbreitet geweſen, daß
zwiſchen Kapital und Arbeit notwendigerweiſe

kouplet mit der Verſpottung des Schreis nach
dem Sex appeal wird zur Wiederholung her-
vorgejubelt. Aber die eigentliche Zugkraft iſt
doch Carola Neher, Klabunds junge Witwe,
eine Darſtellerin von hohen Graden und
einer entzückend tänzeriſchen Unverfrorenheit,
Vor ein paar Jahren war ich erſchüttert, als
aus der Feder des frühvollendeten Dichters
plötzlich in einem Berliner Spät- Abendblatt
eine flammende Liebeserklärung an eine
junge Schauſpielerin in Breslau erſchien, ſo
ungeſchminkt, ſo voll Begehrens, wild und doch
verträumt, voll Poeſie. Er kündigte offen ſein
Kommen an und warb in Gluten, Jch wußte,
wem das galt: Carola Neher, Der trotz alles
zigeuneriſchen Ueberſchäumens im Grunde
biedere märkiſche Apothekerſohn hat ſie denn
auch richtig bürgerlich heimgeführt. Nur eine
kurze Zeit der Gemeinſamkeit war dem Paare
vergönnt. Jmmer häufiger mußte Klabund
nach Davos, und jetzt, wo man unter der
lachenden Schminke hindurch in Carola Ne-
hers jungem Geſicht einige haarfeine, aber
harte Striche ſieht, überkommt einen die große
Angſt: auch ſie? Nein, nur das nicht! Vor
läufig entzückt und verzückt ſie ihr Publikum,
auch wenn ſie ſich nur leiſe in den Hüften wiegt
und den Mund unter dem ſpitzbübiſchen Näs-
chen zu einem ſpitzbübiſchen Worte öffnet. Sie
hat in der Revue eine keſſe Berliner Göhre
zu ſpielen, ſo ein richtiges kleines Balg, die
Verzweiflung der Mutter, das aber ſeinen
Weg in die große Welt als Partnerin eines
mondänen Tänzers macht, der auch ſozuſagen
aus der Ackerſtraße ſtammt. Nur als Part-
nerin. Von Sex appeal man kommt um
das abgetriebene Wort heute nicht mehr herum

keine Spur. Wie die beiden den lockendſten
Tanz tanzen, lächelnd, mit gelöſten Gliedern,
und ſich dabei doch nur Grobheiten zuziſchen,
das iſt trefflich beobachtet. Nur Tante Roſa

natürlich iſt es Roſa Valettt, die gräßlichſte
zwerchfellerſchütternde Tante, die der Berliner
kennt ahnt nicht, daß man heute nicht in den
verliebt zu ſein braucht, mit dem man ein
getanzt iſt. Carola Nehers Partner, Ernſt
Buſch, iſt auch eine keſſe Rübe, fabelhaßt echt,

in Gegenſatz beſtehen müſſe; in Wahrheit

a e ewiſchen bee enwärtige induſtrielle Kriſe hnbura-

g. welchers gas für und ſeigtiſe gen i auch bei uns

rife Uns.t igliſtiſche Führer hat diet der engliſch on und den
üt, ſie ſo offen auszüſprechen?

ericht der Spitzenyerbänded Arbeitgeber und Arbeitk-
nehmer.

Die Spitzenperbände der Arbeitgeber und
Arbeitnehmer veröffentlichen folgenden Be
richt über ihre gemeinſamen Beſprechungen

Die Vertreter der Spitzengewerkfſchaften
des Reichsperbandes der deutſchen Induſtrie
und der Vereinigung der deutſchen Arbeit-
nehmerverbände haben in den Beſprechungen
der letzten Wochen, ausgehend von der ſchweren
Kriſe der Wirtſchaft, und insbeſondere der
hohen Zahl der Arbeitsloſen, die Fragen der
dauernden Sanierung unſerer öffentlichen
Finanzen, der Selbſtkoſtengeſtaltung unſerer
Wirtſchaft, der Preisbildung und der Möglich-
keiten zur Hebung des Abſatzes und damit der
Produktion und der Wiedereinſtellung der Ar-
beitsloſen in den Arbeitsprozeß behandelt.

Ungeachtet der ſelbſtverſtändlichen Ver
ſchiedenheit der Standpunkte ger ſie zu der
Ueberzeugung gekommen, daß weitere Be
ſprechungen der einzelnen praktiſchen Fragen
zu einer Verſtändigung über poſitive Maß-
nahmen zu günſtigen Ergebniſſen für unſer
Volk führen können. Die Beſprechungen
werden fortgeſetzt.

Reues in Kürze.
Für das rheiniſch-weſtfältſche Jnduſtrke-

gebiet ſchweben für insgeſamt 45 Millionen
Dollar Kreditanträge in Neuyork, deren Er
ledigung man nach der Auflegung der Young-
Anleihe erwartet.

Der öſterreichiſche Nationglrat hat am
Freitagnachmittag das Entwaffnungsgeſetz mit
86 gegen 72 Stimmen in zweiter Leſung an-
genommen.

Die Londoner „Daily Mail“ bringt Berichte
von bokſchewiſtiſchen Kundgebungen im eng-
liſchen Hafen Portsmonth. Matroſen der dor-
tigen Kriegsſchiffe hätten an mehreren Kund-
gebungen teilgenommen. Die Konſervativen
wollen Macdongald im Unterhanſe inter
pellieren.

In Lemberg (Polen) wurden drei jugend-
liche Kommuniſten wegen Ausgabe und Kol-
portage kommuniſtiſcher Flugſchriften, wegen
Hoch und Stagtsverrats zum Tode ver
urteilt.

Aus Paris verlautet: Die politiſche Polizei
von Nizza (franzöſiſche Riviera) bewahrt
ſtrenges Geheimnis über die Verhaftung
eines italieniſchen Spions, der im Beſitz der
verſchiedenſten wichtigen Dokumente gefunden
wurde. Wie verlautet, ſoll es ſich um einen
höheren Offizier der faſchiſtiſchen Miliz han-
deln, der ſich häufig in Südfrankreich aufhielt
und der Polizei ſeit langem verdächtig erfchien.
Die bei ihm gefundenen Pläne behandeln die
Organiſation des franzöſiſchen Heeres.

m

führt ab, es wirkt sehr

er
milkde, versuch es, und

Du hist im Rilkde
und ebenſö ſind die übrigen Berliner Typen
ausgezeichnet geſehen. Eine Konzeſſion an den
Zeitgeſchmack, für wirklich Geſchmackvolle ſtö-
rend, iſt nur das Auftreten eines zwerghaften
Negerkindes, der kleinen Mulagttin Eſther, die
als Steptänzerin allerdings hervorragendes
bietet. Man atmet beglückt auf, wenn wieder
Klabunds Allerliebſte an die Reihe kommt.
Man weiß nicht, was mehr bewundert wird,
ihr Weſen oder ihre Jungmädchengeſtalt;
und ſelbſt die Umkleideſzene die natürlich
nicht fehlen darf, erweckt nur äſthetiſches Froh-
gefühl, nicht fauniſches Schmatzen. Wenn ſchon
Revue; nun gut, dann eine ſolche. Sie iſt leicht
und heiter. „Jch tanze um die Welt mit dir
iſt jedenfalls nicht ſo verblödet wie ſeiner Zeit
die Erſtlinge von James Klein, iſt auch keine
Nuditätenſchau, ſondern in ihren Grundzügen
gute Berliner Poſſe, auf Tanz umgearbeitet,
Wenn dur die Preiſe nicht ſo hoch wären: er
ſtes Parkett 20 Mark

Am Pfingſtſonntagabend habe ich mir den
letzten Akt von Richard Strauß' „Roſen-
kavalier“ angehört und angeſehen. Eine ganz
vortreffliche Aufführung. Und der teuerſte
Platz, Fremdenloge, koſtete nur 8 Mark.

Das war allerdings in Weimar.
Jch hatte Briefe und Beſuche aus nicht weniger

als elf deutſchen Städten im Laufe dieſes
Winters gehabt, Städten, die alle den An-
ſpruch erheben, daß juſt in ihrer Bannmeile
das Ehrenmal für die Toten des Weltkrieges
errichtet wird.

Jch bin als Skeptiker nach Weimar hinaus
gefahren und die Hänge im Hochwald von
Berka emporgeſtiegen. aber als Ueberzeugtet
zurückgekehrt: nun weiß ich wirklich in ganj
Deutſchland keinen beſſeren Platz, wo allfähr
lich Hunderttauſende ſich zu einer Gedenk
feier für unſere Toten verſammeln und vor
einem ganz ſchlichten Sarkophag im Waldes-
dom die Häupter entblößen und einmal im
Jahre allen Parteikram laſſen können.
ſteckt eine ſo ungeheure natürliche Feierlich-
keit in dieſem Gelände, daß ſie allen Haß
Fprigen, nur dankbare Erinnerung aufleben
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ſperren,
überfüllt war und für Feuerwehr und

Major Segrave ködlich
verunglückt.

Ein Weltrekord vor dem Tode?
Major Sir Henry Segrave iſt am Freitag

bei dem Verſuch, mit ſeinem neuen Renn-
boot „Miß England 117 auf dem See
Windermere

einen neuen Weltrekord aufzuſtellen,
tödlich verunglückt.

Das Rennboot überſchlug ſich plötzlich,
wobei der Mechaniker ertrank, während Sir
Henry Segrave und ſein Ingenieur gerettet
wurden.

Ueber die Kataſtrophe
Einzelheiten vor:

Sir Henry Segrave war mit der Miß Eng-
land II kurz nach 14 Uhr geſtartet. Nach der
dritten Runde überſchlug ſich das Boot mit
blitzartiger Geſchwindigkeit und alle drei
Jnſaſſen wurden in das Waſſer ge
worfen. Während der Mechaniker nicht
wieder an die Oberfläche kam, konnten Segrave
und ſein Jngenieur durch ſchnelles Zugreifen

liegen folgende

auf ein anderes Rennbvot gerettet werden,
das die beiden Verletzten an Land ſchaffte. Sir
Henry Segrave war bewußtlos. Die medi-
ziniſche Unterſuchung ergab, daß er beide
Beine gebrochen hatte, ebenſo eine Rippe; da-
Zu war eine Verletzung der Lunge einge
reten,

an der Major Segrave wenige Stunden nach
dem Unfall ſtarb.

Das Rennbvot, das während der erſten
halben Stunde nach dem Unfall kieloben trieb,
iſt dann geſunken.

Miß England II, die in den beiden erſten
Runden eine Geſchwindigkeit von 101,11 St u n-
denmeilen entwickelt hatte, ſollte zu wei-
teren Rekordverſuchen Verwendung finden.
Aber ſchon dieſer neue Geſchwindigkeitsrekord
wird durch die zuſtändige Sportbehörde zur
Anerkennung angemeldet werden.

Ueber die Urſache des Unglücks hat man
genaue Feſtſtellungen noch nicht treffen kön-
nen; man nimmt aber an, daß das Boot auf
ein Stück treibendes Holz aufge-
fahren und ſo gekentert iſt.

Die Rebelhornbahn eingeweiht.

Die erſte Bergbahn im Allgäu, die in
Oberſtdorf auf das ſogenannte Nebelhorn
führende Schwebebahn, iſt jetzt feierlich ihrer

Beſtimmung übergeben worden.

Unſer Bild zeigt links
der Schwebebahn auf ſeiner Jungfernfahrt,
rechts den päpſtlichen Nuntius Vaſallo di
Torregroſſa beim feierlichen Weiheakt.

den erſten Wagen

Eine glückliche Mutter,

Frau Schmeling,
die Mutter des deutſchen Weltmeiſters, in
ihrem Berliner Heim. Sie erhielt bereits in
den frühen Morgenſtunden des Freitag zahl-

Erfolg ſeines Lebens.

Ein Wetkkrekord.
Jnsgeſamt waren

W Millionen Dollar Wetten für den Boxkampf
umgeſetzt,

Neuyorker Wettbüros in Frage
Eine derartige Wetthöhe iſt bisher

niemals für möglich gehalten worden, die
höchſten früheren Wetten waren die bei der
Entſcheidungsſchlacht zwiſchen Tunney und
Hempſey im Jahre 1926. Damals wurden in
Neuyork 8 Millionen Dollar umgeſetzt.

Schon fünf Stunden vor Beginn des
Kampfes zwiſchen Schmeling und Sharkey
mußte die Polizei alle Zugänge und Auffahrts

aßen zum Neuyorker Yankee-Stadion
weil das Stadion längſt

Sanitäterabteilungen Gefahr beſtand, erdrückt
zu werden.

178mal mußten Perſonen vor Beginn des
wegen Unwohlſein und Hitzſchlag
hin ausgetragen werden.

Die Größe der Aufregung in Neuyork kann
W ſich nur dann vorſtellen, wenn man weiß,

Fabriken geſchloſſen wurden, weil alles nach
dem Stadion drängte oder auch nur nach den
Wolkenkratzern der großen Tageszeitungen,
wo Lautſprecher aufgeſtellt waren, die die Vor-
gänge im Stadion der Millionenbevölkerung
ſchnellſtens zur Kenntnis brachten.

Neues Todesopfer in Lübeck.
Jn Lübeck iſt ein neuer Todesfall zu ver-

zeichnen, ſo daß die Zahl der geſtorbenen Säug-
linge jetzt 38 beträgt.

Der Oberſtaatsanwalt zu dem Calmette-
Unglück.

Jn der Preſſe werden Mitteilungen ver-
breitet, wonach in Lübeck eine Verdunkelung
des Tatbeſtandes bezüglich der Calmette-
Jmpfungen dadurch möglich geweſen ſei, daß
das Laboratorium des Krankenhauſes von der Staatsanwaltſchaft
nicht völlig verſiegelt worden ſei,
die Unterſuchung habe große Fahrläſſig-
keit der behandelnden Perſonen ergeben, und
die Staatsanwaltſchaft unterſuche daher auch
die Frage, ob etwa ein abſichtlicher Austauſch
von Kulturen ſtattgefunden habe.

Zu dieſen Nachrichten erklärte jetzt Ober-
ſtaatsanwalt Dr. Lienau, daß ſofort nach
Bekanntwerden des Unglücks die Brutapparate
mit den Calmette-Kulturen von ihm verſiegelt

Beiſein erſt nach Eintreffen der Berliner
Sachverſtändigen entfernt worden ſei. Es
liege auch kein Anhaltspunkt dafür vor, daß
eine abſichtliche oder fahrläſſige Verwechſlung
der Calmette-Kulturen mit echten Tuberkel-
Bazillen erfolgt ſei.
Ein Ermittlungsverfahren gegen Unbekannt

ſchwebe,

doch habe ſich noch nichts Poſitives feſtſtellen
laſſen, wodurch ein ſtrafrechtliches Einſchreiten
gegen die Aerzte Dr. Deycke und Dr. Altſtaedt
und andere Perſonen gerechtfertigt erſcheine.

iſchmün rwerkſtattFach e enkdeckt.
Umfangreiche Fünfmarkſtückfälſchungen.

Die Kriminalpolizei in Gladbach hat in der
vergangenen Nacht eine Falſchmünzerwerk-

Die Teilnehmer an dem am Mittwoch, dem
18. Juni, in Berlin ſtattfindenden Welt-
kraftfeſt, dem offiziellen Bankett der Welt
kraftkonferenz, werden Zeugen
eines ganz beſonders intereſſanten Ereigniſſes
ſein. Zum erſtenmal in der Geſchichte der
drahtloſen Nachrichtentechnik wird eine funk-
telephoniſche Verſtändigung zwiſchen zwei
gleichzeitig in verſchiedenen Erdteilen tagen-
den Kongreſſen, der Weltkraftkonferenz in Ber-
lin und der Jahresverſammlung der National
Electric Light Aſſociation (N. E. L. A.) in San
Franzsico, zuſtande kommen. Die Unter-
haltung wird auf deutſcher Seite geführt von
Exzellenz Dr.-Jng. e. h. Oskar v. Miller,
dem Ehrenvorſitzenden, und von General
direktor Dr.-Jng. e. h. C. Köttgen, dem
Vorſitzenden der Berliner Weltkraftkonferenz,.
von amerikaniſcher Seite von Mr. Sloan;
dem Präſidenten, und Mr. Owen D.
Yyoung, dem Auſichtsratsvorſitzenden der
N. E. L. A. Gleichzeitig nehmen an dieſer Un

bisherige Präſident der Weltkraftkonferenz, und

Z.
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ſtatt im Stadtteil Rheydt ausgehoben. Seit
längerer Zeit hatten bereits Spuren auf das
Haus Wickrather Straße 93 gewieſen, in dem
man eine Falſchmünzerwerkſtatt vermutete.
Die Bewohner wurden unaufällig beobachtet,
bis die Polizei jetzt zugreifen konnte. Es
wurden ein Maurer ſowie ſeine Ehefrau, drei
Söhne und eine Tochter verhaftet.
Man fand in den Taſchen der Söhne ſowie bei
dem Maurer noch eine erhebliche Anzahl

falſcher Geldſtücke,

hauptſächlich Fünfmarkſtücke. Auch in der
Wohnung fand man eine ganze Anzahl falſcher
Fünfmarkſtücke ſowie Formen und Hand
werkzeug zum Herſtellen des Falſchgeldes.

terhaltung der Right Hon. Earl of Derby, der

10 Tote bei einem Fährunglück.
Bei Tirgu Jiu in Rumänien iſt eine

Fähre
mitten im Fluß untergegangen,

da ſie ſtatt der vorgeſchriebenen 30 Perfonen
55 Perſonen beförderte, 45 Perſonen konnten
ſich durch Schwimmen retten, die 10 anderen
ertranken.

Schweres Anwekker im Taunus
Die Ernte vernichtet.

Ein furchtbares Unwetter ging in den
Abendſtunden des Freitag über dem Taunus
nieder. Schwere Gewitter mit wolkenbruch-
artigen Regenfällen und Hagelſchlag vernich-
teten in kurzer Zeit die Erntehoffnungen der

worden ſeien, und daß das Siegel in ſeinem

Mordprozeß gegen den Zahnarztk
Dr. Gukkmann.

Vor dem Prenzlauer Schwurgericht beginnt
am Donnerstag, dem 19. Juni, der Prozeß
gegen den Zahnarzt Dr. Fritz Gutt mann
aus Schwedt, der beſchuldigt wird,
ſeine Ehefrau im November 1929 mit Ueber

legung ermordet zu haben.
Guttmann, der während des Krieges als Feld-
zahnarzt tätig war, war zweimal verheiratet.
Seine erſte Frau, eine frühere Kranken-
ſchweſter, die Morphiniſtin war, ſtarb
ganz plötzlich vor dem Weihnachtsfeſt 1922
unter ſehr eigentümlichen Umſtän-
den und es tauchte die Vermutung auf, daß
ſie vergiftet worden ſei. Nach dem Tode der
zweiten Frau wurde daraufhin die Leiche der
erſten Frau exhumiert, die Unterſuchung der
Leichenteile auf Gift hatte jedoch ein negatives
Ergebnis.

Ueber den Tod ſeiner zweiten Frau hat
Guttmann verſchiedene, zum Teil erheblich
voneinander abweichende Angaben gemacht.
Als höchſt un wahrſcheinlich iſt ſeine erſte Er
klärung zu betrachten, die dahin ging,

daß ſeine Frau im Badezimmer von der
Leiter geſtürzt ſein müſſe,

wobei ſie wohl mit dem Hinterkopf auf eine
an der Wand befeſtigte Marmorplatte des
Waſchtiſches geſtoßen ſei. Durch die Sektion
der Leiche ſtellte ſich aber heraus,

daß die Fran erwürgt worden war. teidigung des Angeklagten liegt in

Landwirte.

zweimal abgeändert. Er erkkärte, im Verlauf
von Streitigkeiten habe er der Frau ein Tuch
um den Mund gebunden und ſpäter fei ſie
dann tot vom Ruhebett gefallen. Die Schädel-
verletzung ſei durch den Transport der Leiche
ins Badezimmer entſtanden, wo er geſtolpert
ſei. Ein gewolltes Verbrechen könne jeden
falls nicht vorliegen; er habe in raſender
Wut eine un überlegte Tat be
gangen.

Die geldlichen Verhältniffe des Angeklagten
waren kurz vor dem Tode der zweiten Frau
kataſtrophal. Ein ganzes Jahr über
hatte er ſchon keine Miete mehr bezahlt; ſeine
Wohnungseinrichtung ſollte verſteigert werden.
Anfang November 1929 hatte er dann bei zwei
Verſicherungsgeſellſchaften für ſich und die
Frau Verſicherungen in Höhe von 50 000 Mark
für Todes- und Jnvaliditätsfall abgeſchloſſen.
Nach dem Gutachten der Schrift ſachverſtändigen
ſollen die Unterſchriften der Frau unter den
Verträgen gefälſcht ſein. Nach Anſicht der An
klagebehörde war die Tat ſehr eingehend vor-
bereitet. Die mediziniſchen Sachverſtändigen
halten Guttmann für vermindert zurechnungs-
fähig, aber nicht im Sinne des Paragraphen 51
Str. G.B

Der Prozeß, zu dem 49 Zeugen und 17 Sach-
geladen ſind, dürfte das Schwur-verſtändige dü:gericht etwa acht Tage beſchäftigen.
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bſbkbö-k-
Im Zeitalter der Technik.

Zwei Rieſenverſammlungen begrüßen ſich.

Senator Guglielmo Marconi, die ſich zu
dieſem Zeitpunkt beide in London befinden,
ſowie Thomas Alva Ediſon in Orange, New
Jerſey, teil.
Jnsgeſamt ſtehen alſo vier verſchiedene Plätze

der Erde miteinander in Verbindung.
Das Programm für dieſe Unterhaltung
zwiſchen alter und neuer Welt iſt bereits in
allen Einzelheiten feſtgelegt worden. Die Ver-
anſtaltung beginnt während einer Pauſe
zwiſchen den Sitzungen der National Light
Aſſociation in San Franzisco genau um 12
Uhr mittags dortiger Zeit, nach Berliner Zeit
um 21 Uhr abends, dem Zeitpunkt des Be-
ginns des Weltkraftfeſtes. Jn London, wo
jetzt die Sommerzeit gilt, iſt es dann genau ſo
ſpät wie in Berlin, während zum gleichen
Zeitpunkt in Orange die Uhr die vierte Nach
mittagsſtunde anzeigt. An dieſer einzigartigen
Darbietung werden neben den 6000 Teil-
nehmern der beiden Tagungen viele Milli-
onen von Rundfunkhörern teil
nehmen.

W

Die „Weltkraft“ trifft ſich.

70 Jahre Deutſche Turnerſchaft.
Am 17. Juni find es 70 Jahre her, daß die

Deutſche Turnerſchaft ins Leben gerufen
wurde. Wohl iſt das Turnen ſelbſt bedeutend
älter, hat doch ſchon 1811 Friedrich Ludwig

Jahn ſeinen Turnplatz in der Haſenheide
gründet. Aber erſt 1860 erfolgte der Zu
ſammenſchluß der lokalen Vereine zu der ſoge-
nannten Deutſchen Turnerſchaft. Einen welch
ungeheuren Aufſchwung des deutſche Turnen
genommen hat, geht allein daraus hervor, daß
ebim erſten deutſchen Turnfeſt in Koburg 2000
Turner zuſammenkamen, während es beim
letzten Turnfeſt in Köln bereits 200 000 waren.
Auf die hohe volkserzieheriſche Bedeutung des
Turnens braucht wohl nicht erſt beſonders
hingewieſen zu werden.

Unſer Bild zeigt den derzeitigen Vorſitzen-
den der Deutſchen Turnerſchat, Staatsminiſter
a. D. Dr. Dominikus.

Aus der Schule.
Lehrer: „Willi, was verſtehſt du unter

Mutterſprache?“ Willi: „Na, wenn meine

Guttmann hat dann ſeine Ausſagen noch den des

Mama zu Babi immer ſagt: „Butzi, Butzi,
kuckuck, muhmuh bäh!“ (Nebelſpalter.)

L Zahne, Atem uc
nach Bofrat Or. Zucker. BiOX-VLTRA die schatao
mende Sauerstoff-Zahnpa ste verhindert Zakas
steinansatz und Zahnbelag, sie spritztunich9
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Vor dem Opfer
Erzählung von E, van Lidth,

Willem Bertels ſagte zu ſeinem alten
Freund Paul Hoſte: „Gleich kommt mein zu
künftiger Schwiegervater und holt mich hier
ab, und dann werden wir mit ſeiner Familie

mütlich zu Mittag eſſen. Ja! Das hätteſt du
wohl nicht gedacht, daß ſo ein hartnäckiger
Junggeſelle wie ich dir, nachdem wir uns faſt
zehn Jahre nicht geſehen haben, als erſtes er-
zählen würde, daß er heiratet?“

Bertels Augen glänzten fröhlich in ſeinem
energiſchen Geſicht. Die Freunde ſaßen in
Bertels Privatbüro in dem ſtattlichen Gebäude
an einer der Amſterdamer Grachten. Paul
Hoſte, auch ein verſtockter Junggeſelle, war
eben für immer aus Jndien zurückgekehrt, wo
er im ganzen ein Vierteljahrhundert ſeines
Lebens verbracht hatte. Die alte Freundſchaft,
die aus der Schulzeit ſtammte, war immer be-
ſtehen geblieben, und jedesmal, wenn Hoſte
auf Urlaub nach Holland kam, war einer ſei-
ner erſten Wege zu Willem Bertels geweſen.
So auch dieſes Mal. Hoſte hatte es im indi-
ſchen Verwaltungsdienſt weit gebracht, und
Bertels nun, jeder, der ſeinen guten Ruf
als Geſchäftsmann kannte, ſein Büro ſah und
die luxuriöſe Limouſine, die draußen wartete,
zweifelte nicht, daß Willem Bertels Geſchäfte
gut gegangen waren und noch gingen.

Hoſte ſtand auf, drückte ſeinem alten Freund
ſpontan die Hand und ſagte: „Ja, Alter, das
iſt eine Ueberraſchung! Jch wünſche dir von
Herzen Glück. Und nun erzähle mir

Raſch erwiderte Bertels: „Nein, nein!
erzähle nichts.
du ſie ſehen.“

Jn dieſem Augenblick meldete der Portier
telephoniſch Herrn Groner an, der bald darauf
das Büro betrat. Groner, ein kleines, ſcheu
um ſich blickendes Männchen, benahm ſich ge-
gen Bertels äußerſt unterwürfig, Bertels ſtellte
vor: „Einer meiner älteſten Freunde, Paul
Hoſte aus Jndien; mein zukünftiger Schwieger-
vater, Herr Groner.“

Paul Hoſte ſchien ſchon etwas verwundert,
als er den unſcheinbaren alten Herrn kennen-
gelernt hatte, der Bertels Schwiegervater wer
den ſollte. Noch erſtaunter war er, als die üb-
rige Familie kam.

„Das iſt Annie, meine künftige kleine Frau,“
ſagte Bertels begeiſtert, das ſchöne, zarte,
bleiche Mädchen auf die Wange küſſend.
Hoſte dachte: „Sie iſt ja kaum fünfundzwan-

zig..“
Es kamen noch einige Gäſte, und das Mit-

tageſſen verlief überaus gemütlich, Dem neuen
Gaſt fiel es auf, daß ſein Freund ſchon jetzt
Herr im Haus der zukünftigen Verwandten zu
ſein ſchien. Annies Vater und die Mutter
ſchtenen wie Sklaven die Wünſche ihres Herrn
von ſeinen Lippen leſen zu wollen. Zufällig
ergab ſich im Geſpräch, daß die Einrichtung der
Wohnung, die von der Familie Groner an-
ſcheinend erſt kürzlich bezogen worden, Ber-
tels ausgeſucht hatte. Auch über die Vorräte
im Weinkeller ſchien der zukünftige Schwieger-
ſohn beſſer unterrichtet als der Herr des Hau-
ſes. Paul Hoſte, Willem Bertels, die alten
Groners und die übrigen Gäſte unterhielten
ſich lebhaft. Das junge Mädchen ſaß ſtill und
traumverloren dabei; nur ſelten beteiligte es
ſich am Geſpräch.

Nach dem Eſſen plauderte man noch ein
Stündchen, dann gingen die Gäſte, und beide
Freunde beſchloſſen, irgendwo einen Whisky-

ch
Jn einer halben Stunde wirſt

fu
Soda zu trinken, um ſich ordentlich auszu-
ſprechen.

Bald ſaßen ſie im Willemsklub in einer ru-
higen Ecke. Nachdem ſie erſt über allerlei ne-
benſächliche Dinge geplaudert hatten, ſagte
Bertels: „Du wunderſt dich gewiß, wie ſo ein
alter Kerl wie ich zu einem ſo ſchönen, lieben,
jungen Mädchen wie Annie Groner gekom-
men iſt. Tja, das iſt eine beſondere Geſchichte!
Es fing ziemlich proſaiſch mit einer Geſchäfts-
verbindung an. Nicht mit Annie, denn die
kannte ich damals noch nicht, ſondern mit dem
alten Herrn. Der führte, oder richtiger geſagt,
er hatte ein ähnliches Geſchäft wie ich. Der
Unterſchied war nur, daß meines gut ging und
ſeines durchaus nicht. Ein guter Kerl, aber,
wie du wohl gemerkt haſt, ohne Schneid und
Jnitiative. Ein paarmal hatte ich ihm ſchon
geholfen, aber er geriet immer wieder in neue
Schwierigkeiten. Schließlich habe ch ihn end-
gültig gerettet, indem ich ſein Geſchäft über
nahm und ihm für Lebenszeit eine anſtändige
Jahresrente ausſetzte. Jnzwiſchen hatte ich in
der Familie Annie kennengelernt. Trotz meiner
grauen Haare verliebte ich mich in ſie. So,
nun weißt du alles.“

Die Freunde unterhielten ſich noch eine
Weile über andere Dinge. Paul Hoſte blieb
den übrigen Teil des Abends wortkarg und
nachdenklich.

Als ſie endlich durch die ſtille Nacht heimgin-
gen es war ſchönes Wetter, und Bertels
hatte ſein Auto weggeſchickt, weil ſie es vorzo
gen ſich noch etwas zu bewegen kam ihr Ge-
ſpräch auf Jndien, Wie es kam, blieb ihm ſpä-
ter ſelber dunkel, aber Hoſte fing an von einer
Jnſpektionsreiſe zu erzählen, die er vor Jah-
ren nach den abgelegenen Jnſeln ſeines Ar-
beitsdiſtriktes gemacht hatte.

„Von alten indiſchen Dorfoberhäuptern hört
man da gelegentlich allerlei erzählen über bar-
bariſche Sitten, die ſie als junge Männer er-
lebt haben. Auf einer der Jnſeln lag der
Hauptort an einem Fluß, in dem es von Kro-
kodilen wimmelte. Die Krokodile durften nicht
verjagt oder getötet werden, denn die Sultane
dieſer Jnſel behaupteten, daß ſie von Kroko-
dilen abſtammten. Wenn ein Sultan ſtarb und
ein anderer ihm folgte, mußten die Krokodile
für den neuen Herrſcher gut geſtimmt werden.
Dazu wurden Opfer gebracht, was übrigens
auch jetzt noch geſchieht. Vor einem halben
Jahrhundert opferte man ein Schwein mit ro-
ten Borſten und eine Jungfrau, die, ſchön ge-
kleidet, mit Blumen geſchmückt, und wohlrie-
chendem Oelen geſalbt, am Flußufer in einer
Felſenhöhle auf einen geweihten Stein gelegt
wurde. Die Prieſter lockten die Krokodile her-
bei, und bald kam eines dieſer Ungeheuer und
ſchleppte das unglückliche Kind mit in die Tiefe,
Das Volk glaubte, das Krokodil hätte das
arme Mädchen geheiratet. Der Sultan aber
lebte nach dieſem Menſchenopfer in der ange-
nehmen Sicherheit, daß ihm nie etwas Schlim-
mes begegnen würde. Tja, das ſind grau-
ſame Sitten.“

Nun ſtanden ſie vor dem Hotel, in dem Paul
Hoſte wohnte. Mit einem kräftigen Hände-
druck verabſchiedeten ſich die Freunde vonein-
ander.

Am folgenden Morgen war Hoſte noch bei
der Toilette, als ihm ein Brief gebracht wurde.
Er erkannte auf dem Umſchlag Bertels kräf-
tige Handſchrift, öffnete ihn und las:

„Lieber Freund!
Dank für Deine Lektion von geſtern abend.

Sie kam noch zur rechten Zeit. Das junge
Mädchen wird nicht geopfert. Jch habe Annie
gebeten, unſere Verlobung zu löſen, und ſie
willigte ein. Das alte Krokodil geht noch heute

=m——

für wenigſtens einew Monat auf Reiſen; ge
ſchäftlich und um die Gedanken etwas abzu
lenken.

Einen kräftigen Händedruck von Deinem
Willem.“

Wieviel Ahnen hat ein Menſch?

Bei einer rein theoretiſchen Beantwortung
dieſer Frage kommt man auf dem Wege der
Berechnung zu geradezu phantaſtiſchen Zahlen
reihen. Jeder Menſch hat 2 Eltern, 4 Groß-
eltern, 8 Urgroßeltern, 16 Ururgroßeltern und
ſo fort. Jn der 10. Geſchlechterfolge nach rück-
wärts hat der Menſch ſchon über 1000 Vorfah-
ren, in der 16. Geſchlechterfolge ſchon über
65 000, und mit bereits mit der 20. Geſchlech-
terfolge iſt die Million überſchritten, in der
31. Geſchlechterfolge aber hat die Ahnenzahl
ſchon eine Milliarde erreicht, und die Zahl der
Ahnen, die einer unſerer Zeitgenoſſen zur Zeit
Karls des Großen gehabt haben muß, würde

Rälſelecke
KreuzwortSilbenrätſel

Waagerecht: 2. Staat in
Südamerika, 5, Photograph.
Apparat, 7. Philiſterin, 9. Berg
in Tirol, 11. deutſcher Geſchichts-
ſchreiber, 12. weibl. Vorname,
14. Schlinggewächs, 16. Gift-
pflanze.

Senkrecht: 1. Jndianer,
2. Nordoſtwind, 3. Schluß, 4.
Farbe, 6. geograph. Linie, 8. Ne-
gerrepublik, 9. Name für das
neuperſiſche Reich, 10. Fluß im
Harz, 12. Pelztier, 18. Leitung,
14. weibl. Vorname, 15. Fluß in
Rußland.

Zzuſammenſetzrätſel

Bei nachſtehenden 8 Wortgruppen ſollen aus
je zwei Wörtern ein zuſammengeſetztes Haupt-
wort der angegebenen Bedeutung gebildet wer-
den, wie zum Beiſpiel aus „Halfter“ und „Re-
de“ „Federhalter“.

Bei richtiger Löſung ergeben die Anfangs-
buchſtaben der neugebildeten Wörter den Na-
men eines Frühlingsſängers:

1. Rebus Akt europäiſche Hauptſtadt,
2. Kai Rune europäiſches Land,
3. Loch Ratte weibl. Vorname,
4

5
Heim Nora Einklang,
China Genf Ort an der Lahn, bekannt

durch ſeine Mineralquellen,
6. Diva Lein Arbeitsunfähiger,
7. Heu Main weſtdeutſcher Badeort,
8. Adel Hektar Kirche.

Geographiſches Spitzenrätſel
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daß die ſenkrechen Reihen Wörter nachſtehender
Bedeutung ergeben: 1. Nordſeebad, 2. Stadt in
Jtalien, 3. Nebenfluß der Ruhr, 4. Staat der
Union, 5. Nebenfluß der Fulda, 6. Berggipfel
in den Schwyzer Alpen, 7. Nebenfluß der Do-
nau in Bulgarien, 8. Fluß im Harz, 9. Neben-
fluß der Saar, 10, Wallfahrtsort in Weſt-Ara-

2

die Zahl von 8 Milliarden überſchreiten. So
weit die Theorie in der Praxis werden dieſe
Zahlenreihen natürlich ganz erheblich einge
ſchränkt. Bei obiger Berechnung iſt nur die
Zahl der Ahnen eines einzigen Menſchen er
mittelt; jeder ſeiner Zeitgenoſſen hat aber den
gleichen Anſpruch auf dieſelbe Anzahl von Ah
nen, die Ahnenreihe darf daher nicht verein-
zelt betrachtet werden. Ferner iſt zu berückſich
tigen, daß dieſelbe Perſon in der Regel wie-
derholt erſcheint oder daß ſich Geſchwiſter da-
runter befinden. So ſcheidet aus der oberſten
Ahnenreihe aus der Zeit Karls des Großen
ſchon etwa eine Milliarde von Perſonen aus.
Bei Heiraten zwiſchen Geſchwiſterkindern fällt
ſchon ein Viertel der oberſten Stammreihe
weg, und durch jede Blutsverwandſchaft wird
aus den oberſten Reihen der Vorfahren von
vornherein eine bedeutende Anzahl ausgeſchal-
tet. So ſchmelzen die theoretiſch errechneten
Milliarden wieder auf ein faßliches Maß zu
ſammen.,

bien, 11. Oſtſeeinſel, 12, Nebenfluß des Rheins,
13. Ort in Baden.

Bei richtiger Löſung nennt die obere waage-
rechte Reihe den Vor und Zunamen eines
zeitgenöſſiſchen Schriftſtellers.

Auflöſungen aus der vorigen Nummer

Krenuzworträtſel.

Waagerecht: 1. Ball, 3. Rabe, 5. Baden,
7. Gas, 9. Doge, 11. Toga, 13. Bern, 15. Etat,
17. Orb, 18. Orgel, 19. Hand, 20. Riga.

Senkrecht: 1. Band, 2. Lage, 3. Reſt, 4.
Elba, 6. Loden, 8. Agram, 10. Ger, 12. Ort,
13. Bach, 14. Nord, 15. Eber, 16. Tula.

Pfingſt-Silbenrätſel.
1. Poſeidon, 2. Fiume, 3. Jdiom, 4. Nahum,

5. Girokonto, 6. Sonneck, 7. Triole, 8. Eilen-
burg, 9. Neſtor, 10. Drama, 11. Aſow, 12. Senat,
13. Lotos, 14. Jmmenſee, 15. Eitorf, 16, Beduine,
17. Lattich, 18. Jarnac. ß

„Pfingſten, das liebliche Feſt war gekom-
men.“ (Anfang aus Reineke Fuchs von Goethe.)

Auszählrätſel.
Wenn man mit dem dritten Buchſtaben be-

ginnt und von da an jeden ſiebenten Buchſtaben
auszählt (alſo den 3., 10., 17. uſw.), erhält man:

„Wenn es am Pfingſten regnet, wird keine
Frucht geſegnet.

Beſuchskartenrätſel.
Berchtesgaden.

Das lotkende Waſſer
Skizze von Hermann Middendorp.

Gegen Abend hatte unſer Auto eine Panne.
Jch bin Laie und kann darum nicht genau an-
geben, worin ſie beſtand, aber dies tut auch
nichts zur Sache. Einer der inneren Motor-
teile mußte erneuert werden, und in dem
kleinen Dorf, in dem wir uns befanden, war
es unmöglich, ihn zu bekommen.

Es war eine unangenehme Sache für uns.
Mein Reiſegenoſſe, der Militär Jngenieur
Smith, und ich waren beauftragt mit der Ue-
berbringung von wichtigen Papieren; es war
Eile dabei, und wir waren nun wohl gezwun-
gen, die Nacht in dem Dorf zu verbringen.
So glaubten wir wenigſtens, aber wir hatten
Glück im Unglück: ein Automobil, das aus
der entgegengeſetzten Richtung kam, hielt an,
und als der Fahrer von unſerem Pech hörte,
erklärte er ſich ſofort bereit, einen von uns
beiden mit zurückzunehmen bis zur nächſten
Stadt; dieſer könnte ſich dort mit dem Nötigen
verſehen und mit einem gemieteten Auto
wieder hierher zurückkommen.

Wir verabredeten, daß Smith mit zurück-
gehen ſollte, und einige Augenblicke ſpäter
war ich allein. Jch bedauerte nicht, ein paar
Stunden ohne ſeine Geſellſchaft zu bleiben.
Die Ueberbringung der Dokumente ſollte
anfangs mir allein anvertraut werden, und
erſt im letzten Augenblick war er mir beige-
geben worden. Jch betrachtete dies als ein
Zeichen von Mißtrauen oder Zweifel an meiner
Tüchtigkeit; außerdem war mir Smith per-
önlich unſympathiſch. Er hatte etwas von
einem eigenſinnigen Beſſerwiſſer und ſprach
fortwährend zu mir in einem ſchulmeiſternden
und anmaßenden Ton. Dennoch war ich davon
überzeugt, daß die Leitung bei mir allein lag;
die Papiere waren in meinem Beſitz, ſicher auf-
ort in der Jnnent- meiner Uniform-

Jch ging auf die kleine Dorfherberge zu, wo
ich auf die Rückkehr von Smith warten ſollte.
Es war ein altes, übertünchtes Haus, von
hohen Ulmen beſchattet; es lag einſam im
blaſſen Licht des dämmernden Abends. Das
eigentliche Dorf lag noch etwas weiter, wie ich
ſpäter hörte.

Jm Gaſtzimmer begann es ſchon dunkel zu
werden. Am Fenſter ſaßen zwei Perſonen:
ein bejahrter Herr und eine junge Frau. Sie
grüßten höflich, und ich ſah an der Art ihres
Auftretens wie an ihrer Kleidung, daß ſie hier
nicht zu Hauſe waren. Der Wirt kam herein
und brachte mir auf meinen Wunſch etwas zu
eſſen. Als ich damit fertig war, kam der alte
Herr auf mich zu, nannte ſeinen Namen und
ſtellte mich der jungen Frau vor, die, wie ich
nun hörte, ſeine Tochter war. Sie verbrachten
einige Wochen in dieſer ruhigen, einſamen
Gegend wegen der angegriffenen Geſundheit
des Mäodchens, das in der Tat leidend ausſah.
Sie war ſehr blaß und hatte eigentümlich ſtarre
Geſichtszüge; ſie ſprach faſt kein Wort, und nur
wenn ihr Vater das Wort an ſie richtete, kam
ein ſchmerzhaftes Lächeln auf ihre Lippen.

„Vielleicht würde es Jhnen gefallen, etwas
hinter dem Hauſe zu ſitzen,“ ſagte der Alte.
„Wanda und ich ſitzen da jeden Abend. Man
hat dort eine prachtvolle Ausſicht auf den See.“

Ich folgte ihm; auch das Mädchen war auf-
geſtanden und ging ſchweigend mit.

Hinter dem Hauſe befand ſich eine kleine Ter
raſſe, von der man auf eine große Waſſerfläche
blickte. Es war hier wirklich ſchön; weit über
die glatte Oberfläche des großen Sees zuckten
die letzten Strahlen der untergehenden Sonne.
Es war eine milde, ſtille Gelaſſenheit in der
Luft, die wie eine Erlöſung über mich kam,
nach der langen, ſchnellen Fahrt auf den ſtau-
bigen Wagen.

„Jch weiß nicht, ob Sie die eigenartige An-
ziehungskraft des Waſſers kennen,“ begann
der alte Mann, nachdem wir einige Zeit ſchwei-
gend dageſeſſen hatten. „Was mich betrifft, ſo
hat es von Kindheit an auf mich einen ſelt-

ſamen Zauber ausgeübt, der hier, in dieſer
Umgebung, mit doppelter Kraft auf mich
wirkt. Jch bin nie ſentimental geweſen, aber
mir iſt immer, als ob mich etwas aus der un
heimlichen, unbeweglichen Tiefe des Waſſers
lockt; ich kann ſo gut die Stimmung der alten
Ballade nachfühlen, in der man lieſt, wie aus
dem Waſſer ein Weſen aufſteigt, das den Men-
ſchen ruft und an ſich zieht.“

So ſprach er noch längere Zeit weiter, und
allmählich geriet ich unter den Bann ſeiner
ruhigen, faſt gemütlichen und doch ſehr ſuggeſti-
ven Worte.

„Laſſen Sie uns hineingehen,“ ſagte er ſchließ-
lich. „Es fängt an, kalt zu werden.“

Jch folgte ihm. Das Leuchten auf der Waſſer-
fläche war erſtorben. Das Mädchen war an-
ſcheinend ſchon ins Haus gegangen. Aber
kaum waren wir in den hinteren Flur getreten,
als wir etwas mit lautem Klatſchen ins Waſſer
fallen hörten.

„Wanda!“ rief der alte Herr erſchreckt. „Das
iſt ſie! Jch hätte nicht davon ſprechen ſollen!“

Er eilte zurück nach der Terraſſe, indem er
ſeine Jacke auszog. Aber ich hielt ihn zurück
und warf ſelbſt meine Uniform ab. Jm näch-
ſten Augenblick war ich über das Geländer ge-
rnnaen dort, wo ſich Kreiſe im Waſſer bil-

eten
Jch tauchte, verſchiedene Male, machte ein

paar Schläge nach links und rechts. Nichts.
Da hörte ich plötzlich, daß der Motor eines
Automobils angekurbelt wurde. „Verrat!“
ſchoß es durch mein Gehirn.

Einige Sekunden ſpäter war ich bei meiner
Jacke. Die Papiere waren verſchwunden. Jch
eilte in der Dämmerung an dem Hauſe ent-
lang. Eine dunkle Geſtalt verſperrte mir den
W Es war Smith.

„Wo wollen Sie hin?“ fragte er.
„Die Papiere keuchte ich.
„Habe ich,“ ſagte er kalt. „Die von Jhnen

waren nur Scheinpapiere. Der Defekt an un-
ſerem Motor muß ſchon vor unſerer Abreiſe
angebracht worden ſein. Der Fahrer, der mich

mitnahm, muß an dem Komplott beteiligt ge-
weſen ſein. Jch bin unterwegs aus dem Wagen
geſprungen, ohne daß er es merkte. Jch habe
das Geſpräch mit dem Herrn mit angehört.“

Ein höhniſches Lächeln ſchwebte um ſeine
Lippen. Auch jetzt fühlte ich keine Sympathie
für ihn. Aber ſeine Ueberlegenheit mußte ich
anerkennen.

(Aut. Ueberſetzung aus dem Holländiſchen.)

Der verkannte Heftelmacher

Die Zunft der Heftelmacher gehört längſt
der Vergangenheit an, aber noch immer hört
man: aufpaſſen wie ein Heftelmacher. Oder
heißt es: aufpaſſen wie ein Hechelmacher? Bei-
des wird geſagt. Der Heftelmacher ſtellte die
kleinen Haken (Heftel) und Oeſen (Augen,
Schlingen) her. Weil dieſe Dinge ſo winzig-
klein ſind, iſt es zu verſtehen, daß er ſcharf auf
paſſen mußte. Es mußte dabei auch ſehr raſch
gehen, wenn die Arbeit lohnen ſollte. Der
Hechelmacher dagegen verfertigte die Hechel,
ein kammartiges Gerät mit ſcharfen Eiſenſpit-
zen zum Durchziehen des Flachſes, um ihn von
den Samenkapſeln zu befreien. Beim Kaffee
klatſch wird noch immer der und jener durch-
gehechelt, aber wer weiß heute noch, was eine
Hechel iſt? Für den Hechelmacher hat nun der
Vergleich gar keinen Sinn.,

Die Süddeutſchen wußten mit dem Heftelma-
cher nichts anzufangen und erſetzten ihn durch
den Hechelmacher. Denn das kleine Drahtehe-
paar hat überall andere Namen, bei Hans
Sachs z. B. heißen ſie Haken und Schleiflein.
Aber es ging dem Heftelmacher in der Fremde
noch ſchlimmer. Man ſagt ja auch: horchen
(aufpaſſen) wie eine Maus (Goethe: nun ſchwei-
get und horchet wie Mäuslein). Aus der Ver-
miſchung beider Vergleiche entſtand im Oden-
wald: das Kind horcht wie e Hechelmaus. Man
wird dieſes Tierchen in Brehms Tierleben ver
osblich ſuchen. Deutſcher Sprachverein.

angeta
Unſr

ſchauen
Wurze!
das vo
werden
zelhaftt
angekre

Aber
ſaßeſt

Blut,
gebann
Deines
dann
in Ha
Dich, o
ſproß,
denn
Auf de
liche al
in der
in den
Luther,
borgner
aus Gr
ſprachſt

das vor
aus der

„Fü
boren
diene
Gott al
im Ti
von de
Worms

Aus
gebore
die der
und ge
in unſe
ſtillen

Zur
nieman
hat als
Und z
Aus de
rung!

wärter
verſetzt

Perſon
Bei

Anhal
Lichten
ihre er



5

jeins,

aage
eines

mer

zaden,
Etat,

teſt, 4.
Ort,

ahum,
Eilen-
Senat,
duine,

gekom-
vethe.)

n be-
r

un et
t man:

keine

m ſeine
npathie
ußte ich

chen.)

längſt
er hört

Oder

ellte die
(Augen,
winzig
arf auf
hr raſch

e. Der
Hechel,

iſenſpit
ihn von
Kaffee

r durch
vas eine
nun der

eftelma-
hn durch
rahtehe
i Hans
hleiflein.
Fremde
horchen

n ſchwei
der Ver
n Oden-
s. Man
ben ver
verein.

Sonnabend, den 14. Juni 1930

Aus Merſeburg.
RachPfingſken.

Ein Gruß von der Wartburg.
angetan mit Kraft aus der

(Luk. 24, 49).
Flingſtſopritag in der Frühe! Wie herrlich

rüßte die heilige Wartburg zu unſerm beweg-e Kreis, der aus dem Neulandhaus mnauf-

wanderte, von der herüber und ſchaute
ins deutſche Harzland Thüringen über Gottes
Wälder und Ackerland, über deutſcher Menſchen
Städte und Dörfer! Und die Bläſer auf der
Mauer riefen mit den wuchtigen Lutherklängen
ins Land hinein: „Komm, heiliger Geiſt, Herrn
Gott!“

Wie uten uns die geweihten Mauern
an zur Morgenfeier im oberen Burghof unter
der rieſigen Linde. Die Mauern aus Gottes
Urſtein gewachſen, auf Felſen gegründet! Der
Geiſt der frommen Landgräfin Eliſabeth, der
Geiſt des Parzivalſängers Wolfram von Eſchen-
bach und warnend, daß wir uns nicht in
Romantik verträumen, nicht in loſem Jdealis-
mus verfliegen kam daher von ſeiner
Erkerſtube unter dem Bart und Ritteranzug
des Junkers Jörg das Mönchlein, der Gottes-
zeuge, der Chriſtusſtreiter, D. Martin Luther
gerüſtet mit der Wehr des ewigen Wortes,
angetan mit Kraft aus der Höhe.

Unſre Herzen erhoben ſich in ihrem An
ſchauen zu der Höhe und fuhren herab zu den
Wurzeln unſres Weſens: deutſchen Weſens,
das vom Chriſtusgeiſt geheiligt und erneuer
werden ſoll. Deutſche, Chriſtusgläubige, Wur-
zelhaftigkeit vielfach verſchüttet, mannigfach
angekränkelt, wankend und ſchwankend.

Aber hier beſinnen wir uns! Da drüben
ſaßeſt Du, Martin Luther: Blut von unſerw
Blut, Bein von unſerm Bein geächtet und
gebannt, und doch ein heimlicher Herzensfürſi
Deines verirrten Volkes. Und wenn Du ſprachſt,
dann horchten ſie alle auf in Liebe oder
in Haß. Aber herum kamen ſie nicht uw
Dich, ob Du doch nur ein Thüringer Bauern
ſproß, ein mansfeldiſch Bergmannskind warſt
denn „Der Geiſt weht, wo Er will
Auf dem Söller in Jeruſalem, wo der ängſt-
liche alte Geſetzeslehrer ſich mit Jeſus befragt
in der Nacht, vorſichtig und abwägend. Und
in den Mauern von Worms, wo Du, Doktor
Luther, ſtandeſt gegen eine Welt; und im ver
borgnen Gewahrſam der Wartburg, wo Du
aus Gott und Gottes Wort zu Deinem Volke
ſprachſt durch das „Newe Teſtament Deutzſch“
das von dort hervorging. „Angetan mit Kraft
aus der Höhe“!

„Für meine Deutſchen bin ich ge
boren, meinen Deutſchen will ick
dienen“ und damit hat er der Welt, die
Gott alſo geliebt hat, daß Er Seinen Sohn gab,
im Tiefſten gedient, der Mann des Worte
von der Wartburg, der Mann der Tat von
Worms und Wittenberg.

Aus Deutſchen, als Deutſche ſind wir nach-
geboren. Für unſre Deutſchen heut und für
die deutſche Zukunft ſind auch wir geboren
und gerufen in unſern beſcheidnen Arbeitskreis,
in unſern verborgnen Familienkreis, in unſern
ſtillen Deutſche chriſtlichen Geſinnungskreis.

Zur Buße für uns und unſer Volk, die
niemand deutſcher und chriſtlicher durchlebt
hat als Luther für ſich und für ſein Volk.
Und zum Glauben für uns und unſer Volk.
Aus dem alten Ruf Chriſti unſre Erneue-
rung! „Tut Buße“ tief und ehrlich!
„und glaubet an das Evangelium“ froh und
wahr! „Glaubet ihr nicht, ſo bleibet ihr nicht!“
o. 22 22Aber durch erneernenertes Chriſtſein zum ernener-
ten Dentſchtum. Fanget an! „Was nicht zur
Tat wird, hat keinen Wert“. G. Scheibe.

Perſonalien vom Finanzamt.
Der Oberſteuerſekretär Tauchnitz wurde

von hier zum Finanzamt Deſſau verſetzt. Der
Verſorgungsanwärter Kirchner wurde zum
Zollamt Merſeburg und der Verſorgungsan-
de Helmke zum Finanzamt Merſeburg

erſetzt.

Perſonalien von der Landesverſicherungsanſtalt
Bei der Landesverſicherungsanſtalt Sachſen-

Anhalt legten die Herren: Hans, Jaeniſch,
Lichtenfeld, Schreiber, Sommer und Straubel
ihre erſte Prüfung mit Erfolg ab.

dJr)rèr

Sommer-Saiſon- Ausverkauf.
Die diesjährigen Sommer-SaiſonAusver-

kaufsveranſtaltungen dürfen in der Zeit vom
l. Juli bis 15. Auguſt höchſtens auf die
Dauer von 3 Wochen durchgeführt werden.

12000 Mark zum Neubau
des Krankenhauſes.

Im Anſchluß an die öffentliche Sitzung des
weckverbandsausſchuſſes Leunaga
urde in geheimer Sitzung beſchloſſen, daß der

Zweckverband ſich an dem vorgeſehenen Neu-
bau des katholiſchen Krankenhauſes mit einer
Summe von 12000 Mark beteiligt.

Wohnungen zu vermieken.
Die Wohnungsnot ſcheint in gewiſſem Sinn

behoben zu ſein. Wie aus einer Anzeige in
Znſerer heutigen Nummer hervorgeht, bietet
die aurreelginni Wohnungsbaugeſellſchaft
des Landkreiſes Merſeburg in Bad Dürren-
berg Wohnungen in Einfamtklien- und Etagen-
häuſern zu günſtigen Bedingungen an Pri-
vate an. Die angebotenen Wohnungen un-
terltegen nicht der Wohnungszwangswirtſchaft.

s iſt anzunehmen, daß ſchon die in Bad Dür-
renberg der Geſundheit ſo zuträglichen Luft
hältniſſe für manchen Wohnungſuchenden
nlaß ſein werden, ſich in Bad Dürrenberg

keßbaft niederzulaſſen.

Merſeburger Tageblatt Kreisblatt)

Merſeburg bek

Umwandlung der Realſchule

Jm Mittelpunkt der geſtrigen Elternver-
ſ lung der Realſchule, die von Amtmann

oigt (Röſſen) geleitet wurde, ſtand die
Frage „Oberrealſchule oder Reformrealgym-
naſium?“ Einmütig bekannte ſich die ſehr
zahlreich verſammelte Elternſchaft für die Um-
wandlung der Realſchule in ein Reformreal-

Willenserklärung der Eltern bald in die Tat
umgeſetzt wird. Merſeburg bekommt ein Re-
formrealgymnaſium. Wie ſchon kürzlich mitge-
teilt, ſind die Koſten für die Umwandlung der
Realſchule in ein Reformrealgymnaſium be-
deutend niedriger, als wenn eine Oberreal-
ſchule errichtet worden wäre. Die Stadt und
damit auch die Steuerzahler ſparen.

t

Der Leiter der Realſchule und des künf-

Koerlin, hat eine inhaltsreiche Denkſchrift
verfaßt und an die Eltern verſandt, der wir
folgendes entnehmen:

Jhren beſonderen Bildungscharakter er-
halten die einzelnen Arten der Unterrichts-

Dieſe ſind' für das Gymnaſium Griechiſch und
Latein, für das Reformrealgymnaſium
neuſprachliche Unterricht, und für die Ober-

Vorzugsſtellung.
Die Realgymnaſien haben wie das Gym-
naſium Unterricht im Latein. Aber dieſes

Noch Glück gehabt.
Rückſichtsvoller Autobusführer.

Zwiſchen Faſanerie und Tragarth ſtürzte
ein kleines Mädchen vom Rade, als das Eil-
auto von Leipzig gefahren kam. Durch die
Geiſtesgegenwart des Fahrers konnte ein Un
glück verhütet werden, ſo daß die Kleine mit
dem Schrecken davonkam. Der Führer hielt,
trotzdem er geſehen hatte, daß das Kind von
dem Auto nicht verletzt worden war, an, ſah
nach dem Kinde und überzeugte ſich, daß die
Verletzungen geringfügig waren. Denjenigen
Fahrern, die, ohne ſich um die Verunglückten
zu kümmern, weiterfahren, möge dieſes Bei-
ſpiel zum Vorbild dienen.

Unfälle beim Baden.
Am Freitag abend ereigneten ſich zwei Un

fälle beim Baden. Ein Schloſſerlehrling aus

zuzog. Ein Arbeiter ſprang im Volksbad
in Glasſcherben und verletzte ſich die Ferſe
des linken Fußes ſchwer. Beide Verletzte
mußten ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen.

Unglück beim Spiel.

Spielen Pech. Er ſpielte an der Schulbrücke
große Schaufenſterſcheibe eines Neubaues ein.

C

Diebſtahl oder böſer Scherz?

des handelt, iſt noch nicht ſicher.

Hundelos.

keine Schuld.

Jgeljagd.

tag eine ſeltene Jagd. Zwei

Tierliebhaber zu übergeben.

Im Trab führerlos durchs Krumme Tor.

davon. Den ſteilen
Tor hinunter gings

Abhang am

werden.
—TDTA

Großcirkus Amarank in Sichk!

zu bieten.

Einmüliger Wille

gymnaſium. Es iſt zu erwarten, daß dieſe

Was iſt ein Reformrealgymnaſium

tigen Reformrealgymnaſiums, Studienrat Dr.

anſtalten durch die charakteriſtiſchen Fächer.

der

realſchule haben die Mathematik und Natur-
wiſſenſchaften als charakteriſtiſche Fächer eine

Röſſen ſtieß mit der linken Hand derart an
ein Brett, daß er ſich einen Bruch der Hand

Heute vormittag hatte ein Knabe beim
mit Steinen und warf dabei aus Leichtſinn die

Vor kurzem wurde in einer hieſigen Bade-
anſtalt einem Schüler die Brille geſtohlen. Ob
es ſich dabei um einen regelrechten Diebſtahl
oder um einen „Scherz“ eines guten Freun-

Am Freitagnachmittag geriet ein Schäfer
hund in der Teichſtraße unter ein Laſtauto.
Das ſehr wertvolle Tier büßte dabei ſein
Leben ein. Dem Fahrzeugbeſitzer trifft jedoch

Jn einem Gartengrundſtück der Garten
ſtraße gab es für die dortige Jugend am Frei-

große ausge-
wachſene Jgel hatten ſich nach dort verirrt.
Mit langen Stangen ging man den Tieren zu
Leibe, bis es gelang, ſie einzufangen und einem

Am Krummen Tor ſtand am Freitagnach-
mittag ein Bierwagen. Der Roſſerenker hatte
in einem nahen Geſchäft der Domſtraße Be
ſorgungen zu machen und in dieſem Augen-
blick trabten die Pferde mit dem Bierwagen

Krummen
durch die Domſtraße,

wo es einigen beherzten Männern gelang die
führerloſen Pferde aufzuhalten. Ohne Schaden
angerichtet zu haben, konnten die unruhigen
Pferde dem herbeigeeilten Kutſcher übergeben

Der Großzirkus Amarant wird, wie bereits
angekündigt, in den nächſten Tagen ſeine Zelte
in unſerer Stadt aufbauen, um allen Freun-
den echter zirzenſiſcher Kunſt Hervorragendes

Raubtiervorführungen, u. a. Ele-
fanten, Eisbärengruppen von ſeltener Schön-
heit dreſſierte Erotengruppen, Frei noch ſtehen.

ommk ein
Reformrealgymnaſium.

in ein Reformrealgymnaſium.
der Elkernſchaft.
Unterrichtsfach hat im Realgymnaſium bei
weitem nicht die Bedeutung wie im humani-
ſtiſchen Gymnaſinm. Es ſind ihm nur Ziele
geſteckt, bei denen man das Latein am Gym-
naſinum völlig außer Vergleich laſſen muß.
Griechiſch wird im Realgymnaſium nicht ge
lehrt.

Mit der Oberrealſchule gemeinſam betont
das Realgymnaſium dem humaniſtiſchen Gym-
naſium gegenüber die Mathematik und die
Naturwiſſenſchaften.
Das Realgymnaſium tritt in drei Formen auf.
Das Realgymnaſium alter Art mit Latein von
Sexta ab, das Reformrealgymnaſium alter Art
mit Latein von Untertertig ab und as Re
formrealgymnaſium neuer Art mit Latein von
Unterſekunda ab. Unſere Schule ſoll in ein
Reformrealgymnaſium neuer Art umgewandelt
werden. Wenn Schüler mit dem Zeugnis der
mittleren Reife abgehen wollen, ſo brauchen
ſie in der Unterſekunda keinen Lateinunterricht
mitzunehmen, denn die wenigen Stunden wäh-
rend eines Jahres ſind zwecklos. Sie erhalten
dafür Erſatzunterricht in Deutſch und Engliſch.

Jn dem Reformrealgymnaſium hat das
Streben nach Vereinheitlichung des höheren
Schulweſens eine gewiſſe Stufe der Ver-
wirklichung gefunden. Durch Latein wer-
den die in der Antike ruhenden Bildungskräfte
dem Schüler nahegebracht, Engliſch und Fran-
zöſiſch führen in die weſtlichen Kulturen ein,
und ein ausreichendes Maß mathematiſcher
und naturwiſſenſchaftlicher Schulung ſtellt eine
Verbindung zu den Bildungszielen der Ober-
realſchule dar.

h

Iheitsdreſſuren der beſten Raſſepferde, dann
Zwergpferde, ſeltene fremdländiſche Tiere,
klaſſiſche römiſche Wagenrennen auf der 400
Quadratmetr großen Rennbahn, werden dem
64 Nummern ſtarken Programm eine ſenſati-
onelle Abwechslung geben. Amarant verbindet
echte alte Zirkuskunſt mit den modernſten
Darbietungen artiſtiſcher Wertleiſtungen. Der
Großzirkus hat durrh ſein weltſtädtiſches Rie-
ſenprogramm in allen bisherigen Gaſtſpiel-
ſtädten rieſigen Erfolg zu verzeichnen gehabt.

Es muß geſagt werden, ſo ſchreibt die „Schle-
ſiſche Bergwacht,, daß der Zirkus Amarant in
Bezug auf gewaltige Aufmachung, auf Leiſtung
und Tiermaterial, ſich ebenbürtig neben den
Zirkus Saraſſani ſtellen kann. Was Amarant
an Vielſeitigkeit bietet, iſt nicht zu übertreffen.

Der Leipziger Schubertbund in Merſeburg.
Morgen, Sonntag, 15. Juni, wird nun für

kurze Zeit der Leipziger Schubertbund in
Merſeburg weilen. Das Konzert, das der Bund
vormittags 11,30 Uhr veranaſtlten wird, wird
ſich, dem guten Ruf der Vereinigung und der
Zuſammenſtellung des Programms nach zweifel

Willkommen in Merſeburg! So ruft der
hieſige Evangeliſche Arbeiterverein und mit
ihm die Stadt Merſeburg den Vertretern des
mitteldeutſchen Verbandes evangeliſcher Ar-
beiter- und Volksvereine ſowie den Mitglie-
dern der Brudervereine aus näherer und wei-
terer Umgebung zu, die ſich am Sonnabend
und Sonntag bei uns einfinden, um neben der
Beſprechung von Vereinsangelegenheiten durch
gemeinſamen Kirchgang und Feſtverſammlung
am Sonntag eine machtvolle Kundgebung für
die Ziele der evangeliſchen Arbeiterbewegung
zu veranſtalten, die ſich in den drei Worten:
evangeliſch, national, ſozial ausdrücken laſſen.

Der Merſeburger Verein empfindet es als
eine beſondere Freude, den Verband als Gaſt
in Merſeburgs Mauern begrüßen zu können,
feiert er doch zugleich ſein

30jähriges Beſtehen

und damit den Zeitpunkt, wo er das Mannes-
alter erreicht hat. Schon einmal, vor 17 Jah-
ren. war der Verband (23. Verbandöstag) der
Gaſt des damals 13jährigen Vereins. Und
es iſt recht und billig, hier des Mannes in
Dankbarkeit kurz zu gedenken, der der geiſtige
Vater des jungen Vereins war und bis zu
ſeinem Lebensende ſein treueſter Beraten ge-
blieben iſt, des
verſtorbenen Stiftsſuperintendenten Profeſſor

D. Bithorn.
Der Verein wird ſein Andenken durch eine
Kranzniederlegung ehren. Dieſelbe Ehrung
wird er auch den zwölf Mitgliedern erweiſen,
die im Weltkrieg gefallen ſind und wird auch
ſeiner übrigen Toten gedenken. Dankbar
empfinden es die Mitglieder, daß die Kame-
raden Körner, Beck, Herfurth, Kowalskti,
Oeltzſchner und Kinne, die teils zu den Grün-
dern des Vereins gehören, teils auf faſt drei
ßigjiährige Mitgliedſchaft zurückblicken
nen, auch heute noch zu den treueſten Mit-
gliedern gehören und wiederholt an verant-
wortungsvoller Stelle geſtanden haben oder

kön
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los zu einem ſtarken künſtleriſchen Erlebnis für
den aufmerkſamen Zuhörer geſtalten. Ein
Eintrittspreis, wird, wie wir bereits berichteten
nicht erhoben. Programmgebühr beträgt 30
Pfennige, während freiwillige Gaben am Aus-
ang zu Gunſten der Kirchengemeinde dank-
ar entgegengenommen werden.

Prof. Alfred Thon--
Frans Maſereel.

Die Ausſtellung der u hanpkung Stol
berg, die für die Tage vom 13.--21. Juni
offengehalten wird. verdient alle Beachtung.
Der erſte Eindruck, den dieſe kleine Sammlung
macht, iſt der denkbar beſte Der Eindruck ver
tieft ſich, wenn man die pueggren Werke
der bei Künſtler, Prof. Alfr. Thon und
Franz Maſereels aufmerkſam betrachtet. Daß
der Rahmen für die Ausſtellung, den der

r der Buchhandlung Stollberg für dieſe
l eng neu geſchaffen hat, ſo glücklich ge-

wählt iſt, wird man ganz beſonders erfreut
eſtſtellen. Die ausgeſtellten Aquarelle, Scheren
chnitte, Buchilluſtrationen, die Holzſchnitte ſind
liebevoller Betrachtung unbedingt wert. Dem
Veranſtalter der Ausſtellung, der keine Mühe
und keine Koſten geſcheut hat, etwas Wert
volles zu vermitteln, gebührt herzlicher Dank.
Wir werden auf die Ausſtellung noch ausführ-
lich zurückkommen.

Von den letzten Wochenereigniſſen
wird ein umfangreicher aktueller Bildbericht
in der nächſten Nummer 'unſerer neuen Jllu-
ſtrierten erſcheinen. Recht intereſſant ſind die
Bilder, die uns die neuen techniſchen Fort-
ſchritte zeigen. Hübſche Momentaufnahmen aus
der Damen-Fechtakademie bringen die nächſten
zwei Seiten. Die dann folgenden illuſtrierten
Artikel „Ein Sonntagsausflug nach Amerika“,
„Ein wiſſenſchaftliches Zerſtörungsinſtitut“,
„Gefahren des Unſichtbaren“ und „Wie man
flüchtende Verbrecher unſchädlich macht“. wer
den das Jntereſſe der Leſer erwecken. Für
unſere Frauen wird ein zeitgemäßes Mode-
geſpräch mit Jlluſtrationen gebracht. Be-
ſtelkungen auf unſere Jlluſtrierte nehmen un
ſere Boten und die Geſchäftsſtelle jederzeit
entgegen.

T
Teilzahlung
Mark 375.

Anzahlung Mk. 35.
Wochenrate Mk, 5.

klehmann &60.
Halle (Saale)

Gr. Ulrichstr. 30
Gr. Ulrichstr. 51

Eingang Schul-
strabe

-22
Tagung evangeliſcher Arbeiker

in Merſeburg.
30 Jahre evangeliſcher Arbeiterverein Merſe burg. 36. Verbandstag evangeliſcher Ar

beiter und Volksvereine Mitteldentſchlands.
Auch auf dem Merſeburger Vereine laſtet

die wirtſchaftliche Not; Arbeitsloſigkeit, Jnva-
lidität oder Krankheit lähmen die Freudigkeit
der Mitglieder im einzelnen und im ganzen,
aber „deutſche Herzen nimmer zagen, halten
Treue allzumal, deutſcher Freiheit, deutſchem
Glauben, deutſchem Wort und deutſchem Stahl“

Und nun noch eins!
Unſer Merſeburg hat ſich in den 17 Jahren
bedeutend verändert. Es iſt von einer Be
amtenſtadt der Mittelpunkt eines bedeutenden
Jnduſtriegebiets geworden. Das drückt ſich in
dem veränderten Stadtbilde aus. Ganze Stadt-
teile: Gagfah, Eigenheim, Freiimfelde, Preu-
ßenſiedlung ſind neu entſtanden, Verkehr und
Verkehrsmittel ſind neuzeitlich umgeſtaltet, ge-
ſchmackvolle Neubauten: Kreishaus, Dürer-
ſchule, Oberrealſchule, Regierungsgebäude
und Umbauten bringen in die alten, lieben
Straßen einen modernen Ton. wobei ahgr auch
die ſchönen mittelalterlichen Bauten ni5ht ver
geſſen werden ſollen. Und endlich mahnen die
13 Schornſteine des Leungwerkes vor den To
ren der Stadt, daß ein lebenswichtiger Jn-
duſtriezweig hier Wurzel geſchlagen hat, der
einen großen Teil des deutſchen Marktes be-
herrſcht, ſo wie das Stadtbild.

So möge jeder der Gäſte neben ernſter Ar-
beit auch einige Stunden der Beſichtigung un-
ſerer Stadt wiömen, um ein Bild ihres wirk
ſchaftlichen Aufſchwungs zu gewinnen und mit
ſich zu nehmen.

Nochmals: Herzlich willkommen.

Feſtgottesdienſt in der Stkadkkirche.
Aus Anlaß des 36. Verbandstages der evan

geliſchen Arbeiter und Volksvereine findet in
der Stadtkirche ein Feſtgottesdienſt ſtatt, bei dem
Pfarrer Knüppel, Magdeburg, die Feſt
predigt hält. De Mitglieder verſammeln ſich9.30 Uhr am Fa und marſchieren unter
Begleitung des Poſaunenchors Männer-

Jugendvereins zur Kirche.
des



Wer iſt am 22. Juni
wahlberechkigkt?

Vielfach muß man feſtſtellen, daß in der
Elternſchaft unſerer Schulen Unklarheit be-
ſteht über die gp2ge, wer bei den Erternbei-

„ratswahlen wahlberechtigt iſt. Es ſei deshalb
noch einmal darauf hingewieſen, daß das
Wahlrecht ſämtlichen Eltern der die Schule
beſuchenden Kinder zuſteht, ferner den Adop-
tiv- und den Stiefeltern ſowie Pflegeeltern,
die ein Schulkind dauernd und im weſentlichen
unentgeltlich in ihrer Familie erziehen. So
wohl der Vater als auch die Mutter jedes
Schulkindes muß ſich an der Wahl beteiligen.
Wenn die Kinder verſchiedene Schulen beſuchen,
ſo müſſen die Eltern ihr Wahlrecht an allen
Schulen ausüben, die von einem ihrer Kinder
beſucht werden. Es ſei nochmals darauf hin-
gewieſen, daß auch bei den Eltternbeirats-
wahlen Wahlrecht unbedingte Wahlpflicht be-
deutet. Die ſchulfeindlichen Elemente haben
ihre ſtärkſte Stütze an den Nichtwählern.

Els Parole bei den Elternbeiratswahlen
kann für ruhig und beſonnen denkende Eltern
nur in Frage kommen: Wir wählenſchriſt-
ich unpolitiſch!

Vom Wochenmarkk.
Die anhaltende Hitze zeigte ihre Wirkung

auch auf dem heutigen Wochenmarkt. Friſches
Gemüſe, Erdbeeren und beſonders Kirſchen
waren in Mengen angefahren und fanden
bei niedrigeren Preiſen guten Abſatz.

Es koſteten: Butter 85--90; Eier 11;
Käſe 10; Quarck 30; Weißkohl 15; Rotkohl
25: Zwiebeln 15--20; Möhren 10--15; junge
Möhren Bd. 20--60; Sellerie 25; Kopfſalat
3 Stck. 10; Schwarzwurzel 50; Spinat 8--10;
Radieschen 5; Schnittlauch 5; Aepfel 50--80;
neue Kartoffeln 18--25; Tomaten 70; Gurken
25--55; Rhabarber 8--10; Spargel 40--80;
Stachelbeeren 15--20; Schoten 35; Kohlrabi
8--15: Kirſchen 20--40; Champignons 100;
grüne Bohnen 35; Erdbeeren 60--80; Fiſche
Kabeljau 40; Seelachs 35; Filet 50; Rotbarſch
40; Heringe 10--15; Matjesheringe 15--20;
Bücklinge 40. Fleiſch und Wurſt: Schweine-
fleiſch 110—-140; Kalbfleiſch 140; Rindfleiſch
110--140; Hammelfleiſch 130-140; Rot- und
Leberwurſt 140--150. Alles in Pfennigen.)

Stahlhelm und Rationalſozialiſten.
Der Stahlhelm hielt am Freitagabend im

Caſino ſeine Monatsverſammlung ab, die ſehr
gut beſucht war. Der Vorſitzende ging zunächſt
auf das bayriſche Uniformverbot ein und
kennzeichnete die Stellung des bayriſchen
Stahlhelms dazu. Dem Verbot fehle jede
Rechtsgrundlage. Sodann ſtreifte er das Ver
bot der nationalſozialiſtiſchen Uniform in
Preußen. Auch zu dem Verbot des Stahl-
helms im Rheinland nahm er Stellung. Dann
ſchilderte er, wie der Stahlhelm von allen
Seiten angefeindet wird, der Stahlhelm, der
keine Partei iſt, ſondern eine Bewegung, die
die Freiheit des geknechteten deutſchen Volkes
und Vaterlandes erſtrebt. Allgemein wird der
Stahlhelm um ſeine vorbildlichen Führer und
ſeine vorzüglichen Wohlfahrtseinrichtungen be-
neidet.

Jn ſeinen weiteren Ausführungen ſtellte
der Führer das Verhältnis der Stahlhelmer zu
den Nationalſozialiſten klar und gab den Be
ſchluß des Bundesvorſtandes des Stahlhelms
in dieſer Angelegenheit den Kameraden be-
kannt.

Jm weiteren Verlauf der Verſammlung
ſprach Kamerad Böhme-Halle, über die Stahl-
helmverſicherung. Anſchließend ſprach er dann
noch zu dem Thema: „Stahlhelm und Na-
tionalſozialiſten“. Er fand prächtige Worte
die eines echten Stahlhelmers würdig waren.

Zum Schluß konnten noch 6 neue Kameraden
aufgenommen werden.

Wekkervorherſage.
Die Hundstagshitze iſt ziemlich frühzeitig

eingetreten. Kaum waren die Pfingſttage
vorbei, ſo ſtieg das Thermometer zu ungewöhn-
licher Höhe. Am Donnerstag und Freitag wur-
den 34 Grad Celſius erreicht. Dieſe Werte
kommen den Rekordwerten ſchon ſehr nahe.
Denn am 9. Juni 1915 wurden bereits 35
Grad gemeſſen. Ueber Süddeutſchland iſt von
Weſten her ein kleines Tiefdruckgebiet erſchie-
nen, auf deſſen Nordſeite ſich eine ausgeprägte
Windgrenze hinzieht. Während die mittlere
Elbe noch Südoſtwind hat, haben die Statio-
nen an der Weſer Weſtwind. Jn der Nähe
dieſer Linie kommt es zu Gewittern. Da der
Luftdruck über der Nordſee weiter anſteigt,

aber
Kathreiner
muss es ſein,

nieht ein
ixbeliebiger
Malzkaſſee!“

u ehe

Die Verteidiger haben das Work.
Sie ſtellen Beirugsabſicht in Abrede.

Die Plaidoyers der Verteidiger nehmen im
Leunaprozeß ihren Fortgang.

Am Donnerstag nahm zunächſt Herr
Rechtsanwalt Dr. Rieß (Kiel) das Wort.
Der Verteidiger des Angeklagten Stocks,
Rechtsanwalt Dr. Rieß, iſt der Anſicht, daß
die bisherige Hauptverhandlung keinen Be-
weis für die Mitwirkung des Angeklagten
Stocks beim Betruge ergeben hat. Er kriti-
ſiert die Sachverſtändigengutachten, die zu dem
Schluß kommen, daß die berechneten Arbeiten
unmöglich geleiſtet ſein können. Jn erheb-
lichem Umfange ſeien Akkordarbeiten geleiſtet
worden, bei denen nach Zeugenausſagen das
Dreifache der Stundenlohnarbeit geleiſtet
werden konnte. Die Mitwirkung von Stocks
bei dem Zuſtandekommen der Sammelbeſtäti-
gung ſtellt der Verteidiger in Abrede, auf
keinen Fall ſei ein „betrügeriſches Zuſammen-
wirken“ Schönfelds mit Hechtenberg und
Stocks gegeben. Jn dem erſten Geſtändnis
findet ſich nichts von einer 25prozentigen Be-
teiligung, erſt in dem zweiten Geſtändnis ſei
die Rede davon. Das ſei ein Widerſpruch, hinzu
komme die Pſychoſe der Unterſuchungshaft.
Auch mit dem Geſtändnis Hechtenbergs ſei
nichts anzufangen, es ſei widerrufen worden.
Der bei Schönfeld vorgefundene Zettel ſei
auch kein Beweis, man könne ihn verſchieden
deuten. Der Vorwurf, daß den Angeklagten
die hohe Zahl der Rechnungen auffallen
mußte, ſei unberechtigt, denn mit derſelben
Berechtigung könne man Herrn Schönberger,
dem Leiter der Bauabteilung, und der Zen-
trale in Ludwigshafen dieſen Vorwurf
machen. Stocks mag der Auffaſſung geweſen
ſein, daß die Annahme von Zuwendungen von
Schönfeld nicht ſtrafbar ſei, weil Schönfeld
nur die übliche Aufwertung erhielt. Dieſe
Auffaſſung ſei
juriſtiſch nicht haltbar, aber müſſe von Einfluß

auf die Höhe der Strafe ſein,
ebenſo die Rückgabe der Wertpapiere, die zur
Zeit der Uebergabe an das Leunawerk (im No-
vember 1924) einen Wert von etwa 150 000 M.
hatten. Bei Stocks ſei für die Zukunft durch
eine Geldſtrafe ebenſo eine Gewähr für eine
gute Führung gegeben wie durch eine Ge-
fängnisſtrafe. Der Verteidiger ſtellt die Höhe
der Strafe in das Ermeſſen des Gerichts.

Alsdann nimmt Herr Rechtsanwalt Dr.
Starke (Halle) das Wort zur Verteidi-
gung der Angeklagten Schlevoigt, Frau
Kretzſch mar und Wadle. Schlevoigt habe
als Mittelſchultechniker einen Poſten gehabt,
den heute zwei Diplomingenieure innehaben,
die Ueberwachung der Anſtriche insbeſondere
ſei eine beſonders ſchwierige Angelegenheit
geweſen. Schlevoigt ſei zwar Betriebsführer,
aber nicht der Chef der Holzwerkſtätte ge-
weſen. Wenn er einen Betrug hätte begehen
wollen, hätte er mit den untergeoröneten
Technikern und mit dem Chef unter einer
Decke ſtecken müſſen. Das ſei aber nicht der
Fall. Eine Kontrolle darüber, was wirklich
von Schönfeld geſtrichen war, ſei bei der
Ueberlaſtung mit Arbeit in dieſer Zeit der
Entwicklung des Leunawerkes unmöglich ge-
weſen. Schlevoigt habe die Rechnung ange-
wieſen, nachdem ihm Schönfeld die

eidesſtattliche Verſicherung

gab, die Arbeiten ſeien auch wirklich aus-
geführt.
Beſtreben Schlevoigts zu erklären, einmal feſt-
zuſtellen, was eigentlich alles beſtellt ſei.

Die Sammelbeſtätigung ſei aus dem

Er

habe die zweite unterſchrieben, nachdem die
erſte von ſeinem Vorgeſetzten unterſchrieben
ſei. Die Aktien hätten Schönfeld und Wadle
für Schlevoigt in der Jnflationszeit nur be-
ſorgt, es ſeien dies Gefälligkeiten der in den
Großſtädten wohnenden Handwerksmeiſter
gegenüber dem von aller Welt abgeſchnittenen
Leungangeſtellten geweſen. Dieſe Anerbieten
durfte Schlevoigt nicht annehmen, er machte
ſich diſziplinariſch ſtrafbar und ſuchte deshalb
die Sache zu verheimlichen, aber Betrug oder
Beſtechung habe nicht vorgelegen, auch nicht bei
Wadle. Frau Kretzſchmar habe von Schönfeld
ein normales Gehalt und keine beſonderen Zu-
wendungen erhalten. Auf Angaben ihres
Chefs habe ſie ſich verlaſſen müſſen. Rechts
anwalt v. Dehn iſt übrigens nicht Vertreter
des Leunawerkes, ſondern tritt als Neben-
kläger für den Verein gegen das Beſtechungs-
unweſen auf.

Am Freitag plädierte Rechtsanwalt
Fackenheim (Halle) für den Angeklagten
Schönfeld auf ein mildes Urteil, im Falle
Jünger auf Freiſpruch. Jünger habe auf die
Vergebung von Aufträgen keinen Einfluß ge-
habt. Schönfeld habe mit der Hingabe der 1000
Mark nur den Zweck verfolgt, daß ihm Jünger
keinen Stein in den Weg lege. Die Jndizien
für eine Verurteilung wegen Betruges ſeien
unzureichend. Jn der Tat ſeien mündliche
Aufträge in großer Zahl erteilt, die zu Un
klarheiten in der Rechnungslegung führten
Es kam hinzu die Jnflation, rückſchauend ſich
die Sachlage vorzuſtellen, ſei ſchwierig. Schön
feld ſelbſt habe dieſe Unklarheiten nicht gewollt
und monierte ſo häufig, daß er ſchon nicht mehr
vorgelaſſen wurde. Die Leunaangeſtellten
hätten nicht im Banne Schönfelds geſtanden,
ſondern ſie ſeien ihm ſehr entgegengekommen
hätten auch von anderen Firmen Geld ge-
nommen.

Rechtsanwalt Dr. Fackenheim kritiſiert die
Ausſagen der Zeugen, die heute noch im Leung-
werk tätig ſind, ſowie die Gutachten der Sach-
verſtändigen und geht dann darauf ein, daß
die Farbe ſchlecht gehalten habe, insbeſondere
die Kriegsfarhe. Während unten geſtrichen
wurde, ſei häufig oben die Farbe ſchon abge-
blättert. Auch bei der ſpäteren Verwendung
von guten Farben ſeien die Einflüſſe von
Säuren ſo groß geweſen, daß häufige Anſtriche
notwendig waren. Auch die Zuſchläge ſeien
berechtigt geweſen, andere Firmen hätten eben-
falls wegen Arbeitserſchwerniſſen Zuſchläge
erhalten. Daß Schönfeld erſt nach Jahren Zu
ſchläge erhalten habe, ſei daraus zu erklären,
daß bei einem Neuanſtrich erſt die Arbeits-
erſchwerniſſe erkannt wurden. Ueberhaupt ſei
die verſpätete Einreichung von Rechnungen
auf den großen Umfang von Arbeiten zurück
zuführen. Was die Beweisaufnahme ergeben
habe, reiche nicht aus zu einer Beſtrafung
wegen Betruges.

Zu einer Verurteilung in einer Strafſache
ſeien 100 Prozent Schuld notwendig, ergebe
die Beweisaufnahme ſelbſt 99,5 Prozent, ſo
müſſe freigeſprochen werden.

Jm „Staatsintereſſe“ forderte der Verteidi-
ger ein mildes Urteil, damit zu den unge-
heuren Koſten, die bereits entſtanden ſeien,
in einer Berufungsinſtanz nicht noch weitere
kämen.

Die Plaidoyers
Ende.

nehmen Sonnabend ihr

ſchiebt ſich die dort lagernde kühlere Luft lang-
ſam gegen bas Feſtland vor.

Vorherſage bis Sonntagabend: Jm
Nordteil des Bezirks bei Weſtwind Gewitter
und etwas Abkühlung, im übrigen Teile wei-
terhin heiß und trocken.
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Zwei Verkehrsunfäüälle.
Motorrad gegen Kraftwagen.

Ein Unfall ereignete ſich am Sonnabend

richtsrain. Ein Motorradfahrer wurde von
einem Kraftwagen angefahren, der ziemlich
die Mitte der Straße einhielt. Da der Mo-
torradfahrer noch durch ein Lieferauto in ſej-
ner Bewegungsfreiheit behindert war, konnte
er dem Borödſtein nicht nahe genug fahren, und
der Zuſammenſtoß wurde unvermeidlich. Trotz-
dem beide Kraftfahrer die Bremſen angezogen
hatten, war der Zuſammenprall doch noch ſo

auf die andere Straßenſeite geſchleudert wurde
Die Sozia wurde dabei gegen den Bordſtein
geworfen. Der Verunglückten nahmen ſich
Paſſanten an. Das Motorrad wurde ſtark be-

ſchädigt. W
Ein kleiner Unfall ereignete ſich heute mor-

gen noch an der äußeren Halleſchen Straße.
Ein Perſonenkraftwagen geriet in den Stra-
ßengraben. Die Jnſaſſen erlitten keine Ver
letzungen. Lediglich einiger Materialſchaden
war zu verzeichnen.
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Wochenſpielplan des
Stadttheaters Halle.

Montag, 17. Juni „Tarktüff“; Dienstag,
17. Juni „Die Fledermaus“; Mittwoch, 18.
Juni „Beſtellt aber zu ſpät abgeholt.
(Niobe); Donnerstag zum letzten Mal „Der
Kaiſer von Amerika“; Freitag, 20. Juni Erſt-
aufführung „Zwei Krawatten“; Konnabend, 21.
Juni „Die Fledermaus“; Sonntag, 22. Juni
19,30 Uhr zum letzten Male „Boccaccio“; Mon-
tag, 23. Juni zum letzten Male „Tartüff“;
Dienstag, 24. Juni „Die Fledermaus“.

Thalia- Theater. Sonntag, den 15. Juni,
20 Uhr. „Beſtellt aber zu ſrät ahgeholt“.

vormittag an der Ecke Halliſche Straße Ge-

heftig, daß das Motorrad mit dem Beiwagen

Filmſchau.
„Der moderne Caſanova“.

Harry Liedtke hat in dieſem Film wieder
einmal eine Rolle, die ihm direkt auf. den
Leib geſchrieben zu ſein ſcheint. An ſich iſt es
eine ebenſo tolle wie überhaupt mögliche Ge
ſchichte. Daß der Berliner Onkel, der Beſitzer
des größten und modänſten Vergnügungslokals
ſeinen Neffen, den biederen und weltfremden
Schulmeiſter als Erben einſetzt unter der Be
dingung, daß er das hinterlaſſene Unternehmen
in derſelben Form fortführt, in der es be-
ſteht, iſt die Urſache, die den Schulmeiſter
zum großen Caſanova werden und alles, was
vorher war, auch ſeine Braut vergeſſen läßt.
Das glückliche Ende verſöhnt aber doch das
Publikum und die beiden Hauptdarſteller.
Der Film bringt wieder viel Prunk auf die
Leinwand, zeigt das Leben an der Revue-
Bühne mit allen Licht und Schatten. Das
ganze ſelbſt iſt aber eine ſehr unterhaltſame
Angelegenheit, über die man gerne lacht. Der
zweite Film ſchildert in ſehr lebendiger und
eindrucksvoller Form die Freundſchaft zweier
Feuerwehrmänner, die ein Mädchen entzweit,
die die gemeinſam überſtandene Gefahr aber
wieder zuſammenführt.

Vereine, Veranſtalkungen uſw.
DHV. Ortsgruppe Merſeburg. Sonnabend

14. Juni, 20 Uhr, im „Feldſchlößchen“ Fami-
lienabend.

Privattheater geſellſchaft. Sonnabend, 14.
Juni, 20 Juni, 20 Uhr, im „Kaffeehaus Meu-
ſchau“ Sommerausflug mit Theater und Tanz
SSV., 23. Sonntag, 15. Juni, vormittags 9
Uhr, und nachmittags 2,30 Uhr, 1. Nationales
Schwimmfeſt im „Parkbad“.

Militärverein Wallendorf und Umgegend.
Sonntag, 15. Juni, 35. Stiftungsfeſt mit Vah-
nenweihe und Gedenkfeier am Albert v. Wedel-
Denkmal.
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Rennbahnteraſſen Halle. Gaſtſtätte erſten
Ranges, heute Sonnabend und morgen Sonn-
tag zum 4 Uhr Tanz-Tee und Tanzabend.
Kapelle Frauendorf, AutoParkplatz.

Saalſchloß Halle. Jeden Sonntag der große
Betrieb im Park und bei den Teraſſen bei
freiem Eintritt. Nachmittags und abends zwei
große Militärkonzerte, Bergkapelle Hans
Tefich mann. NValſſ (Sjiehe An eie

Aus der Umgebung.
v

Neuröſſen. Die nächſte Filmveeranſtaltuam Dienstag, 17. Juni, gumny Uhr, bier
ein großes Doppelprogramm. „Tembi“ iſt der
ſiebenaktige Forſcherfi
ton Expedition auf ihren 20000 Kilometer
langen Streifzügen durch Jnnerafrika. Jm
2. Hauptfilm zeigt ſich Charly Chaplin in
ſeinem Weltſchlager „The Pilgrim“ Der Pil
ger). Die UfaWochenſchau verovllſtändigt das
Programm. Jugendliche haben zur Abendvor-
führung keinen Zutritt. Dafür gebt es um
16,30 Uhr eine Jugendvorſtellung mit „Tembi“
und luſtigem Beiprogramm. Kinder unter 16
Jahren iſt der Zutritt nicht erlaubt.

Jns Auto gefahren.
Spergau. Am Mittwochabend fuhr der neun

jährige Gerhard Th., als er mit ſeinem Fahr-
rad aus der Bergſtraße in die Merſeburger
Straße einbiegen wollte, direkt in ein aus
Richtung Merſeburg kommendes Auto hinein.
Das Fahrrad wurde ſchwer beſchädigt, der an
Geſicht und Händen verletztee Junge wurde
von dem Auto zwecks Anlegung eines Ver-
bandes zum Arzt gebracht, die Verletzungen
ſind jedoch zum Glück nicht ernſter Natur.
Den Autofahrer ſoll keine Schuld treffen.

Ein Kraftwagen umgeſtürzk.
Schwerer Zuſammenſtoß.

Neukirchen. Am Donnerstag gegeen 16,30
Uhr paſſierte an der Straßenkreuzung Benken-
dorf-- Delitz a. B. Holleben ein größerer Auto-
zuſammenſtoß. Es ſtieß der Lieferkraftwagen
der Döllnitzer-Goſenbrauerei und der Liefer-
kraftwagen des Bäckermeiſteers Heutſch aus
Schlettau a. S. zuſammen. Der Döllnitzer Lie
ferwagen wollte mit eineer Geſchwindigkeit
von 30 Kilometer in kurzem Bogen die Straße
nach Holleben einbiegen, als ihn plötzlich der
Lieferwagen des H. in die Kurve begegnete.
Er wurde dermaßen gerammt, ſo daß er ſich
mehreremale um ſeine eigene Achſe drehte und
umſchlug. Der Sohn des Heutſch ſowie der
Führer des Wagens von H. wurden durch
Glasſplitter erheblich verletzt. Der Wagen des
H. war dermaßen an Motor, Achſe und Steue
rung beſchädigt, ſo daß er auf den Laſtkraft
wagen, gehörig der Delitzeer Motormühle, ge
laden werden mußte, um ſeinem Standort
zuzuführen.

Einigkeit unker den Elkern.
Bad Lauschſtädt. Da ſich die Eltern und Er

ziehungs berechtigten in Bad Lauchſtädt zu
einer gemeinſamen Liſte für die Elternbei-
ratswahl geeinigt haben, erübrigt ſich der
Wahlakt.

t n aghaihahhan

Kinderfeſt.

Bad Lauchſtädt. Das diesjährige Kinder-
und Heimatfeſt findet gemäß Beſchluß der
ſtädtiſchen Körperſchaften am Sonnabend, dem
28. d. Mts., in althergebrachter Weiſe ſtatt.

Pfarrerwahl.
Großgräfendorf. Am Sonntag um 16 Uhr

findet in der hieſigen Kirche die Wahl des
neuen Pfarrers unter der Leitung des Herrn
Superintendenten Lintzel ſtatt.

Reparatur des Kriegerdenkmals.
Räpitz. Das Kriegerdenkmal von 1870/71

ſoll neu renoviert werden. Die Renovierungs-
arbeiten ſind der Firma Weidner, Lützen,
übertragen worden.

Gegen die Bahnſchranken geraſt.
Lützen. Am Donnerstagabend fuhr ein Per-

ſonenkraftwagen gegen die geſchloſſenen Schran-
den Windſchutzſcheibe, Sucher und Vorderteil
des Oberbaues vollſtändig zertrümmert. Die
Schranken ſind beide zerbrochen. Der Anprall
iſt nach Angabe des Führers auf Verſagen
der Bremſen zurückzuführen. Durch die Ge-
walt des Anpralles wurde die 1. Schranke am
Grunde vollſtändig weggebrochen. Der Führer
ſcheint mit einigen leichten Splitterverletzungen
im Geſicht davongekommen zu ſein.

Brunnenfeſt.
Thaldorf. Das Thaldorfer Brunnenfeſt wurde

am Mittwoch in der herkömmlichen Weiſe ge
feiert. Bei herrlichem Sommerwetter und außer-
ordentlich ſtarker Beteiligung aller Bevölke
rungskreiſe verlief es ohne jeden Zwiſchenfall
in voller Harmonie. Auf dem Feſtplatz, um
den geſchmückten Brunnen, entwickelte ſich bald
der übliche Feſttrubel. Eine fleißige Muſik lockte
zum Tanz auf grünem Raſen, der gelegentlich
von den üblichen Feſtreden unterbrochen wurde.
Am Abhang lagerte die Gemeinde und ließ es
ſich an Roſtbratwürſten und Eis gut ſein,
e die Kinder ſich um die 800 Zuckertüten
tritten.

Nach dem Einzug in den Garten des Schützen
hauſes ſtieg die Stimmung beim Tanz auf den
Höhepunkt. Sehr ſpät trennte man ſich von
dem glänzend verlaufenen Volksfeſt.

Geſchäftliches.
Unſerer heutigen Geſamtauflage liegt ein

umfangreicher Proſpekt der Firma Alt-
hoff, Leipzig, bei, der durch ſeine Reichhal
tigkeit größte Beachtung verdient! Rekordtage
ſind es, die durch ihre Preiswürdigkeit auch
wirklich Rekorde darſtellen.

Unſerer heutigen Geſamtauflage liegt ein
umfangreicher Prospekt des Kaufhauſes
Brühl, Leipzig, bei, der durch ſeine Reich-
haltigkeit größte Beachtung verdient. Ein
heitspreiſe werden bekanntgegeben, die durch
H. Bahnen wirfſich in Erſtoennen ſosen.

von der Cherry-Kear
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kalſpiel in Benndorf.
fälliges Rückſpiel der Köſener.

Sonnabend, den 14. Juni 1930

Gegner ſchachmatt zu ſetzen, zu einem Siege
wird es aber letzten Endes doch nicht reichen,
da Schkeuditz durchſchlagskräftiger iſt.

t

Der Privakſpielbekrieb.
i VfL. in Halberſtadt.
Der VfL. folgt an dieſem Sonntag einer

Einladung des VfL. Halberſtadt, der Sport
abteilung der dort garniſonierten Reichswehr.
Im Rahmen eines Sportfeſtes ſoll der Kampf
als Propagandadarbietung vonſtatten gehen.
Die Blauweißen ſchicken- dazu dieſelbe Be
ſetzung auf Reiſen, die am Pfingſtſonntag gegen
Halle 98 erfolgreich war. Man geht deshalb
in der Erwartung wohl kaum fehl, daß die
Hieſigen ihrer ſeitherigen Siegeskette ein
neues Glied anreihen werden.
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Spiele der unkeren Klaſſen.
VfL. Reſerve Olympia Halle.

F. Die Reſerve des VfL. hat ſich der alten
halliſchen Olympia verpflichtet. Die Hallenſer
verfügen noch heute über ganz reſpektables
Können. Es reichte allerdings nicht aus, in

dieſem Jahre den Wiederaufſtieg ſicherzuſtellen
Unter den Verhältniſſen ſollten die VfLer auch
Gewinnchancen haben.

Neumark Reſerve Querfurt 1.
Dieſes Zuſammentreffen beider Geiſeltal-

„mannſchaften ſoll bereits am heutigen Sonn-
abend vor ſich gehen. Der Platzvorteil räumt
den Neumärkern ein Plus ein.

Nenmark Reſerve VfB. Rudelsburg
Bad Köſen.

Dieſe Begnung bildet den Auftakt zum Po-
Es iſt ein ſchon längſt

Die Gäſte
dürften allgemein die ſpieltüchtigen Neumärker
zur Hergabe reſtloſen Könnens zwingen.

Sportverein Spergan mit 2 Mannſchaften
beim VfL.

Der neugegründete Sportverein Spergau
liefert ſeine erſten Gaſtſpiele in Merſeburg
am heutigen Sonnabend der 3. und 4. Mann-
ſchaft des VfL.

Beitere Spiele des VfL. Jun. Beuna
(11 Uhr VfL.-Platz); Jgd. Röſſen (10 Uhr
VfL.-Platz); Knaben Röſſen in Röſſen.

Weitere Spiele der Preußen. Die 2. liefert
in Halle der 3. Elf des VfL. 96 das fällige Rück
ſpiel. Die 3. Elf trifft ſich mit der 2. des Spv.
Beunga in Beuna; Nach dem Muldegau reiſt
die Jugend und ſpielt dort gegen VfB. Zſchern
dorf Jugend., W

Handball DsB.
Preußen Schwarzgelb Weißenfels.

Mit dieſem Gegner haben ſich die Preußen
eine der jüngſten Mannſchaften des Saale-
elſtergaues verſchrieben. Trotzdem verfügt die
Elf über ein ganz gutes Können, was die

Preußen ſchon im erſten Spiel mit einer 3:0-
Niederlage anerkennen mußten.

Zum Sporkffeſt in Kayng.
Das 5. Mitteldeutſche Sportfeſt in Kayna

wird ſich zu einem großen Ereignis geſtalten,
nicht utr für den Ort der Veranſtaltung ſelbſt,
ſondern die ganze mitteldeutſche Sportwelt iſt
ſtark an dieſen Wettkämpfen intereſſiert. Die
geſtern veröffentlichten Meldeergebnis- Ziffern
ſind bereits überholt. Es ſind noch eine ganze
Reihe von Meldungen eingegangen, die die Be
deutung des Sportfeſtes erhöhen. So hat zum
Beiſpiel der Sportverein 99 in letzter Stunde
Staffelmeldungen; der PSV. hat noch einige
Meldungen für Einzelkämpfe abgegeben. Da
die Größen der mitteldeutſchen Sportwelt am
Start ſind, iſt zu erwarten, daß ſich außeror-

Das Meldeergebnis zu dem am 15. Juni
ſtattfindenden Gauſtaffellauf des Nordoſtthü-
ringer Gaues iſt gegenüber dem vorjährigen
etwas geringer ausgefallen. Gemeldet haben
19 Vereine mit insgeſamt 37 Mannſchaften.

Welche Mannſchaften treten nun in den ein
zelnen Klaſſen an, und wie ſind ihre Ausſichten

Turner.
Das größte Intereſſe dürfte der Hauptlauf

für ſich in Anſpruch nehmen. Jn der Sonder-
klaſſe finden wir TuSpvy. Neuröſſen; Städt.
San 1861. Weißenfels GTV. Halle und KTV.
Salle am Start. Schkeuditz und MTV. Naum-

burg, die ſonſt ſehr beachtliche Gegner waren,
fallen in dieſem Jahre ganz aus, ſo daß ſich
in dieſem Kampfe wohl Neuröſſen und KTV.
Halle erbittert um den erſten Platz ſtreiten

werden.Jn Klaſſe A iſt eine Entſcheidung in der
Frage der Teilnehmer zur Stunde noch nicht
bekannt. Vorerſt iſt nur MTV. Merſeburg
gemeldet. Jn Klaſſe B ſpielt ſich der Kampf
zwiſchen ATV. Merſeburg und ATV. Spergau
ab. Hier iſt der Ausgang ungewiß. Ausſchlag-
gebend wird die beſſere Beſetzung der langen
Strecken bleiben.

In der Klaſſe C laufen TV. Dörſtewitz; 1885
Merſeburg, Jahn Neumark und 1880 Mücheln.
Neumark hat ſchon wiederholt in dieſer Klaſſe
den Sieger geſtellt, beſitzt aber in Dörſtewitz
einen ernſten Gegner, da dieſe gute Lang-
ſtreckenläufer ſtellen.

Jugendturner.
Klaſſe A. Neuröſſen; Stabila Naumburg;

Städt. TV. 1861 Weißenfels TV. Ammendorf

Preiſe und Ehrenpreiſe entſpinnen werden.
Hoffentlich belohnt die zahlreiche Sportge-
meinde der näheren und weiteren Umgebung
die Mühe und den Aufwand des veranſtal-
tenden Vereins mit recht zahlreichem Beſuch.

Handball DT.
Jahn Neumark 1. Frieſen Frankleben 1. 4:4

Ein beachtliches Unentſchieden konnte die
Jahnmannſchaft in einem Abendſpiel gegen
die ſpielſtarken Frieſen erkämpfen. Das
Spiel wurde ſehr hart durchgeführt und es
war nur ein Verdienſt des ſehr guten Unpur-
teiiſchen von Neuröſſen, daß die Grenzen des
Erlaubten nicht überſchritten wurden. Die
Frieſenmannſchaft war gezwungen, mit mehr-
fachem Erſatz anzutreten. Die 2. Mann-
ſchaft von Jahn Neumark konnte die gleiche
Elf der Frieſen 5:3 ſchlagen. Der Siegeszug
der 2. Frieſenmannſchaft ſcheint nunmehr end-
gültig unterbrochen zu ſein.
Frieſen Frankleben 2. Germania Kayna l.

Am Sonntag ſtehen ſich im fälligen Rück-
ſpiel obengenannte Mannſchaften in Frank-
leben gegenüber. Die 2. Frieſenmannſchaft iſt
nach den letzten Reſultaten zu urteilen ſehr in
ihrer Form zurückgegangen, dagegen hat
Kayna die Mannſchaft verſtärkt. Die Kaynger
Mannſchaft dürfte hier ſiegen. Vorher ſpielen
die Schülermannſchaften beider Vereine.
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Fauftball.
Am Sonntag ſtehen ſich die Fauſtballmann-

ſchaften der „Aelteren“ vom TV. Giebichen-
ſtein Halle und von der hieſigen Turneriſchen
Vereinigung auf dem Turnplatz an der ver-
längeren Friedrichſtraße gegenüber. Da die
Turneriſche Vereinigung mit Erſatz antreten
muß. dürfte der Ausgang des Spieles vffen
ſein, ſo daß man mit einem ſpannenden Kampf
rechnen kann. Das Spiel findet vormittags

„dentlich hartnäckige Kämpfe um die wertvo,en9 Uhr ſtatt.

Rundfunkprogramm
Leipzig

Sonntag, 15. Juni.
Leipzig (Dresden, 319) Wellenlänge 259 Meter.
7.00 Uhr: Hamburger Hafenkonzer

8,00 Uhr: Für den Landwirt.
8,30 Uhr: Orgelkonzert.

9,00 Uhr: Morgenfeier.
11,00 Uhr: Die engliſche Gegenwartsliteratur

8 und die Kulturfragen unſerer Zeit.
11,30 Uhr: Ernſt Liſſauer lieſt Verſe
12,00 Uhr: Mittagskonzert.

Nauener Zeitzeichen.
Wetter und Zeit.

Anſch.: Aktuelle Viertelſtunde.
14,15 Uhr: Winke für die Landwirtſchaft.
14,30 Uhr: Bühnenrückblick.
15,00 Uhr: Kammermuſik.
15,30 Uhr: „Die Wieſe“. Hörſpiel.
16,30 Uhr: Merxikaniſche Muſik.
17,15 Uhr: Spiel um die Deutſche Handball-

meiſterſchaft.
18,30 Uhr: Konzert.
19,30 Uhr: Die ſchöpferiſche Pauſe.
20,15 Uhr: Operettenabend.
22,00 Uhr: Zeit, Preſſe und Sport.

BReacdio- Klinik

W. BOoOCK
Preiswerte Anlagen, Ersatz- und
Zubehörteile sowie Reparaturen und
Umänderungen nur beim Fachmann
Georgstraßbe 4 Telefon 1080 l Z00 Uhr: Hamburger Hafenkonzert.

Danach bis 0,30 Uhr Tanzmuſik.

Montag, 16. Juni.
Leipzig (Dresden, 319) Wellenlänge 259 Meter
10,00 Uhr: Eröffnungsſitzung der 2. Weltkraft

konferenz.
12,00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten

Anſchl.: Beliebte Opernmelodien.
Schallplatten.

12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13,00 Uhr: Wetter, Börſe und Preſſe.

Anſchl.: Geſangsſchlager.
Schallplatten.

15,15 Uhr: Singeſtunde für Kinder.
15,060 Uhr: Frauenfunk.
15.40 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
15,50 Uhr: Nachmittagskonzert.
17.00 Uhr: Das yhhyſikaliſche

Aetherproblem.
18,15 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.

Anſchl.: Die Sendeleitung ſpricht.
18,35 Uhr: Das neue Buch.
19,00 Uhr: Aus dem Leben für das Leben.
19,35 Uhr: Volkstümliches Konzert.
21,00 Uhr: Studio der mitteldeutſchen Sender
21,40 Uhr Bandonionkonzert.
22,10 Uhr: So einer eine Miragreiſe tut, ſo.
22,30 Uhr: Zeit, Wetter, Preſſe und Sport.

Anſchl. bis 24,00 Uhr Unterhaltungs- u.
Tanzmuſik.

Königswuſterhauſen
Sonntag, 15. Juni.

Königswuſterhauſen, Wellenlänge 1635 Meter
6,30 Uhr: Fünkagymnaſtik.

Raum- und

Merſeburger Tageblatt reisblatt)

Gauſtaffellauf der Turner
Neuröſſen Merſeburg.

und gTV. Halle. Neuröſſen und KTV. ſtellten
bisher in dieſer Klaſſe den Sieger, werden
aber in dieſem Jahre in Stabila Naumburg
einen ernſten Gegner finden.

Klaſſe B. MTV. Merſeburg und 1880 Mü-
cheln. Sofern Mücheln ſein Läufermaterial
nicht verſchlechtert hat, haben dieſe wieder die
beſſeren Ausſichten.

Klaſſe C. 1911 Möckerling, MTV. Lauch-
ſtädt; 1885 Merſeburg und Germania Schlade-
bach. Hier iſt der Ausgang unbeſtimmt. So-
wohl Möckerling als auch Lauchſtädt beſitzen
gute Läufer.

Turnerinnen.
Klaſſe A. MTV. Merſeburg; Städt. TV.

1861 Weißenfels; H. TuSpv. und KTV. Halle.
Den Sieg dürften die halliſchen Vereine un-
ter ſich ausmachen.
Klaſſe B. 1911 Möckerling; MTV. Merſe-

burg und 1885 Merſeburg. Hier iſt der Aus-
gang offen.

Knaben.

Klaſſel. Neuröſſen und Albrecht Dürer-
ſchule Merſeburg.

Klaſſe 2. MTV. Merſeburg 1. und 2. Mann-
ſchaft: Turneriſche Vereinigung Merſeburg;
TV. Ammendorf; MTV. Lauchſtädt und 1885
Merſeburg. Der vorausſichtliche Sieger läßt
ſich auch hier ſchwer vorausſagen.

Jm Anſchluß an den Lauf findet im „Neuen
Schützenhaus“
dung ſtatt, woran ſich ein gemütlicher Abend
mit Tänzchen der Merſeburger Turnerſchaft
ſchließt.

haaaaaäaäieeäyUnzutireffende Alarmgeräüchke
Schmeling wieder auf dem Poſten.

„Wenige Stunden nach dem Weltmeiſter-
ſchaftskampf tauchte das Gerücht auf, Schmeling
ſei den im Kampf mit Sharkey erlittenen Ver-
letzungen erlegen. Dieſes Gerücht verbreitete
ſich nicht nur in Berlin wie ein Lauffeuer, ſon
dern auch in vielen anderen Städten, ſogar im
Auslande.

Erfreulicherweiſe iſt daran kein Wort wahr.
Jm Gegenteil: Schmeling führte in den erſten
Nachmittagsſtunden- des Freitag ein Telefon
geſpräch mit ſeiner Mutter in Berlin und teilte
ihr mit, daß er ſich nach einigen Stunden wohl
tuenden Schlafes wieder auf dem Poſten befinde.
Er brückte in der etwa 10 Minuten währenden
Unterhaltung ſeine große Freude aus, daß der
große Kampf endlich vorüber, ließ aber gleich-
zeitig durchblicken, daß ihm ein einwandfrei er-
rungener Sieg erſt volle Genugtuung verſchafft
hätte.

Revanche Schmeling--Sharkey?
Der unbefriedigende Ausgang der Welt-

meiſterſchaft hat ſehr ſchnell Stimmen nach
einem RevanchekampfSchmeling--Sharkey laut
werden laſſen. Da beide an die Neuyorker
Gardengeſellſchaft kontraktlich gebunden ſind,
hat es dieſe in der Hand, einen neuen Welt-
meiſterſchaftskampf aufzuziehen, ſobald die
Neuyorker Kommiſſion ihre Zuſtimmung gibt.
Es iſt wahrſcheinlich, daß die neuerliche Begeg-
nung Sharkeys mit Schmeling ſchon im Sep-
tember zuſtande kommt. Abzuwarten bleibt
ferner noch, ob die Neuyork Athletic-Commiſ-
ſion Schmeling als Weltmeiſter offiziell be-
ſtätigt oder die Entſcheidung hierüber von einer
neuerlichen Begegnung der beiden abhängig
macht.

Auch Scott meldet ſich.
Die Disqualifkation Sharkeys iſt natürlich

Waſſer auf die Mühle des engliſchen Meiſters
Phil Scott und ſeiner Auhänger, die behaupten,

8,00 Uhr: Landwirtſchaftsfunk.
8,15 Uhr: Wochenrückblick.
8,25 Uhr: Tagesfragen der Landwirtſchaft.
8,50 Uhr: Morgenfeier.

Uebertragung des Stundenglockenſpiels
der Potsdamer Garniſonkirche.
Anſchl: Glockengeläut des Berliner Doms

10,05 Uhr: Wetter.
11,00 Uhr: Elternſtunde.
11,30 Uhr: Aus der „Deutſchen Volkslieder-

ſpende“.

12,00 Uhr: Mittagskonzert.
14,00 Uhr: Jugendöſtunde.
14,30 Uhr: Konzert.
15,00 Uhr: Ruderregatta des Regattavereins

„Mittlere Oder“.
15,30 Uhr: Jch ſoll eine Novelle leſen.
15,50 Uhr: Liebesliederwalzer, op. 52.
16,30 Uhr: Unterhaltungsmuſik.
17,00 Uhr: Reportage vom Moderenntag.
18,30 Uhr: Das heutige Jsland.
19,00 Uhr: Hermann v. Wismann

Todestag.
19,30 Uhr Walther v. Molo-Feier.
20,00 Uhr: Abendkvnzert.
20,30 Uhr: 2. Weltkraftkonferenz.
21,30 Uhr: Abendkonzert.

Anſchl. Zeit, Wetter, Tagesnachrichten,
2. Bekanntgabe der Sportnachrichten.
Anſchl.: Tanzmuſik.

Montag, 16. Juni.
Königswuſterhauſen, Wellenlänge 1635 Meter
5,50 Uhr: Wetterbericht.
6,30 Uhr: Funkgymnaſtik.

zum 25.

7,00 Uhr: Frühkonzert.
6,55 Uhr: Wetterbericht.

Merſeburg die Siegerverkün

Nummer 155

daß Sharkey im Februar d. Js. in Miami mit
einem ähnlichen Trick mehr Glück bei den Rich
tern gehabt habe und dadurch zum Siege über
Seott gekommen ſei. Scott, der demnächſt mit
Stribling boxen wird, erhofft im Siegesfalle
einen Revanchekampf mit Sharkey.

e

Schmeling kommt nach Hauſe.
Wie auch die Verhandlungen über die wei-

teren Kämpfe Schmelings auslaufen mögen,
zunächſt einmal wird ſich der neue Weltmeiſter
nach der Heimat einſchiffen. Max drückte die
Abſicht aus, ſchon in kürzeſter Zeit nach
Deutſchland zurückzukehren.

Mit Hirſchfeld und Kaufmann
Engliſche Athletik-Meiſterſchaften.

Zu ihrem großen Leidweſen hat die Deutſche
Sportbehörde aus Mangel an Mitteln auch
diesmal von der Entſendung einer offiziellen
Mannſchaft zu den engliſchen Athletikmeiſter-
ſchaften am 4. und 5. Juli in Stamford Bridge
abſehen und es den Vereinen überlaſſen
müſſen, geeignete Wettkämpfer über den Kanal
zu ſchicken. Zwei Meldungen ſind von der
DSVB. an den engliſchen Verband weiter-
geleitet worden, und zwar für den Weltrekord-
mann Emil Hirſchfeld im Kugelſtoßen
und Diskuswerfen und für den Hannoveraner
Friedrich Kaufmann im Laufen über die
halbe engliſche Meile. Jn Ausſicht genommen
iſt noch die Meldung des famoſen Stuttgarter
Zehnkämpfers Huber, der ebenſo wie Hirſch-
feld der Reichswehr angehört und gegenwärtig
in Wünsdorf weilt.

Jj„„j„„k 4 Q. adhaaldlhglrr.

Deutſche Akthlekik
Meiſterſchafken.

Die ſchlechte wirtſchaftliche Lage hat zu der
Maßnahme geführt, die Deutſchen Leicht-
athletik-Meiſterſchaften der Männer unter Zu-
hilfenahme der Vormittage wieder auf zwei
Tage zuſammenzudrängen. Es iſt erklärlich,
daß ſich bei gleichzeitiger Austragung von
17 Einzel- und drei Staffelmeiſterſchaften, ſo-
wie der Zehnkampfmeiſterſchaft innerhalb
dieſer kurzen Friſt manche Härten nicht ver-
meiden laſſen. Die Männermeiſterſchaften fin-
den am 2. und 3. Auguſt im Deutſchen Stadion
zu Berlin ſtatt, die Frauenmeiſterſchaften zu
gleicher Zeit im Stadion Remſcheid-Lennep.

Amtkliches aus dem Saalegau.
Ssaalegau-Jugendpflege.

(Vierbindliche Mitteilung.)
Für Montag, 16. Juni 1930, 20 Uhr, werden fol-

gende Spieler wegen Freigabe für untere Jahrgänge
geladen: Walter Böhme, Sportſfreunde. Werner Kage-
mann, Heinz Hobohm, Heinz Kaßler, Max Starke,
Arno Gaudig, Gerhard Heder, Paul Holzweißig und
Horch Donſchwitz, ſämtlich Wacker.

Als letzter Termin zur Angabe für bereits abge
ſchloſſene Spiele für den Jugendſpieltag wird Mon-
tag, 16. Juni 1930, feſtgeſetzt. Die Plakate für den
Jugendſpieltag können am Montag beim GJA. abge-
fordert werden.

Am Sonnabend, 28. Juni 1930, abends 20 Uhr,
findet im Reſtaurant MarslaTour unſer ordentlicher
Gaujugendleitertag ſtatt. Tagesordnung: 1. Anweſen-
heitsliſte und Prüfung der Vollmachten. 2. Letzte
Niederſchrift. 3. Jahresbericht. 4. Entlaſtung und
Neuwahl. 5. Anträge, 6. Klaſſeneinteilung. 7. Allge-
meine Jugendfragen. Anträge müſſen bis zum
25. Juni 1930 eingegangen ſein.

Scherf. Wiegel.
Gau Ausſchuß für die Deutſchen Spiele.

(Verbindliche Mitteilung.)
1. Das Schlußſpiel um den Handballpokal des

Saalegaues wird für Freitag, 29. Juni 1930, zwiſchen
PSV. 1. und dem Sieger aus Pokalſpiel Nr. 17 an
geſetzt. Platz und Beginn des Spieles wird noch be
kanntgegeben.

2. Pol. Merſeburg zieht beide Fauſtballmannſchaften
zurück. Fauſtballſpiel Nr. 7 wird daher abgeſetzt.
Faußballſpiel Nr. 8 PSV. 1. PSV. 2. beginnt um
18 Uhr.

Bormann.Oswald.

10,00 Uhr:
konferenz.

Eröffnungsſitzung der 2. Weltkraft-

12,00 Uhr:
12,25 Uhr:
12,55 Uhr:
13,30 Uhr:
14,00 Uhr:
15,00 Uhr:
15,30 Uhr:
15,45 Uhr:

Schallplattenkonzert.
Wetterbericht.
Nauener Zeitzeichen.
Neueſte Nachrichten.
Schallplattenkonzert.
Deutſch für Ausländer.
Wetter und Börſe.
Frauenſtunde.

16,00 Uhr: Konzert Breslau.
17,00 Uhr: Das yhhyſikaliſche

Aetherproblem.
18,00 Thr: Werke für Fagott.
18,20 Uhr: Unterhaltende Stunde.
18,40 Uhr: Parteiweſen u. politiſche Bildung
19,05 Uhr: John Galsworthy lieſt aus ſeinem

Buch „Captures“ die Novelle „Timber“.
19,30 Uhr: Landwirtſchaftsfunk.
19,55 Uhr: Wetterbericht.
20,00 Uhr: Gegenwartsfragen.
20,35 Uhr: Orcheſterkonzert.

Anſchl.: Zeit, Wetter. Bekanntgabe der
Tagesnachrichten, Sportfunk.
Danach bis 0,30 Uhr: Tanzmuſik.

Raum- und

Leſſtungsſühige Radiogerüte
und erſtklaſſige Erſatzteile

kaufen Sie
preiswert nur im älteſten

Fachgeſchäft
RadioKeller, Merſeburg

obere Breite Str. 13 Telef. 486
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Nur wenige Tage! Mersehurg-Nulandtplatz Nur wenige Tage!

Demnächst kommt
D 9 6Biesen Circus

Freitag, den 20. Jduni, abends 8 Uhr
Am Sonnabend und Sonntag, den 21. u. 22. un sind täglich 2 Vorstellungen

W

Ruf 25903),

Lauchſtädter Theater Verein Huleg.

Feſtſpiele im Goethe- Theater Bad Lauchſtädt
Sonnabend, 21. Juni 4 Sonntag, 22. Junl Montag, 23. Juni

Stell aEin Schauſpiel für Liebende in fünf Akten
von Wolfgang von Goethe.

Spielleitung Jntendant MaxBerg-Elhert,
Staatliches Theater, Kaſſel.

Mitwirkende Mitglieder des Staatl. Theaters Kaſfſel.
Anfang 16.15 Uhr

Karten zu 3 bis 12 Rmk. und ausführl. Proſpekte in
der Hofmuſikalienhandlung Heinrich Hothan, Halle a. 6.

in der Buchhandlung Friedrich Pouch,
rſeburg (Ruf 525) und in der Goethe-Drogerie, gnh.

gohannes Schulz, Bad Lauchſtädt (Ruf 95).
Weitere Angaben im Proſpekt, welcher auch in der Ge

Ende 18.45 Uhr

festen Halle a. S., Gr. Steinſtr. 19, zu haben iſt.
warum

Auswürtige
Theater

Programm für
Sonntag

Stadttheater Halle
15 Uhr

Die Fledermaus
19 Uhr

„Das Land des
Lächelns“

Neues Drerer voipoio

29 yrDer ſliegende
Holländer

Akes Theater, Lelpgig

20 Uhr
Wie wird man

Wertenenthegt. Lelp16 Uhr s
und

20 Uhr
Eine Nacht in

airo

20 Uhr
Geſchäft mit

Amerika.
Komödlenhaus, Lelpz.

20* Uhr
Hurra, ein Junge!

Bette
oden, Teüzahig. Kaiat,e a

Bis 800 M. Monatsverdienſt!
Es werden eine Anzahl tüchtige
Perſonen geſucht, gleich welchen
Berufes oder Geſchlechtes. Sehr
günſtige Gelegenheit für ſolche,
die ſich ſelbſtändig machen wollen.
Auch als Haupt- oder Neben-
verdienſt. Dauernde und an-
genehme Tätigkeit. Kein Reiſen.
Angebote unter Beilage eines
mit der genauen Adreſſe verſeh.
Briefumſchlages (frankieren iſt
freigeſtellt) an: rStierll, Haltingen (Amt Lörrach).

Selten
günstiges Angebot

Schlaf zimmer
kompl., echt Eiche, dunkel geb.
mit 180 em br. Ankleideschrank

ver 635 e
Gebr. Junghiut S

Halle (Saale)
Möbelhaus

Albrechtstr. 37 9 t
e r

S

INS ERIERE
kräftigsten Leser hat.

Jn unmittelbarer Nähe des Bahnhofs ſind noch
mehrere der Zwangswirtſchaft nicht unterlegene

Wohnungenin Einfamilien und Etagenhäuſern in ver-
ſchiedenen Größen unter günſtigen Bedingungen

zu vermietenDie Wohnungen enthalten in moderner beſter
Ausſtattung gentralheizung, Warmwaſſerverſorgung
I eingebaute Schränke, Bad und Valkone
Gemeinnützige Siedlungs Geſellſchaft,

abrik

Bad Dürrenberg

1.

2.
3.

4

5.

6.

7

8,

9.

0.

11.

12.

13.

4.

Gemäß Ziffer 5 der Wahlordnung für
Elternbeiräte wird im folgenden bekannt
gemacht der

ftir die Elternbeiratswahlen der Ober-
realſchule k. V.

Es werden zur Wahl vorgeſchlagen

Mayer,

Scholz,

Wahlvorſchlag

1. Oberkurſus.
Gellert, Hermann, Mittelſchullehrer,
Merſeburg, d 5.
Reuter, Kurt, Gutsbeſitzer, Wölkau.
Taitza, Bernhard, Kaufmann, Merſe
burg, Markt 19.

Adolf, Werkmeiſter, Neu
Röſſen, Kurze Gaſſe 7.
Schmidt, Hedwig, Ehefrau, Merſeburg
Teichſtraße 65.
Zollinger, Fritz, Stadtbaurat Merſe
burg, Am Stadtpark 10.
Lehnert, Paul, Poſtmeiſter, Neu
Röſſen, Friedensſtraße 26.

ennig, Helene, Witwe, Merſeburg,
effnerſtraße 4.

Jerſch, Anton, Dipl.Jngenieur, Merſe
burg, Siegweg 1.
Baurſchmidt, Guſtav, Landesrat,
Schkopau.
Oxner, Otto, Feuerſozietätsoberin-
ſpektor, Merſeburg, Weiße Mauer 7.
Schmidt, Arthur, Glaſermeiſter, Merſe
burg, Sand 34.
Klappenpach, Hedwig, Ehefrau,
Merſeburg. Neumarktstor 1.
Gliem; Georg, Lokomotivführer,
Merſeburg, Annenſtraße 24.

2. Oberrealſchule i. E.

Wilhelm Tiſchlermeiſter,
Merſeburg, Gotthardtſtraße 34.

J Cornely, Cornelius, Zweckverbands
vorſteher, NeuRöſſen, Sachſenplatz 1.

3. Korb, Elli, Ehefr., Merſeburg, Hälterſtr. 36
4. Heckmann, Kurt, Jngenieur, Frank

leben, Am Bahnhof 2.
5. Hauffe, Richard, Landesoberinſpek-

tor, Merſeburg, Siegweg 4.
6. Stenger, Wilhelm, Jngenieur, Neu
z Röſſen, Sachſenplatz 7.

8

9

Deckert, Martha, Ehefrau, Merſeburg,
Feldſchlößchenweg.
Haftenberger, Otto. Jngenieur, Neu
Röſſen, Merſeburger Straße 104.
Drygalla, Karl, Geſchäftsführer
Merſeburg, Roter Brückenrain 30.
Dieffenbacher, Philippine, Ehefran,
NeuRöſſen, Pfalzplatz 3.
Scheibe, Reinhold, Tiſchlermeiſter,
Merſeburg. Schmaleſtraße 25.
Milus, Auguſt, Polizeiobermeiſter,
Frankleben, Friedrichſtraße 8.
Jaekel, Karl, Verwaltungsoberinſpek-
tor, Merſeburg, Roſenweg 3.

14. Wolfien, Martha, Ehefrau, Neu
Röſſen, An der Gärtnerei 10
Danſchke, Paul, Landesinſpektor,

Merſeburg, Roſenweg 35.
Schultze, Margarete, Ehefrau,
Wallendorf,
Bolle, Karl, Polizeioberleutnant,
Merſeburg, Lindenſtraße 13.
Rieck, Cäcilie, Referantin, Merſe
burg, Gartenſtraße 46,
van Hülſt, Laurens, Prohkuriſt,
Merſeburg, Chriſtianenſtraße 5.
Albrecht, Walter, Feinmechaniker,
Merſeburg, Geuſaerſtraße 25.

Merſeburg und Röſſen, 12. Juni 1930.
Der Vorſitzende des Wahlvorſtandes-

Ein gutes

PIANO
muß dangschön
bleiben und Ge-
neratlonen über-
dauern. Meine
instrumente er
fülien diese Be-
dingungen und
sind dabel be-

sonders
preiswert
pIANOHAUS
Haercterälo.

Wolsenhausring
15

am Franckeplatz

Gasherd
von RM. 98. an
mit Thermometer,
ſparſamſter Gas-
verbrauch, franko
Lieferung nach aus
wärts.
Karl Huchtemann,

Halle a. S.
Veipgigerſtr. 48/49

Voigt, -„J -J„Je; 0«-“;. J—=—--=„Tj«=ZJ

in dem Blatt, das die kaut

Landkreis Merſeburg G. m. b. H., Kreishaus
od. Berwaltungsbüro in Bad Dürrenberg, Fernſpr.282

tie
Achtung! An vie Herren Pferdebeſitzer!

Kaufe laufend
C

ZS Notſchlachtungen werden Tag und Nacht aus- S
7 geführt. Transport Auto ſteht zur Verfügung 72

S Ano Hädrich, Leipzig-Kleinzſchocher
SC Aohkchlictere e Hirzelſtroße d

e h S

Sport jeder Art ist nicht mehr Vereinsangelegenheit, ſondern eine
Angelegenheit des ganzen deutſchen Volkes, desen Sportvertreter
rich im Juni in Breslau einfinden, um dort Proben ihres Können
abzulegen, der Velt zu zeigen, daß deutsche Kraft noch nicht
geschwunden ist o Wir haben ums entſchlowen, zu den 3. Deutſchen
Kampfpielen eine

4tägige Gesellſchaftsfahrt mit Sonderzug
zu Veranſtalten, die die Tellnehmer nicht nur nach Schlesien,
dem herrlichen deutschen sSüdosten, führt, ondem Sie
auch an den Endwettkömpfen der Zzwiſchenolympladeteillnehmen läßt.

Sportler heraus
Die 3. Deutschen Kampfspiele
Deutschlands nationale Zwischenolumpiade
werden in der Zelt vom 26. b4s 29, Juni 1930
in Breslau, der ostdeutschen Großstadt, ausgetragen

Gesamtpreis RPI. 6l.
Hlerin nd elngeſchloven: Hin- und Räckfahrt mit einem Sonderzug der Reſch-
bahn, àmtliche Obernachtungen, Verpflegung, beginnend mit dem Abendewen
in Hlfſchberg und endlgend mit dem Abendeen in Bresleu, alle Nebenkoten
für Ausflüge, Eintritt zu den Deutſchen Kampfplelen, Strobendahnfahrten u. Trinkgelder.

Die Anzahlung beträgt RM. 10.-- und hat bel Anmeldung zu erfolgen. Der Rest
t ſpäteſtens zwel Tage vor Beginn der Fahrt zu bezahlen.
Teſinehmers wird die geleitete Anzahlung ebzüglich RM. 3. för Venwaltungsun-

koſten zurückerſtattet o Anmeldungen können erfolgen bel allen Geschöfts-
ſtelien unserer Zeltung, wo auch ausführliche Propekte gem ausgehändigt werden.

Meldeschlub am Monte g, 23. J un 1930

Merschurger Tagehlatt

Be Abmeſdung eines

Halle a. S.

leden Sonntag der große
Befrieb im Park und auf
den Terraſſen bei

fretem Eirnktrttt.
Nachmittag und abend
2 große

Mklttär Konzerte
Berqkapelle Hans Teich-
mann, Uhr im gr. Feſtſaal

Ball
Auserleſene Mittag und
Abendkarte

dende
W Terrassen

Galſtltätte erſten Ranges
Heute Sonnabend und
morgen Sonn a zum

r anz Tee
und

Tanz Abend
Kapelle Frauendort

Kirchfährendorf
Gaſthaus „Zum kühlen

Saaleſtrand“
Sonntag, den 15. Juni

Stiftungsfest
d. Radfahrervereins Edelwelß

Umpressen

Ab 3 Uhr nachmittags
Preiskorſofahrt., Tanzvergnüg., Reigenfahrt.
Es lad. frdl. ein D. Vorſt. D. Wirt R. Gärtner

Siebecks Gaſtwirtſchaft
Frankleben
Sonntag, den 15. Juni, zum Ab
ſchluß des diesjährigen

PfingſtVolksfeſtes
ab 16 Uhr: Feſtball der Pfingſt
burſchen. 21 Uhr: gr. Brillant-
Feuerwerk am Feſtplatz.
Hierzu laden freundlichſt ein

Der Wirt. Die Pfingſtburſchen.

nur 2.90 Mk.ur J

Dmarbeiten

Geschw. Petzold
Oigrube 9.

Laden mmz—=—7

Suche per ſofort einen größerenLaden mögligſt mit 2 Fenſter und

Wohnung, in der Hauptgeſchäfts
ſtraße gelegen, ſür

Damenkonfektion
paſſend, für längere Zeit zu pachten.
Angebote unter C 1175 an die
Expedition dieſ. Bl.
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Jn aller Stille hat ſich in Merſeburg eine
rundlegende Aenderung des Fernſprechver-kehrs vorbereitet. Die Fernſprechvermittlung

wird vom Handamtsbetrieb auf den Selbſtan-
ſchlußbetrieb umgeſtellt.

Selbſtanſchlußbetrieb? Was iſt denn das?
Es iſt die Herſtellung der Verbindung einer

Teilnehmeranſchlußleitung mit einer anderen
Leitung durch Handgriffe des Teilnehmers
ſelbſt. Die verlangten Verbindungen werden
beim Vermittlungsamt nicht mehr durch Per-
ſonen ausgeführt, ſondern durch beſondere Ap
parate, Wähler genannt, die auf die gewünſchte
Anſchlußnummer' eingeſtellt werden. Jeder
Teilnehmer iſt durch eine leicht zu hand-
habende Einrichtung an ſeinem Fernſprech-
apparat, in der Lage, von der Sprechſtelle
aus das mechaniſche Anſchrußwerk auf dem
Amt in Gang zu ſetzen. Dieſes Anſchlußwerk,
der Wähler und die mit ihm in Verbindung
ſtehenden Relais und Hilfsapparate, vermitteln
dann

ſelbſttätig
alle bei Ausführungen einer Verbindung bis
her von der Vermittlungsbeamtin vorzuneh-
menden Arbeitsleiſtungen. Das Anſchlußwerk
prüft, ob der anzurufende Anſchluß auch
wirklich frei iſt, es verſtändigr, falls be-
ſetzt, den anrufenden Teilnehmer durch ein be-
ſtimmtes Zeichen und es benachrichtigt
den Anrufenden durch ein anderes Zeichen, daß
der Anſchluß zuſtande kam. Es ſichert ſchließ-
lich, daß die benutzten Verbindungsteile wäh-
rend der Geſprächsdauer für andere Verbin-
dungen unbenutzbar gemacht werden, und es
ſorgt auch noch dafür, daß die Geſprächs-
verbindung vor ihrer Auftrennung für die
Gebührenerhebung durch einen Geſprächszähler
auf gezeichnet wird. Nach Schluß des Ge
ſprächs iſt dann der Wähler wieder bereit für
neue Vermittlungsarbeit.

Das Anſchlußwerk auf dem Poſtamt, arbeitet
bereits probeweiſe. Auch die Sprechſtellen der
Teilnehmer ſind inzwiſchen mit den neuen
Apparaten ausgerüſtet worden. Dieſe neuen
Fernſprechapparate, welche die Reichspoſt ihren
Kunden, den Fernſprechteilnehmern

„gratis und franko“
hat, tragen alle ein gemeinſames

zeichen, als ob ſie alle zu demſelben Ver-
ein gehörten. Es iſt eine handflächengroße,
rings am Rande mit 10 Löchern verſehene
Scheibe, hinter der ein weißes Ziffernblatt
und die Ziffern 1 bis 9 und O zu ſehen ſind.
Dieſe Scheibe iſt die Nummernſcheibe,
mit der jede gewünſchte Verbindung herbei-
geführt werden kann.

Wie muß das gemacht werden?
Man ſteckt den Zeigefinger in den Ring, derin Betracht kommenden Ziffer (weſſen Jeige

finger zu dick iſt, der nimmt den kleinen
Der auf keinen Fall aber den Bleiſtift).
Dann dreht man die Scheibe rechts herum,
bis der Finger an einen Haken ſtößt, an
den ſogenannten Anſchlag. Nun läßt man
los. Die Scheibe bewegt ſich von ſelbſt in die
frühere Lage zurück.

Dabei darf ſie nicht berührt werden.
Es wird manchem Leſer bereits aufgefallen
ſein, daß es unter den kürzlich im neuen
Fernſprechbuch veröffentlichten neuen Rufnum
mern der Merſeburger Teilnehmer keine ein
ſtelligen oder zweiſtelligen oder dreiſtelligen
mehr gibt, ſondern daß ſie alle vierſtellig
ſind. Das hat ſeinen Grund. „So verſtändig
nämlich iſt das Selbſtanſchlußamt nun doch
nicht, daß es zweiſtellige Zahlen von drei-
ſtelligen zu unterſcheiden vermag. Es hält
eben die erſte Zahl, die wir ihm „drehen“,
ſtets für die Tauſenderſtelle. Darum
müſſen wir immer mit dieſer Stelle anfangen.
Daher lautet mein Rat: „Die Anſchlußnummer
genau anſehen und
immer hübſch von links nach rechks,
ſo wie ſie gedruckt ſteht, wählen.

Uebrigens darf man nicht mit dem Drehen
der Nummernſcheibe beginnen, ohne vorher
den Hörer abzunehmen. Das Amt meldet ſich
in dem Augenblick, wo ich den Hörer abnehme.

dere es meldet ſich! Gerade ſo, wie ſich
bisher die Beamtin mit „Hier Amt“ meldete.
Allerdings kann es die menſchliche Stimme
nicht nachahmen. Aber ein „A“ bekommt es
doch heraus, nämlich das Telegrafierzeichen
„kurz lang kurz lang uſw. in einem
hellen Summerton. Und dieſer Ton „A“ heißt
auch noch: „Anfangen!““. Wenn alſo das
Amtszeichen zu hören iſt, dann kann das
Drehen der Nummernſcheibe losgehen. Bleibt
es aber etwa einmal aus, ſo iſt was nicht in
Ordnung. Dann ſchleunigſt Meldung ans Poſt-
amt! Das kannſt du dann nicht von Deinem
Apparat aus tun.
Nach der vierten Ziffer ſetzt nun ſofort der
ſelbſttätige Anruf des verlangten Teilnehmers
ein. Der rufende Teilnehmer wartet mit dem
Hörer am Ohr und hört in Abſtänden von
einigen Sekunden den hellen Rufton „Tut
tut uſw. Und das geht ſolange, bis der
Angerufene ſich meldet, Erſcheint dagegen im
Hörer ein andauernder tiefer Brummton, ſo iſt
das ein Zeichen dafür,
daß der Teilnehmer mit einem anderen ſpricht

alſo beſetzt iſt.
Man hängt dann unbedingt den Hörer an und
verſucht ſein Heil nach einer Weile von neuem.

Ebenſo fix, wie das Amt ſich mneldet, trennt
S nach dem Auflegen des Hörers die Ver

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Von Telegraphen Jnſpekkor Arich, Merſeburg.
eine andere Verbindung wählen. Das iſt ein
Vorteil, den mancher „Vielſprecher“ wohl zu
ſchätzen wiſſen wird. Eine Regel ſei bei dieſer
Gelegenheit zur Beachtung empfohlen.

Jſt man ſelbſt der Angerufene, und wird die
Verbindung aus irgend einem Grunde unter
brochen, ſo hänge man ruhig an und warte
auf den Wiederanruf. Denn den Hörer am
Ohr, kann man nämlich nicht mehr angerufen
werden. Dann erhält der andere Teilnehmer
das Beſetzzeichen. Ferner berühre man wäh-
rend des Geſpräches die Nummernſcheibe oder
die Auflegekabel nicht. Eine Unterbrechung der
Verbindung könnte die Folge ſein.

Welche Vorgänge haben ſich nun im Amt
ſelbſt abgeſpielt? Wie ſieht überhaupt das
Selbſtanſchlußamt aus

Wer den Wählerraum betritt, wird zu-
erſt ganz verwirrt vor dem Labyrinth von
eiſernen, hochaufragenden Geſtellen, die mit
Drähten und Kabeln kreuz und quer beſpannt
und mit uhrwerkähnlichen Apparaten geſpickt
ſind. Und von dem Spektakel, den dieſe Appa-
rate machen. rrrt, rrrt, klapp, rrrt, rrrrt,
rrrrrt

Wollen Sie ch die Sache in aller Ruhe
mal anſehen? Tann folgen Sie meiner Schil-
derung.

Hier an dieſem Geſtell ſitzen die ſogenannten
Leitungswähler.

Hundert Teilnehmer aus der gleichen Hun
dertgruppe können mit ſolchem Leitungswähler

re

parterre

4 e

Die neue automatiſche Ferſprechanlage.

erreicht werden. Das iſt ein doppelfauſtgroßes
viereckiges Schaltwerk. An einer ſenkrechten
Spindel ſind übereinander 3 wagerechte Stäb-
chen befeſtigt, das ſind die Schaltarme. Da-
hinten, die vielen kranzartigen angeordneten
Blechzungen, das ſind die Kontaktſtücke. Alle-
mal 100 Stück von jeder Sorte, einer für
jeden der Hundert Anſchlüſſe. Und dieſe Kon-
taktbänkchen ſind ſo verteilt, daß je 10 von
ihnen kreisförmig nebeneinander liegen. Und
wiederum 10 ſolcher Zehnergruppen über-
einander. Jn der unterſten Reihe z. B. die
Kontakte 11—-19 und der Kontakt 10, darüber
die Kontakte 21--20 und 20; und ſofort.
Jn der oberſten Lage 01-09 und 0 0. An
jede dieſer Zungen führt alſo eine Anſchluß-
leitung heran. Trifft nun den Leitungswähler
eine in elektriſcher Form gekleidete Aufforde-
rung zur Verbindung, ſo klettert deſſen Spin-
del hinauf und dreht ſich ſo hurtig, daß das
Auge kaum zu folgen vermag. Wenn alſo
beiſpielsweiſe die Zahl 96 gewählt wird, ſo
werden die Schaltarme infolge des Ab-
laufens der Nummernſcheibe von neun bis
zurück in die Ruhelage zunächſt in die Höhe
der neunten Zehnergruppe gehoben. Durch das
Wählen der Einer ziffer werden ſchließlich
die Schaltarme in wagerechter Richtung über
die betreffenden Kontaktſegmente hinwegbewegt
und zwar, der gewählten Ziffer 6 entſprechend,
um 6 Drehſchritte. Die Schaltarme halten
alſo bei den Kontakten des gewünſchten An
h nlles an und ſtellen hierbei die Verbindung

er.
Rechts neben dem Leitungswähler ſehen Sie
jedesmal einen länglichen Koffer. Er birgt
geheimnisvollen Jnhalt. Das iſt das

„Gehirn“
des Leitungswählers. Es regiert und kontrol
liert deſſen Mechanismus mit Hilfe von ſo-
genannten Relais. Sie ſchließen oder öffnen
Federkontakte, betätigen dadurch wieder andere
Relais uſw. Dieſe Koffer, Relaisſatz mit Steuer
ſchalter werden ſie genannt, ſind auswechſel
bar, damit ſie, wenn zufällig einmal „eine
Schranbgeleger“ oder ſonſt etwas nicht in

nut Wirt durch betriebsfähige erſetztden nen. Schade. daß dies mit wenſch-

atte

ren Wählmaſchinen bei normalem

nichtnehmern

alſo nicht jeder Anſchlußleitung einen ſolchen

kleineren, einfacheren,
Maſchine übernehmen. Ein
Hilfswähler,

Vorwähler

zuſuchen und die Verbindung mit ihm herzu-
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ſtellen.

im Bruchteil einer Sekunde.
nun alle, die Vorwähler, je

Dreizehnhundert Stück.
Die eigentliche Verbindung mit dem

Und zwar macht er bei ſeiner Arbeit,
erſten Ablauf der Nummernſcheibe nämlich
das Heben. Das Drehen beim zweiten Rücklauf
der Scheibe. Hebdrehwähler heißt danach ſeine
techniſche Bezeichnung.

Dort an jenen Geſtellen
andere Hebdrehwähler.

durch die Nummernſcheibe

ſchließend daran
andere Art von
Merſeburg, wie auf jedem Amt mit mehr als
100 Teilnehmern, zwiſchen Vorwähler und
Leitungswähler eingefügt werden.

in Gruppen zu je 100 geteilt, Vielfach-Felder
hat man alſo gebildet für die Anſchlüſſe
100--199, 200--299 uſw. und jedem Hun-

ſind es jedesmal 8 für 100 Teilnehmer. Um
nun eine Auswahl zwiſchen den einzelnen Lei
tungswählergruppen zu ermöglichen, hat man
als Zwiſchenglieder zwiſchen Vorwähler und

gefügt.

Jn Merſeburg waren, weil ſich bei über
1000 Anſchlüſſen die Anſchlußnummern auf
zwei verſchiedene Tauſend, das zweite und das

Gruppenwähler nötig. Die erſte Stufe für das
Herausſuchen eines freien ege zu der be
freffenden Tanſendergruvve. die zweite für

teuren großen Wähler zugeordnet. Man läßt
vielmehr die Arbeit des Herausſuchens und lneh. derFerertſtellens eines freien Wählers von einer erſtenmal zurückläuft, wird es im erſten Grup

und daher billigeren penwähler lebendig. Beim zweiten Mal
ſolcher kleiner ſetzt ſich der zweite Gruppenwähler in Trab.

nennt man ihn, wird alſo dauernd an jede Wegung. Die
Teilnehmeranſchlußleitung angeſchaltet. Er hat
die Aufgabe, einen freien Leitkungswäh. er ausſggjrflichkeit iſt ein bißchen komplizierter. Jhre

Das beſorgt er denn auch in dem
Augenblick, wo der Hörer abgenommen wird,

Da hocken ſie
100 an einem ß verGeſtell, dicht gedrängt, neben und übereinander Teilnehmer die Schuld trägt, den Zähler be

ge
wünſchten Anſchluß führt alſo dann der Lei-
tungswähler aus, von dem ich zuerſt ſprach, zeichnet.

Aeußerlich genau ſo, wie die anderen Teilnehmer, n
wie die Leitungswähler. Nur der Koffer da der Ziffer 7 zu errufen. Nur dieſe eine Ziffer
neben iſt kleiner. Jn der Wirkungsweiſe ſind
jene Wähler dort inſofern von den Leitungs
wählern unterſchieden, als e bei der Anmeldung von Ferngeſpvrächen in
bedürfen. Jhre Drehbewegung führen ſie an- Anwendung kommt. Auch dazu muß nur eine

leich von ſelbſt aus. Dieſe Ziffer gewählt werden. Und zwar iſt es ent
bdrrehwählern mußten in weder die 0 oder die 9. (Auch bei ſolchen Ver

Man hat nämlich die Teilnehmeranſchlüſſe

derterVielfachfeld die zur Bewältigung ihres
gleichzertigen Sprechverkehrs errechnete Zahl
von Leitungswählern zugeteilt. Jn Merſeburg

Leitungswähler die Gruppenwähler ein-

dritte Tauſend, verteilen, zwei Stufen ſolcher

Nummer 155

Selbſtanſchlußbetrieb in Merſeburg.
Bei der Feinheit des Leitungswählers und betreffenden Hundertergruppe. Wir haben in

des dazugehörigen Steuerſchalters uſw. ſind Merſeburg alſo dementſprechend ſogenannte
die Anſchaffungskoſten dafür natürlich ſehr
hoch. Auch zeigt die Erfahrung, daß die teue-

Verbin
dungsverkehr garnicht voll ausgenutzt werden.

h peraghe B. r 7 dernicht geſprochen wird, oder bei Geſprächen in nehmen des Hörers zunächſt auf einen freien
ankommender Richtung unbenutzt ſein. Das ähle ijeſer wi im Wähkann ſundenigng danecn. Da hat erde en erſten Gruppenwähler. Dieſer wird beim Wäh

wägung den Weg zur Erſparnis gewieſen. Der Tauſend gehoben.Wähler bildet bei den Verbindungen im SA ſucht in dieſem Taufend einen zweiten freien
Betrieb ungefähr das gleiche Bindeglied, wie (hruppenwähler heraus. Wird dann vom Teil-
die Verbindungsſchnur beim Handamtsbetrieb. nehmer die zweite Zahl, die Hunderterziffer
ſoele Lwag die r nur grt der Anſchlußnummer gewähltſoviel Schnurpaaren ausgerüſtet, als zur Be ähler i je betrefltiguns des ſarhſten Vetriebganſturms über de b en7ne euLpenwer eTage die getr
haupt erforderlich ſind. Nun ſtellte man durch hkeibt auf dem
Betriebsbeobachtungen feſt, daß von 100 Teil-

erſte Gruppenwähler,
und zweite Gruppenwähler.

Bei uns ſtößt alſo der Vorwähler

len der erſten Ziffer auf das betreffende
Er dreht von ſelbſt und

ſo hebt ſich

fende Höhenlage. Er dreht ſogleich ein und
Kontakt des erſten freien

Verbindungsweges zu einem Leitungswähler
mehr als 6—-7 gleichzeitigſſtehen. Die beiden letzten Stromſtöße hebene n n muß mit einer jbi z m ſtenen Anzahl von Wählern auszukommen ſein, nä ie Hi br ten Ze Jbie nur den ſechſten bis ſiebenten Teir aller ſt d drehen Höhe der gebrauchten Zehnerreihe

Teilnehmeranſchlüſſe beträgt, Deshalb hat man des gewünſchten Anſchluſſes.

ſchließlich den betreffenden Leitungswähler zu-

und drehen ihn endlich auf den Einer--Kontakt

Wenn alſo die Nummernſcheibe des an
rufenden Teilnehmers nach dem Drehen zum

Der dritte und vierte Ablauf der Scheibe
ſchließlich i den Leitungswähler in Be

erbindung iſt hergeſtelkt.

Das klingt doch eigentlich ſehr einfach. Die

Schilderung ſoll ihnen daher erſpart bleiben.
Soviel aber ſei nur noch erwähnt, daß durch
den Rücklauf der Scheibe der von der Zentral-
batterie des Amtes gelieferte elektriſche Gleich-
ſtrom in kurzen Stößen unterbrochen wird,

und zwar ſo oft, wie der gegriffenen Ziffer
entſpricht. (Bei der 0 zehn Mal.) Um ebenſo
viel Zähne wird die Spindel des Leitungs
wählers gehoben bzw. gedreht und zwar durch
kräftige Magnetſpulen, welche ihre erforder-
lichen Stromſtöße wiederum von anderen Re
lais erhalten. Unterbrechungen dürfen nur
ganz kurze Zeit, etwa Sekunde dauern.
Gewiſſe Rekais, ſogenannte Verzögerungs-
relais, ſorgen dafür, daß die kurzen Unter-
brechungen unſchädlich bleiben. Dauern ſie
nämlich länger, wie z. B. nach dem Auf-
legen des Hörers, ſo wird die Verbindung ge-
trennt. Sie „fällt zuſammen“ heißt der Fach-
ausdruck. Sie werden nun verſtehen
weshalb während eines Geſprächs nicht an der
Nummernſcheibe oder am Hörerhaken ge
ſpielt werden darf.

Wie iſt es nun mit der Bezahlung der
Geſpräche? Das iſt eine Frage, gleich
wichtig für Poſtverwaktung wie Teilnehmer.
Die Poſt wünſcht, daß kein Geſpräch „unter
den Tiſch fällt“. Der Teilnehmer will nicht
zuviel bezahlen!

Noch einmal führe ich Sie zu den Geſtellen,
an denen Sie die Vorwähler angebracht ſahen.
Hundert an jedem Geſtell, für je 100 Teil-
nehmer. Genau ſo viel kleine ſchwarze Käſtchen
ſehen Sie da noch an jedem dieſer Geſtelle,
Das ſind die Geſprächszähler. Jeder Teilneh-
meranſchluß hat ſeinen eigenen Zähler. Der
wird nur eingeſchaltet, wenn von dem dazu-
gehörigen Anſchluß aus Geſpräche im Ort an
gemeldet werden. Der Zähler ſchzeitet aber
um einen Schritt erſt dann weiter, wenn
der angerufene Teilnehmer den Hörer abge-
nommen hat und der Anrufende ſeinen
Hörer wieder einhängt. Daraus geht hervor,
daß auch Falſchverbindungen, an denen ja der

tätigen. Wenn dagegen der Angerufene etwa
nicht antwortet, oder wenn aus irgend einem
anderen Grunde das Geſpräch nicht zuſtande
kommt, ſo wird im Zähler nicht aufge-

Auch iſt durch beſondere Schalt-
wie vorgänge ſicher geſtellt, daß der Zähler imwir geſehen haben, zwei Bewegungen. Beim r r ßVerlauf einer Geſprächsverbindung nur einmal

betätigt, werden kann.
Nicht aufgezeichnet werden auch Geſpräche

mit der Störungsſtelle. Dort, jener Schrank,
der Prüfſchrank, iſt die Störungsſtelle.

ſehen Sie noch Sie iſt nicht unter einer vierſtelligen Zahl,
ſondern unter

7 muß gewählt werden.
Das iſt eine Eigentümlichkeit, die auch noch

bindungen zur Ferngeſprächsaufnahme ſpricht
alſo der Zähler nicht an).

Damit komme ich auf
ſprechen.

Mit der Ueberleitung des Fernſprechbetrie-

das Fernamt zu

99, bes auf den Selbſtanſchluß wird das Fernamt

e leen e 759
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Merſeburg aufgelöſt. Der Fernverkehr für die
Merſeburger Teilnehmer wird künftig beim Te
legrafenamt in Halle (Saale) vermittelt. Dazu
iſt die Ziffer 0 zu wählen. Zur Ausführung
dieſer Ferngeſpräche werden die Teilnehmer
von Halle aus wieder beſonders herausgerufen.

Geſpräche nach Halle ſelbſt und nach dem an
Halle unmittelbar herangeführten kleinen
Selbſtanſchlußämtern (ſie ſtehen in den Vor-
bemerkungen unter Merſeburg im Fernſprech-
buch aufgeführt) können im ſogenannten

„Soforkverkehr,
gleich bei der Anmeldung „mitgenommen“
werden. Dazu iſt aber nötig, nicht die Ziffer 0
ſondern die zu wählen. Für dieMerſeburger Teilnehmer bedeutet dieſer So-
fortverkehr eine weſentliche Verbeſſerung

Von großer Wichtigkeit iſt bei der Amtsein
richtung die ſelbſtätige Signaliſie-
rung von faſt allen irgendwie denkbaren Stö-
rungen und Bedienungsfehlern. Ueberall an
den Geſtellen ſehen Sie weiße blaue, grüne,
gelbe, gelbweiße Lampen und Lämpchen, die
mal kurz mal länger aufleuchten. Läßt ein
Teilnehmer den Hörer liegen oder „dreht“
er eine Anſchlußnummer die garnicht exiſtiert,
oder macht der Sturm in den Freileitungen
Unfug, oder harkt ein Erdarbeiter ein Fern-
ſprecherkabel an, ſofort meldet ſich irgend einLeitungsſignal. Der Pfleger des Amtes kann
alſo ſofort eingreifen.

Jhr Jntereſſe erregen wird beſonders Unſere
Maſchinenanlage. Zwei gleichartige Sy-
ſteme ſehen Sie aufgeſtellt. Wenn die eine
verſagen ſollte, entſteht keine Verlegenheit.
Selbſttätig ſchaltet die andere ein, und ein Sig-
Daß keine Ruhe, bis der Fehler beſeitigt
wird.

Die Ruf- und Signalmaſchine iſt
re der Kehlkopf des Selbſtanſchluß-

aſchinenmenſchen auf dem Amte. Hier wer
den die einzelnen Signale gebildet, der Ruf-
ſtrom, mit dem der Teilnehmer angerufen
wird, der hohe und tiefe Summerton, das
Amtszeichen, Freizeichen und Beſetzzeichen.
Dieſe Maſchine wird mit Gleichſtrom verſorgt
aus der im Keller aufgeſtellten Stromve r-
ſorgungsanlage. Sie iſt das Herz des

anzen Selbſtanſchlußamtes. Von dort drängt
das Blut in die Adern, veräſtelt bis hin zu der
Teilnehmerſprechſtelle, und bringt Leben.

Da ſtehen ſie, die 62 großen Sammkerzellen.

Merſeburger Tageblatt Kreisblatt)

ſie den nicht erheblichen Gleichſtrombedarf für
das geſamte
netz ſiche
Elektrizitätsnetz aufgeladen. Das f
nurnicht gebrauchen. Deshalb ſtellen wir einen
Wächter in den Stromweg. Den ſogenannten
Queckſilber-Dampfgleichrichter.
Raum iſt erfüllt von dem blauen Licht, das

mt und Teilnehmeranſchluß-
tädtiſchen

rt aber
echſelſtrom, und den können wir aber

r. Sie werden aus dem

Der ganze
über dem Queckſilber umher flammt.

Nun wiſſen Sie, was es mit jenem gern
nisvollen Leuchten da unten im Poſtkeller auf
ſich hat, das ſchon ſeit Wochen Jhre Auf-
merkſamkeit erregt hat.

bin am Ende meiner Führung. Was
hat ſie gezeigt?

Der Erſatz der Menſchenarbeit durch die
Maſchine marſchiert, auch bei der Poſt. Der
Poſtiklion hat dem Kraftwagen weichen müſſen.
An die Stelle des „Hier Amt, ich verbinde“
tritt das Selbſtanſchlußamt.

Viele Teilnehmer werden, das„Fräulein vom Amt“ vermiſſen. Mit ihr wird
dem Verkehr zwiſchen Deutſcher Reichspoſt
und Teilnehmer die menſchliche, perſönliche,
die „verbindliche“ Note genommen. Sie werden
ſich ausſöhnen Taſſen durch die großen Vorteile
die Jhnen der „Maſchinenmenſch“ dafür ein
tauſcht, in dem er menſchliche Hemmungen
ausſchaltet.

Es wird keine Fehlanrechnung der Orts-
geſpräche mehr geben.

Der Wunſch der Teilnehmer nach

Geheimhalktung der Geſpräche,
ſowohl veglglich des Jnhalts, auch wohl des
Anrufes ſelbſt geht in Erfüllung. Nicht nur
die Möglichkeit des unbefugten oder uner-
wünſchten Mithörens durch die Vermittlungs-
beamtin fällt fort; es bleibt auch unbekannt,
P velchem Anſchluß Verbindung hergeſtellt
wird.

Auch die Klagen über häufige Unterbrechung
beſtehender Verbindungen und über Störungen
durch Doppelverbindungen werden verſtummen.
Alle dieſe Mängel beim Handamt, ſoweit ſie
durch Schuld der Vermittlungsbeamtin ent-
ſtehen konnten, ſind beim Selbſtanſchlußbetrieb
ausgeſchaltet.

Ein großer Nutzen liegt auch darin, daß das
Selbſtanſchlußamt dem Teilnehmer das Warten

See

Für Kleine Anzeigen gitt die ung
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Das Wort koſtet 12 Rpf., die fettgedruckte Uebe ile 4015 gelten als zwei Worte. c tiheiſteze v

erſpart, indem es ſofort die Verbindung her-
beiführt.

d Handamtsbetrieb können nach ſtatiſtiſchen
rmittlungen ein Viertel alleer Anrufe erſt

nach einer Wartezeit von über 10 Sekunden
ar werden. Beim Selbſtanſchluß kommt,
abgeſehen von dem etwa 3 Sekunden dauern-
den Wählvorgang praktiſch eine Wartezeit
überhaupt nicht in Frage. Sobald der Hörer
abgenommen wird, kann durch Betätigen der
Wählſcheibe die Verbindung ausgeführt werden

Schließlich noch eine ſehr weſentliche Be-
triebsverbeſſerung zum Vorteil für die Teil-
nehmer: Die Verminderung der Beſetzfälle.
Dadurch, daß die Trennung der Verbindungen
bei Geſprächsſchluß augenblicklich erfolgt, weer-
den die Teilnehmeranſchlüſſe nicht länger be-
e gehalten, als wie wirklich in ihnen ge

rochen wird.

Das ſind ſo viele Vorteile. Sie kommen alle
denen zugute, die ſchon Fernſprechteilnehmer
ſind, und werden, hoffentlich, viele, die es
noch nicht ſind, dazu anregen, nun auch einen
Fernſprechanſchluß anzumelden. Wir haben mit
dem Einſetzen eines regeren Anſchlußbegehrens
gerechnet und die Amtseinrichtung ſo gewählt,
daß ſie zur Zeit noch 200 neue Teilnehmer ſo-
fort aufzunehmen vermag. Nach ſpäterer Er
weiterung wird ſie ſogar insgeſammt 2000 Teil-
n ohne neuen Raumbedarf vereinigen

nnen.

Die verkriebenen 23.
Ein Abſchiedswort an unſere Telefondamen.

Wie haben ſie arbeiten müſſen, unermüdlich,

un unterbrochen. Für jeden, der ſie anrief,
hatten ſie ein flüchtiges Wort, ein kurzes Ver-
weilen. Nun geht das Schickſal grauſam und
unerbittlich über ſie hinweg, verdrängt ſie von
den ihnen liebgewordenen Arbeitsſtätten. Und
keine Klage ertönt. Wie ſie gewohnt waren,
ſtets nur die Wünſche anderer Leute zu er-
füllen, ſo gehorchen ſie auch jetzt.

Sie haben ihre Pflicht beſtens erfüllt und
treten ab von der Bildöfläche. Beſonnen wie

ſo beugen ſich unſere Merſe-

Nummer 155

burger Telefon- Damen dem grauſamen Ge-
ſchick. 25 junge Damen ſind es, und nur 2
bleiben zurück, um die tote Maſchine zu über-
wachen. Die anderen 23 werden in alle Winde
zerſtreut, werden, ſofern ſie Beamtinnen ſind,
in anderen Aemtern des Bezirkes weiter be-
ſchäftigt oder, falls ſie noch nicht feſt angeſtellt
waren, dem Beruf wieder den Rücken kehren
müſſen. Die Technik hat ſie beſiegt, die Ma-
ſchine, der Automat übernimmt ihre Funk-
tionen. Der Zentraltelefon- Raum auf dem
Poſtamt, den ſonſt die Stimmen wie ein
Bienenſchwarm erfüllten, wird tot.

Uns Fernſprechteilnehmern ertönt kein
freundliches „Hier Amt“ mehr entgegen, wenn
wir den Hebel abnehmen. Und, wenn wir
uns auch manchmal geärgert haben mögen, ſo-
bald wir nicht ſchnell genug den gewünſchten
Anſchluß bekamen, wir werden die hellen
Frauenſtimmen im Apparat doch ſehr ver
miſſen. Sie gaben den ernſten geſchäftlichen
Geſprächen doch eine perſönliche Note und
ſtimmten uns verſöhnlich.

Heute nachmittag wird nun der neue Auto-
mat in Tätigkeit treten.

Bevor wir den Neuling willkommen heißen
können, ſei unſeren Damen, die ſeit der Er-
öffnung der Telefonanlage ihr Amt vorbild
lich verſehen haben, ein herz liches Dazu
kes wort zum Abſchied geſagt.

Der raſtloſe Menſchengeiſt unterdrückt den
Menſchen, die Technik, obgleich auch Menſchen
werk, verdrängt die Menſchen. Das Tempo
wird immer ſchneller; haſtiger. Der Menſch
wird durch den Menſchen geſtürzt. Möge er
nicht das Menſchentum dabei vergeſſen g.
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g. ſchicht um ſchücht, über 16 J. Aeltere zuverläſſ. Kölleda, X an meinem opfer ken W Hgusbalt. Befinden arten Waeuten, Kenntniſſe in Schreibmaſchine und Steno
mit Hausfrau alle Arbeiten tut. Wi tſchafterin Roßplatz 40. freudig. Beruf. Ang Hildegar chau, ſich jetzt als Wirt ſi ſt i Kochen graphie, ſucht paſſende Stellung auf Ritter

ſchluß. Penſion Kurt von r erbet. unter A 9480 Ilmenau, ſchaftsſri. in ungetün kennt kann oder Mühlengut. Angebote unter R 40889
Kaiſerberg. S für frauenloſ. Haus Junger an die Geſchſt. dieß un Higter Stellung. Be e mal Kuſwar- an die Expedition dieſer Zeitung. s

alt eine F. Frifeurgehilfte n. ehe Wäſche tung vorhanden. Ja Suche für meine Tochier, 15 Jahre ar
Ehrliches älteres Hausmädchen Zefucht. Angeb. mit Jobre alt. tacht J Mädch S nuß vorhanden ſein. e wünſcht zum 1. Juli Aufnahme in

mädchen mit guten Kochte lagernd 125 Wiede- lung Offert. an jg J welches ſchon Erſchei Stel erbeten unter A 9447 J erbe Mark Gehar mir Gleſien Edmund ckes. in Stellung war r Stel n die Gſchſt. d. tag h z wo ſie ſich im Kochen und Haushalt

Koſt et Kölleda, i un m ründlich ausbilden kann. Familient per 1. Juli Ge gr zErfurt. Nord, Sulzeſtraße 1. Mamſell Roßplat echte Aufnahme Werkäuferin öchuhmachergeſ S ar zent r e nut
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anſtänd.Freundl.
kinderliebes

Mädchen
für Betätigung im
Haush. ohne gegen-
ſeitige Vergüt. bal-

geſucht. Ein 4
jähr. Knabe, Haus

en vorhanden.
Frau Dentiſt

Arthur Schüler,
Mühlhanufen i. Th.,

Wahlſtraße 7.

Suche zum 1. Jult,
evtl. ſpäter perfektes

einfach. Schneidern,
Wäſcheausbeſſ er

bei Kölleda.

Wirfſchafterin

in all. Zwei-
gen bewandert und

X elbſttät. Nur gediteg
Perſfönlichkeit. Abſo-
lute Vertrauens u.
Dauerſtellung. Hilfe
vorhaud. Beſte Re
ferengen erforderl.
Angeb. erbet. unter
A 9475 a. d. Geſchſt
dieſer Zeitung.

Tüchtiges
enAlleinmädch

mit Kochkenntniſſen
zum 1. Juli geſucht.
Zeugniſſe, Bild und
Gehaltsanſpr. erb.
Frau Erna Wagner,

Wernigerode
(Harz), XHinderſinſtr. 3.

Ehrl., ſolid., fleißig.
x

für Haush. (3 Perſ.
und 4jähr. den

für 15. 6. oder 1
eſucht. Angeb. mit
eugn., Gebaltsan-ſbrüchen und Biid an

Frau M. Thieme
*odtroda, Amtsplatz

Privatſtraßze.

mädchen

zu ſofort oder 15.
Wgeſucht für leidende Juni geſucht

Dame, Reinicke, s
Poihenburg a. Kyffh.

Stellengeſudhe

Verh. erfahrener
Hufſchmied

mit ſämtlich. landw.
Maſchinen vertraut,
ſucht ſofort od. bal-
digſt Stellung, am
liebſten auf Ritter
gut. Gute e

Mücheln
Bez. Halle a. S.

Gebildete
banäwirtstocht.

in mittl. Jahren,
langjähr. Erfahrung
in Land u. Stadt
ſucht zum 1. Juli
od. ſpäter paſſenden
Wirkungskreis in
gutem Hauſe. Anfr.
erbet. an

Lucie Mohr,
Großfahner,

Kringta and.

Nachdem der junge Land wirt Alois Meter sich eine Frau
genommen hatte, überkam ihn der große Wunsch, ein kleines An-
wesen zu kaufen. Grundstücksmakler hätte er werden können,
soviel Angebote erhielt er auf seine kleine Anzeige
in den 4 Mivagblättern.
Alois blieb aber bei seinen Leisten und suchte sich ein so günstſges
Angebot aus, daß er heute schon wieder zukaufen kann. Mit seiner
Familie lebt Alois glücklich und zufrieden.

Poſt Jüterbog.

Fu verkaufen

Hrehſtr.Motor
gebr., in gut. Zufſt.,
2207380 V. 7 PS.
komplett, mit ca. 20
Meter Kabel in
transportabl. Holz
gehäuſe, billig zu
verkaufen. Off. unt.
E 7606 an die Exp.

d. Ztg. 8
Kapitalſen

Handwerker mit
eigenen Maſchinen
(Wert 7000 Marh)
und gutgehend. Be-
trieb ſucht vorüber

gehend 2500 Mark
Ang. unt. V 17836
an die Exp. d. Ztg.

heiten. Angeb. unt.
T. 1934 an die Exp.
d Sta
2 bis 3 Hypotheken
in Höhe von je

Mark
von Selbſtgeber erſt
ſtellig geſucht. Ang.
erbet. unter A 94
an die Geſchſt. die
Zeitung

Hypotheken
Geſchäfts Beagmten
kredite, um meine
Verbindungen aus

beſchaffe

an die Exp. d. Ztg.

Fr. W. Hinterberger
München. Nymphen-
burger Str. 80. III.

Exiſtenz
In lebhafter Stadt
Nittelthür., großer
Durchgangsverkehr,
hlt leiſtungsfähige

Auto
aparatur werkstatt

ntereſſenten erhal-
en nähere Auskunft
unt. A 9471 an die
veſchſt. d. Ztg.

—ſ-—
Heuwender, komb. m. Schwadenrechen DRP.

Grasmäher
mit 5 u. 6 Gabeln a 140, M.

als 1. Hypothek aus reche nder uPrivathand geg. hohe icün derkeig. 2
Sir Sie. Speetepargiurwertaait ingeſucht. ngeb., erb. 9.unt. A 9474 an die dmaſchinen, Deimar, Brehmeſtraße

Seichit. Z.

3 ev

Düffelt
ſchaufel
W
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Sommerfahrk auf dem Riederrhein.
z u m M e

Däfſeldorf lacht die Morgenſonne
das Grün der prachtvollen Bäume der

Die Morgenglocken verklingen
über den Rhein als der Dampfer der Köln

den vielen tn den Jnduſtriehäfen liegenden
Schiffen. Es klingt wie eine Klage über den
wirtſchaftlichen Druck, der die Schlepper hier
dutzendweiſe vor Anker gehen ließ. Und nun

T T

Ie

D. S S eaauce c e

Ehrenbreitſtein.
Düffeldorfer mit voller Maſchinenkraft hinab-
ſchaufelt. Weiß giſcht es auf vorne am Bug.
Würziger Rheintangduft man atmet tief.

breiten ſich die Ufer wie wundervoll grüne
Bänder rechts und links der wallenden Flut.
Silberpappeln glitzern in der Morgenſonne.

un 9 5i

h

Stolzenfels am Rhein.
Kühe blöken in den jungen Tag und ſtückweis
ſteht drüben eine Rindviehherde zum Morgen-
bad im Strom. Eine Windmühle aucht auf

Sanatorium Blankenhain

Feffelnde Silhouette taucht auf im Frühnebel
„Die Apt von Duisburg Hamborn
Ruhrort Hier und da et ein Hund auf

od dMoter.(Obemenau ee

Nerven-, Innere-,
Kranke.
Prospekte frei,

Stoffwechsel-
Mätige Preise
Dr. Dietz.

Reſse uncl Bäcder
Kreis blattTage b la t t

orizont und auf der anderen Sette trabt
ohlen in jener leichtfüßigen Eleganz der

jungen Kreatur an der Seite der Stute über
die ſaftgrüne Weide. Orſoy, Rheinberg, Gör-ſtker ſind längſt paſſiert, rechts des S romes
zeigt ſich die große Schleuſe des LippeSeiten-
kanals und quer über den Fluß ſpannt ſich das
Filigran der Brücken von Weſel. Die Türme
von Xanten grüßen herüber und bald zeigt ſich
das ſchöne Stadtbild von Rees. Wie ein Film
ſpielt ſich dies alles ab. Wie ein Film, der
einem jedoch nicht auf der flimmernden Lein
wand eines Kinos, ſondern von der wunder-

eehrt. denn für ihrer zwo, die ſo ein Arn
eimer Straßenbahnſchaffner mit einem

freundlichen „Jch danke ſchön“ entgegen nimmt,
gibt er Jhnen bereitwilligſt Jhre Knipskarte.

In Arnheim läßt es ſich, ſo man nicht
mit dem Dampfer, der einen für 4 Mark von
Duisburg aus hin und zurückbringt, nach
einigen Stunden wieder abdampfen will, tage-
lang aushalten, Und nun gibts da von Arn-
heim aus eine empfehlenswerte Tour zurück
nach Hoch-Elten. Ein reizendes kleines Städt-
chen da unten in einem Grenzzipfel. Mitten
aus der Ebene herauf ragt hier eine bewaldeke

Burg Sorneck/ Rhein.

vollen Terraſſe des ſchwimmenden Hotels aus
„in natura“ vorgeführt wird.

Jnzwiſchen iſt die Sonne ziemlich hoch ge-
klettert, der Magen ein wenig heruntergerutſcht

und nun ein Frühſtück an Bord ſo eines
Köln-Düſſeldorfer Dampfers! Die farben-
frohe Rheinfront von Emmerich feſſelt das
Auge unmerklich iſt die holländiſche Grenze
paſſiert und nach kurzem Staunen über die
Trennung der Yſſel und Waal vom alten deut-
ſchen Rhein zeigt ſich das prächtige Hafenbild
der alten niederländiſchen Handelsſtadt Arn-
heim. Saubere Straßen Wohlſtand, Reich-
tum, Gärten, Villen, Parks, Blumen kein
Haus in Arnheim ohne Blumen. Nicht nur der
joviale verbindliche Bürgermeiſter dieſer
freundlichen Stadt, auch ſeine Schutzleute ſamt
dem Fahrperſonal der Autobus- und Straßen-
bahnlinien ſprechen deutſch. Selbſt der gute
alte deutſche Groſchen iſt dort in Holland noch

Am Kyffhäuser

Heilkräftiges Solbad und Inhalatorium

FINSTERBERGEN T
500--710 Meter hoch, Höhenkurort. Ein Gebirgslävill!

Hier findest Du Erholungl
Preisw. Unterkunft im Kurhaus, Hotels, Villen, Land-

Autobusverbindung A
Prospekt

häusern. Schwimmbad. Regelm,
ab Bahnstation Gotha u. Friedrichsroda.
in Reisebüros und der Kurverwaltung.

e mme (Thürleger Walc)
555 800 mm U. d. M.

Luftkurort u. Sommerfrische
e Glanzpunkt Furingens, Vom Hochwald eingeschlossen,
7 n Imial gelegen. Kein Fabrikrauch. Reich an Goethe-

rinnerangen. Tel. Amt Nmenau 429. Auskunft d. d. Kurverwaito

Werbeschrift, sowie jede gewünschte

O Auskunft durch die Badedirektion.

eeZeteeeee

Höhe auf von einem Kirchlein gekrönt, deſſen
Abendglocken weit in das Land hinaus ver-
klingen. So eine Autofahrt, die langen wohl-
gepflegten Baumalleen hindurch (die man am
Niederrhein „Landſtraßen“ nennt), nach Hoch-
elten, iſt etwas Schönes, zumal neben dem
traulichen Kirchlein da oben, deſſen Sehens-
würdigkeit der alte Druſusbrunnen iſt, ein
ganz entzückendes Kurhaus einladet. Dort, wo
rings in den Büſchen jetzt die Nachtigallen
ſchlagen, ein Wochenend! Und dann ſo um
4 Uhr von Hoch-Elten aus Sonnenaufgang;
die ganze Ebene in Frühtan, der Himmel rot,
ſo daß ſelbſt das Silberband des Rheines mit-
glüht. Und wer ſchon eine Niederrheinfahrt
macht, der ſoll ſich ein wenig Zeit nehmen, denn
dort gibt es uralte Schlöſſer, meiſt Waſſerbur-
gen, die ſehenswert ſind. Jn der Nähe von
Emme rich z. B. Schloß Hueth des Freiherrn
v. Wittenhorſt, das eine ſehr ſehenswerte

Schleslendas efir Her u. Reoeſe
vewähBlut-, Frauen-, Nieren-,rheumot. leiden, Basedov/.
Stöckste Lohlensaure Arsen Elserqueſſe Deutschlands.

Neuerbaute Wandel- und Triykhalle.
in eigener Verwaltung:

urhotel fürstenho
Bäder im Hause Penslonspreis von 9.50 RM an

Natürliche
kohfensaure

Prospekte durch Relsebüros und die BSadever waltung

Aſthmu Heilung
n Kuranſtalt Friedrichroda Eg 3107
Thür. Wald 28. Dr. med. Bucerius. Rein
individuelle Behandlung von Aſthma und
Heufieber nach neueſten on Forſchungs
ergebniſſen. Ausk. u. Proſpet ekt bereitwilligſt

Turr- Jrer Rastenberg
(Thüringen) Kr. Weimar. Herrl., weitge-
dehnte Waldung. Eins der schönst. Wald-
schwimmbäder Mitteldeutschl. (5000 qm).
Gute Unterkunft, preiswerte Verpflegung.

Prospekt. durch die Städt. Kurverwaltung

Hotel und Pension zur Tanne
Rödichen-Schnepfenthal

bestempfohlenes Haus am Platze, Pension
von 5.50 an. Durch Umbau erweitert und
modern eingerichtet. Telephon Nr. 189

Auto-Räume. Bes,. Rudolf Aschenbach

S

Luisenthal i, Thür.
Pension Haus am Walde
Sonnige staubfreie Lage. Behaglich ein-
gerichtete Zimmer. Liegewiese. Auf Wunsch
Diät. Rohkost. Schw. Friecda Ah

R

Und unsere Sommererholung?Friecdrichroda
des Thüringer Waldes führender Kurort
Fordern Sie illustrierte Werbeschrift von der Kurver waltung oder Reisebüro

e

e

ne



„Reiſe und Bäder“, Beilage zum Merſeburger Tageblatt“ (Kreisblatt)

Zunſtſammlung aufweiſt. Oder aber die ent
zückende Burg Anholt des Fürſten Salm-
Salm, deren urakte Zugbrücke über den Waſ-
jergraben allabendlich noch aufgezogen wird!
Oder weiter auf Weſel zu die alte Burg Diers-
fordt der Grafen Stollberg!

So klingt denn am Niederrhein fetzt durch
das wogende Korn friedlicher Landſchaft doch
wieder das hohe Lied gläubigen Vertrauens,
dem vielleicht kein ſchöneres Symbol zuzu-
eignen iſt, als das des luſtigen Schaufelſchla-
ges eines Dampfers

52

W

das Preis
Jusſchlagge

zbrigen a
Jacſrage 1
Auslandma
markt.

Ern
Unter de

täuſchenden

s wicklung ded Mai ſetzteinch Kupferprei Sterling j
fiel gleichs
um 1/1,8

liner
natürlich 1
für Elektri
Mark erm

Rieſenbrauſe in einem amerikaniſchen Seebade.

Expreßzug auf ſeiner Nord-Sudfahrt durcheilt, in Wort und Bild trefflich ſchildert. 9n Leſt auch in den Ferien
hervorragender, auch informatoriſch wertvoller Berſinund durch originelle Bildwirkung dem Ge- das Merſeburger Tageblakt n
dächtnis feſt einprägender Art ſchildert dies Motallv3S rin r die geſamte Fahrt von der i ue Nordſee bis zu den Alpen. Sehr anſchaulich z rigA. e e u un Schüte denn e Weisses Boss der nitte mit entſprechenden Schilderungen und ürgerlich. für P Mk. 5.- is Zimme ßOchſer m bei Oberweſel Rhe'n. g. Jlluſtrationen dargeſtellt. Hol- en a wan e ren ne ne e Reanins v4-
and, Duisburg, Düſſeldorf, Köln, Mainz, nac wy S n er r e e e Fulifahrt nach Siebenbürgen. Wiesbaden, Mannheim, Heidelberg, Karlsruhe, pflegung. Ca. 100 Jahre Familie-Bes. Bad im Hause Schrat

auf Hochalpen an der Bönnigshardt eine mo- W e r r t Zurich nd die Schlage d n arg e Wderne die wunderbaren KarpathenHochgebirgsvelt, ſei- Jurich für tW wohl el nen romantiſchen Burgen, ſeinem urwüchſigen Abſchnitte der internationalen Rheinhaupt- elhein eiten kann ne ar S bunten Volksleben, vor allem aber mit ſeinen Toute Die intereſſante Schrift, die nach der ſchäftsjahri 77 e deutſchen Bewohnern in den Mittelpunkt des s et Teilkarten und Hotel Eberhardt I
un Reiſeintereſſes. Die Sieberbürger Sachſen Heſamtverkehrsſkizzen ohne weiteres auch als9 4 e 2 e l ſnen. r nur Burgen, auch uralte Klöſter wohnen in ihren alten Städten und Dörfern, allgemein orientierender Streckenführer für Stolberg (Suun zuſchlagen.

hat der Niederrhein, von denen hier nur das die eine wunderſame mittelalterliche Architek- den Verkehr Holland--Rheinland--Schwarz- r Futterwundervoll gelegene Kloſter Camp genanntſtur bewahrt haben; ihre Kirchenburgen haben wald Schweiz gelten kann, iſt zum Preis von Aeltestes Haus, nächste Nähe des Waldes und des ſchäftsjahrſei. Kohle und Kali ruht in der Erde und feine Paralleken in der geſamten deutſchen 60 Pf. bei allen Bahnhofsbuchhandlungen ſo Bahnhofes 1889, Stammlokal v. Otto Erich Hart- Rationaglif
Schornſteine, Zechentürme, Rieſengaſometer Baukunſt, ſie ſind auch heute noch gut er wie durch den Badiſchen Verkehrsverband leben. Neu eingerichtete Fremdenzimmer Von insbeſonde
uſw. laſſen erahnen, daß hier trotz allem eine halten der ſprechendſte Ausdruck dieſes um Karlsruhe Poſtſcheckkonto Nr. 4422 Karlsruhe) 1.50 RM. an mit vorzügl. Verpflegung von 5 RM. anlagen u
neue entwicklungsfähige Induſtrie aufkeimt. Kirche und Deutſchtum feſtgeſchloſſenen Völx- erhältlich. an. Bester Saal, gepflegter, staubfreier Garten für Schachtöfe

Vereine und Schulen. Aufmerksame Bedienung dem in
Dividende
Jahre kar
nicht in F
an den ArS n h un Baci EISter rch dem e ge yſfäuger Kurheim Lindenstraße gefallen mt e

e Brgedenged Bevorzugt ruhige Lage. Kahlah rocken geb. 7 jge an frankennagsen. on timingerode Harzehe Baltenstedt e I.See T re h Das altbewährte Heilbad am Kyffh. beliebte v Hone uitkurort. Gö. 4 enehmigtne e Kusxüntte durch die Page d retor Freibad, ausgedehnte Waldungen Bune, schöne Wälder, S Georg Richter c ſo 1 u n

55 Hotel Grober Gasthot. Tel. 18 mann vonWochenend kurtaxtrei! 53 c S h Elirich-Süclnarz enaton J Aut7 3 5 heim hin6. bis 13. Juli große Gala Rennwoche. a ac Sa e e gehe aud mee r P 422 O r U m Jahre führ22 c J I. dBelvedere-Südekum ens. 10 bis Bodes Hote ens. 10--14 Mk. Idyll. Lage Keine industrie ear7, 3 runrrr e S iaiiee eſtei, Teieton 27. M Strandhotel und Strandvilla Viktoria das ſowoh
13.50 Mk. el. 641, Garagen Modernes Schwimmbad. Tkanit durch die Kurverwaitung, Pensſion Schäfer RM. 4 bis 4,50 Bestempfohlene Häuser direkt am Strande. erhebliche

3 2 n Bein Pens. 8--10 Mx. la Pens. 8 10 Mk. T m Vie Ruhige Lage. Mitte Nord- und Südbad großer BeKheinischerto Telephon 305 Hotel Vibtorfa Telephon 242 3 Hasselfelde ruhige Som- ad lauter erg ar gelegen. Hotelprospekte in der Geschäfts- Pietteep.
merfrische für Herz und Nerven. igilpeg gte jes s FlektroporPalast- Hotel Kaiverhot e Il--l4 Mk. Tel. 333 u. 798. Dir. S Herrliches Freibad, 10000 qm Fläche on und Wasserheilbad. stelle dieses Blattes e e e ſellſchaft in

n mann, wo Z Vom Kneippbunde anerkannt. durchgreifee Dr. R. F. Weiss. in 30yl im sſe finden dort Ernol Klima- p x sangegliedert Giät. Huranstalt Kalserhot. Dr. R eiss ehe n h Ilfeld Süclharz tischer Kneipp-Kurort Lufrkuro r d
gen -eme Kolb 2 d oue Oe Luftkurort. Inmitten herrlicher Berg- Jehe w. s f. Mittel- u. Norddeutschland. eor gen 10 xe e irn Thur WaldBlankenvurg Harz Lonau ehe eidyll. gelegene Ge- hg (254 m e n birgsluftkurort. Keine Industrie Denkez Stàamciföseches Sehwefelbach des Gebirgsklima, viel Sonne, herrl. urnaus Lonegu ens rei i70 Führer in allen Reisebüros

Wälder, grobes Freibad. henen el und durch das Städtische Ver- 6 Dtsch. W.945 T echt Der Ort der Erholung! Gasth. Zur Guelie Pens. 4.50. Tel kehrsamt Nordhausen. 4 6 W

7 a irnrnbeo s J o.5 T Benneckenstein Ixkurort Slecklenderg n es eGoethebach Sid Hochinarz 600 N. N unmittelbar in der Nähe des Bodetals, Keil2 Herrlich im Walde gelegen. Radium- 3Dt. Reich.Kurmittel: Schwefelquelle zu Trink- und Badekuren. Ber urori tur Vperarbeitete tische Hurors quelle Sonnenbad. Pensionspreis: Kurhaus Schnepfenthal 6 Pr. Stas
Beste Heilerfolge bei Gicht, Ischias, Rheumatismus, chronischen ELEM O (520 m) ſims 458 B. 1928 auKnochenleiden, Katarrhen der Atmungsorgane, Leber-, Gallen- u. der idyllisch gelegege Kurort im Herzen J prachfuolier tago vens. örempier P. RM. T W bei Friedrichroda 6i, Pr St
Nierenleiden, Stoffwechselkrankheiten, Hämorrhoiden, Frauen- Jes h Pengion RM. 5.50--9 300m. Unitelbaran herrlichen mes Katfer v. Pens O. rot Pr. Stleiden, Hautkrankheiten, sowie bei sonstigen Krankheiten. h lenwenen buchen u ſchfen-eſdengen- Matlee u. Pens. O. Grosse, M. Herrlich gelegen, erstes Haus am PlatzeKurhaus mit Parkanlage sowie Badehaus in unmittelbarer Nähe der Prospekte Kurverwaltung. n e Hotel zum Wurmtal, Ps 5-6 RM. Zimmer mit Veranden. Bad fließ. Wasser 7 do

Ouelle. Neuzeitl. ausgeb. 2 Aerzte, 1 Aerztin am Ort. Keine Kurtaxe. m a iorlj z 7 Thür. St3 Ies ler Wochenendpſore die Porle des Vorzügliche Küche. Mäßige Preise Auto do gAuskunft Städtische Kurverwaltung.- Heimkeh e kſeb >n Hr Stolber südharzes garagen. Telephon Waltershausen Nr. 51 6 v
größte Höhle Deutschlands, äb. 2000m r ide gunrers 2 r: rig V. Laub-u. Nadelwäld. 7 s r
z lang, tägl. geöffnet, elektr. beleuchtet, Gorſtot Braunertirs ca Gernrode d tschec
verbindung Kyffh. Stolberg-Bodetal. Fijjot. eiten Haus P. 50 e. 203s g Tun c Ps. 5-5 50. Tel. 203 Erholung e Lage. Schöne Spazier- o. n x

nge, beste Verpflegung. ohne Arh r gManebac llsenbur t i t urort am Prosvekte durch Verkehraverein Anhalt. AHotel zur schönen Aussicht Fuße des Brockens e welgges Sie nen van mneDas altbekannte Penslons- und Speisehaus oeb L Freil 5 (Oberb ern) AuslostIn nächster Nähe d. Hochwaldes u. d. Bahnhofes. s o Der alpine Luftkurort am Brocken assing ay t. WertbSchöne Premdenzimmer ung Gesellschaftsräume, ne r W e2 e s attsraume, andquartier zu Ausflügen ins Berchtes- 7Saal. Ruhig gelegene, staubfreie und schattige e b 3 Tanne 540-600 m gadner Land Reichenhall, Salzburg. Keine Vor
Gartenterrasse. Vorzügl. Verpflegung. Mätige Moffesop er e Ruhige Sommerfrische, Waldfreibad, t Abgaben Billige und gute Unterkunft in A. G. Ve
Preise. Prospekte kostenlos. Vereinen u. Schulen Schriften Kosenfre! v Vernehſsem 3 Liegewiese. Sasthöfen und Privat. Werbeschrift und Allg. Lokbestens einnfohlen. 8 zünfte und Werbeschriften durch alle Reisebüros, Kurverwaltungen und den HarzerVerkehrsverband e. V., Wernigerod- Auskuntt kostenl. durch d. Verkehrsverein. c
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renauch der Roheiſenpreiſe.
Auch der 7 hat nunmehrnennenr n e o hemerkenswerter, als

er Roheiſenverband trotz mehrmaliger Lohn
erhöhungen in den vergangenen Jahr eine
reiſe m gelaſſen hatte, n ehenron der im 020 erfolgten Preiserhö t
durch dieſe im Mai 1929 erfolgte Erhöhung
ſer n rerſe wurde im weſentlichen nur
das Preisnivegau von Anfang 1027 erreicht.
Ausſchlaggebe Wend für I Maßnahmen iſt im
ibrigen ie übergus unbefriedigendeJadſrage be bie große Stille ſowohl auf dem

neten markt wie auch auf dem Ynland-
mar

e

Erneute Kupferpreisermäßigung.
Unter dem Einfluß der außerordentlich ent

täuſchenden Zahlen über die ſtatiſtiſche Ent-
wicklung des amerikaniſchen Kupfermarktes im
Mai ſetzte ſich die Ahwärtsbewegung der
Kupferpreiſe in London weiter fort auf 58 Pfd.
Sterling je Tonne. m offiziellen Geſchäft

Iſtel gleichzeitig der Preis für Standardkupfer
um 1/1, r guf 40/18,9 Pfd. Der Ber-
liner arkt kann ſich dieſer Bewegungnatürlich nicht u der geſtrige e
für Elektrolytkupfer wurde von 124 auf 121,2
Mark ermäßigt,

nor Eleltrolyttupferpreis vom 14. Juni:
11

Metallpreiſe in Berlin vom 13, Juni für 100 k hp
n Ruhr Eleitrolytiupfer wire bars 121,9Orig.-Hüttenaluminium 98-99 Proz., in Blöcdken, Wal
oder Srahteerre 190, do. in Walz- oder Sradidorren
90 Proz. 1 vieinnigel 99--99 Proz. 350, AntimonRegulns vdeho, deiner ſür für 1 ung fein 49,d0-pö, 00.

des landesJ Zölle, heit ufkrafiſteigeruni ar h n zu erwartet.ünd Einfeh ebeipröd
Oividendenhaibierung BM w.

ch uſhteret h n u m 33R einzu bein enden
en nach 2 304 118 RM. I 848 301) Aſche den.Pera ibenden Rein zwipn Von 1 331 547 (2
Reichsmark zur an einer en7 (14) Proz, auf das Vier apital von 16, Mill. RM.

vorzuſchlagen.

Darlehen der Landes
verſicherungs anſtalten an

das Reich.
Am kommenden Dienstag finden im Reichs-

axbeitsminiſterium Verhandlungen mit den
Spitzenverbhänden der Vandesverſicherungs-
anſtalten ſtatt, die die Gewährung eines offe
nen Darlehns im Betrage von 60 bis 70 Mill.
Mark an das Reich zum Gegenſtand haben.
Reichsbahnvorzugsaktien dürften an dieſe
Stellen nicht begeben werden, wie von anderer
Seite gemeldet wurde. Die Landesverſiche-
rungsanſtalten ſind grundſätzlich bereit, den
erwähnten Betrag für das Reich aufzubrin-
gen, doch liegen noch keine übereinſtimmenden
Ahmachungen über die Modalitäten vor. Ver-
mutlich wird man fich hierüber am Dienstag
verſtändigen.

Die Reichsverſicherungsanſtalt für Ange-
ſtellte hat im laufenden Jahre bereits 50 Mill.
Mark Reichsbahnvorzugsaktien übernommen
und die feſte Zuſage gegeben, im nächſten
Jahre weitere 50 Mill. Mark dem Reich gegen
Ueberlaſſung von Reichsbahnvorzugsaktien zu
vergüten. An die Reichsverſicherungsanſtalt
für Angeſtellte werden alſo insgeſamt 100 Mil-
lionen Mark Reichsbahnvorzugsgktien fließen.

Es ſcheint in Ausſicht genommen zu ſein,

e

Sonnabend, den 14. Jumn 1930
Produktenbörſe zu Halle.

vorher

—-916
318

l

164—1466

Amtlich feſtgeſteklie Preiſe pom 14. Juni.

916geſuud u. troc, 76 77 ie ewſcht, r z 93 die
v h ughität, geſund und

le 7 ibsrts0m B. ſte z 170 175
tie 60 i6h 161 i

22,00--24,00 00 24, 009,00 9,50 5 10100

o 7 b 750

en Sen o drahtaepr- e 3,50in drahtgepr., t 4 3,50 äco
andere mat

Die Preiſe perkeſep e netto frei Halle für ines 15 Tonnen, be reide ſt 1000 kg, im übrigen
r 100 kg.

An der geſtrigen Berliner Produktenbörfſe
hatte ſich das Angebot von altem Weizen ehe
etwas vermehrt. Neuweizen iſt angeſichts der

kragen Die Preife für
iv und am Lieferungsartt nae

ändert, Das Angebot hleibt reichlich und ziem-lichd ringlich, während ſich die Stützungsaktion
jeweils nur auf einen Teil des vorhandenen

wird bei unveränderten Preisforderungen wei-
terhin nur in geringſten Ougantitäten umgefetzt,
Rogagenmehle ſind von der Provinz reichkich

eleg. rn und t un

m hie et hre

959 d 9,00

An gemgne Tendenz: Weizen behauptet Alles

Weizen ſchwächer

vorzüglichen rntegausfſichten reichlich und teil-

alter Ernte hat ſich die Sitngtion nicht ver

Offertenmaterials erſtrecken kann, Weizenmehl

offeriert, Rachfrage beſteht jedoch nur auf nie-

Eiwas freundlicher.
3 lriag erlin Bärſe verlief etwasfreundli ſo Nachrichten über den Zeich-

nungsvexkauf der Young- Anleihe gaben
einige Anregung Dann ſtimmten Kurs-
v ne von Schuktheiß-Oſtwerke und von

und Schwachſtromwerten freundlicher.r Geſchäft war im n gansen nicht groß.

Hallische nörse vom 14., Junl.

a reUge if Aa g. tSenebe und andelsbanl 916 916
rer gdit-Bank wert 816 816Zörbiger Bankverein 480 48 GMansfeld Bergbau A. G. 69 69,56ehlitzer ar e t 1506 150 bjehech'sche Montanwerhe 106,6 6 107,5 G

J T e 2Bruckdorſohſjetle ergbau Smwmena Papie i 188 G 138hoper e ung 181 6 131 G
e ſzer Papierfabrik
epernene biit s 3 ßenburg. Kaftun- nut 85Bnen r 226 0 225 Gauziger ZucherfabrMalz fabrik Reiniche E. 125 G 126 GenMaschinen u. Eisengie SHallesche Röhrenwerke 63 b Gr 63 G

Hiiidebrang Mudlemverke 25,5 G 28,5 G

Morits Jahr a B BGebrüder Jentagch 26 26 G
urd miedeberg 86 Bsethutte rine I et en 78b 75 b GrSchraplaugr Kalkwerhke 6366Gr 60
Stadtmuhle Alsleben u 88B 38 BG. Vester Spedition r 868 6 88 6Wegelin v Hubner er 49 6 60 GZeit Moschinen Eisen 109 G 109 6
Zucherraſfinerie Halle S S

Lelpriger nörse vom 13. Jun.
Miitgetelli vom Bankhaus H. F. Lehmann, Halle.

ra kw außer dieſen beiden Transaktionen ſpäter noch drigerem Preisnipeau, Hafer iſt im Preiſe gut g. Di. Cred.-A. a e er, Goſifr.plauer Kal erke A. G. einen Betrag von etwa 50 Millionen Reichs gehalten, Gerſte liegt gleichfalls ziemlich ſtetig, h v re r b. 67 o
ie wir beſchloß der Aufſichtsrat, bahnvorzugsaktien zu begeben, und zwar dürf d Broduktendörſe vom 13. Juni Chromo Vaſorh 98,60 Nordäiech. Wolſe 67.00

Se igpr e a en St d. V gpberanmien u t ood i logr. a per 100 Kilogr. alles Mari e s et ß w. tHenergalverſammlung eine vidende vo en 2 J D. rehlitzer rauns Prozent gegen O Prozent im Vorjahre vor Diskontherabſetzung der Bank Polski. marie Kl. fehlen Kandkratſ Leipzig s Rauchwar. Walter 30,00
zuſchlagen. Wie uns dazu von zuſtändiger Der Diskontſatz der Bank Polski wird vom Roggen, märd 172 Miſhten iF00 angbein-Pfanh. 121,00 Riquet à Co. 1282,00
Seite verſichert wird, iſt das abgelaufene Ge 13. d. M. ab von 7 Prozent auf 634 Prozent Braugeiſie Aagerbehnen geg-iee e es e eh s
ſchäftsjahr recht vefriedigend verlaufen. Dis herabgeſetzt. Futter und Wicken i600 49. Kamm gern 70,00 Schubert a Salrer 22600
Rationgliſterung hat ſich günſtig ausgewirkt re Zupinen. e z. 30 do. Hupoſh.- Bank 186.00 Stöhr Kammgarn 96,00insbeſondere die Verbeſſerung der Betriebs- Abſchl h J e T e e e 2 do, Bier Riebeck 188,76 ThüringerGagges, 147.25anlagen und die Beſchickung der ſchluß Deſſauer Gas. gen i 21.90-24,95 Rapsiuchen 11.,00-12,00 do. Wolle. 124 00
Schachtöfen. Die Geſellſchaft kehrt damit zu W ger Deutſchen Continentgl-Gas- Geſell e 7.765—8,25 n 15, h 16, 26 GoldDicndhbriete, werthestünd. Anlelnendem in den früheren 9 de eingehaltenen gſt in Deſſan verbleibt einſchließlich 0,20 ſog enſiele nis do Sie Hnitzel Serin. 13 Juni
Dividendenſatz zurück, lediglich im vorigen Faſt 9 R yg-Schrof e. 20-13.00 e4 in RM. Abſchreibungen ein Reinge zJahre kam die Ausſchüttung einer Dividende 7 Vi iorigerbſen 24,00 80.00 gar jſtocen 18.00—18,40 Pr. Lapfbr, Anst. am. R. 99, c 10 Prov. Saens, as. Goſ.micht t un von 7,40 (7,38) Mill, RM. Hiervon wer g dt in Frage wegen des harten Winters, der den wieder d Prozent Dividende auf m 3 vur en Produktenbö o. do. Reihe 13/15 99, 7 l a. do. A4hq, 965,90an den Anlagen Schaden angerichtet hatte und 75 Mill. R arg enden e 40 40. Reite r'is tot de 4 Pr.Säehe ids. G. A. 88 odurch den der Gribightsaghſac, gang aus l R ill. RM. Aktienkapital verteilt. Jn der Peng i4— 316, Poogen 156— 158. Sommergerſto 195 7 do. do. Keine d 94760 do. do. Ausg. i
gefallen war r ganz Bilanz vom 31. Dezember 1929 ſtehen Beteili- bis intergerſie 179-174. Hafer 166—169. Pigta- 7 do. do. Keine 10 95501 Sache Pr. G. A. A. Ingele rn mit 71, T c e Mill. M du be m Ah 1 n grie, 8 do. Komm, Reihe 20 57,00 s Anh. Roggen I.-9. Ausg.

)asanſtalten, ektrizitätswerke un eber 7 7 do. do, Keine 6 90,005 Bad Land -Riekt. KohleKahla über die Porzellankriſe. landzentralen mit 68,33 (78,73) Mill. RM. 9m- Weißenſieſe 840—8,70 Pbagenle 5 6ö. Geireſde H. J. do. Keihe 5 960015 Berſ. ſoggenwert le 9)05
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Nohmoschinen, Sprechonparote
Woschmoschinen, Wöschemangeln

2. gleich qünst. Beding. Katolooo

Eine der hbedeut. Firmen ihrer Art in Deutschland

EMIL SCHUTZE
Merseburg, Sahnhofstr. S

Todesfälle
Halle

Elsbeth Wittenberg, 55 J. Be
erdigung 16. 6., 10,30 Uhr.

72 J. Beerd.Auguſte Koch,
16. 6., 14,30 Uhr.
Richard Herrmann, Paſtor i. R.,
Beerd. 16. 6.,

Ammendorf:
Lia Gajek.

Geiſelröhlitz
Emma Marie Kloepfer. Beerd.
15. 6., 15 Uhr.

15 Uhr.

Goktesdienſt-Anzeigen.
Sonntag, 15. Juni 1930 (Trinitatis).

Kollekte: Für den evang. Preßverband.
Es predigen:

Dom. 10 Uhr Superintendent Kramm
(Amtswoche derſelbe). Donnerstag, 19,30 Uhr
Bibelſtunde in der Herberge zur Heimat
(Eing. Brauhausſtr.) Paſtor Wuttke.

Stadt. 10 Uhr Feſtgottesdienſt, anläßlich
des 36. Verbandstages der Mitteldeutſchen
Arbeiter-Vereine, Pfarrer Knüppel-Magde-
burg. Freitag. 20 Uhr Kirchenchor, an
der Geiſel 5 (Unterer Saal) Lehrer Buſch.

Altenburg. 10 Uhr PaſtorScheibe, 11,15 Uhr
Kindergottesdienſt, Dienstag, 15, 30 Uhr
Frauenhilfe in der Herberge zur Heimat.

Neumarkt. 10 Uhr P. G. Boit-Blöſien,
11,15 Uhr Kindergottesdienſt. Donners
tag, 20 Uhr Mädchenverein St. Thomae
im Pfarrhauſe.

Röſſen. 10 Uhr Leſegottesdienſt,
des Evang. Vereins und des Kirchenchores
nach Dornburg Tautenbur g, Treffpunkt
am Torplatz 6,15 Uhr, Abfahrt Bahnhof
Leunag 6,54 Uhr. Dienstag, 20 Uhr
Uebung des Kirchenchors.

Zſcherben. 8 Uhr Gottesdienſt.
Kötzſchen. 10 Uhr Gottesdienſt, 11 Uhr

Kindergottesdienſt.
un a 8 Uhr Predigtgottesdienſt in

Niederbeuna, 10 Uhr Predigtgottesdienſt
in Oberbeung,
im Pfarrſaal,
Oberbeuna.

Kanyn a. 10 Uhr Predigtgottesdienſt in Klein
faynag.

Reumarkt-Geiſelröhlitz. 10 Uhr Gottes-
vienſt in Neumark, 11 Uhr Kindergottes-
dienſt in Neumark, 19,30 Uhr Jung mädchen
verſammlung in der alten Schule Mitt
woch, 19,30 Uhr Jungmädchenabend in ar
allen Schule, Donnerstag bis Sonnta

11 Uhr Kindergottesdienſt
20 Uhr Abendmahlsfeier in

Ausflug

Arztl. Sonn-
tagsdienst

für Privatpraxis unck
alle Krankenkassen
Sonntag, den 15. Juni

Dr. Gassen

Dr. Goeschen

Sonntags bzw.
Nachtdienst der

Apotheken

Stadt-Apotheke
Nachtdienst

Jahnstraße 29, Tel. 532

Schmalestr, 5, Tel. 212

Sonntag, den 15. Juni

vom 14. 6. bis 20. 6.

Zahnarzk Bayer
S Gotthardtſtraße 11 I
Sprechſtunden 9 bis 12, 2 bis 6 Uhr
Sonnabend 9 bis 1 Uhr G Tel. [1041[ 3041

Wegen Aufgaben des Fuhrbetrie bs preis
wert zu verkaufen:
9 1 A-zöll. Kaſtenwagen

1 4-zöll. Leiterwagen
Ikl. Kutſchwagen (Hinterlader)

Richard Diettrich
Merſeburg. Sand 18. Telephon 531

kunstausstellung
13. 21. juni 1930

prof. alfred thon:
aquarelle
scherenschnitte
illustrierte bücher

frans masereel:
holzschnitte
holzschnittbücher

buchhandlung stollberg

Vor einiger Zeit legte ich mir 1 SchachtelAsth ma IJndiſches Kräuter- Pulver zu, welche ich
S bereits verbraucht habe, ich litt ſehr an

Aſthmabeſchwerden und hatte immer ſolche eigentümliche Bruſt
ſchmerzen. Die Bruftſchmerzen haben ſich bis jetzt faſt ganz
verloren, auch iſt der Stuhlgang ganz regelmäßig wieder ein-
getreten an dem ich immer ſchwer zu leiden hatte
Max Heſſel, Privatmann, Wednig b. Trebſen, Nr. 16. Jan. 1930

Das Jndiſche Kräuter-Pulver beſteht aus 19
verſchiedenen meiſt indiſchen Kräutern. Dieſe
ſind getrocknet und feingemahlen. Sie wirken:
magenſtärkend, beruhigend, ausſcheidend, was

zahlreiche Schreiben beſtätigen.Vorher Schachtel 3 M. Vorrätig in den hieſ. Apotheken. Nachner

e SeGeschäftrübernahme
Mit dem geſtrigen Tage habe ich das

kolomahvaren-berchaft

des Herrn Franz Enkert, Windberg 6
übernommen. Es wird ſtets mein eifrigſtes
Beſtreben ſein, die mich unterſtützende Kund-
ſchaft jederzeit prompt und gewiſſenhaft zu
bedienen.

Um gütigen Zuſpruch bittet mit vorzüglicher
Hochachtung

Hermann VBaumgarten

Merſeburg, den 12. Juni 1930.

Wenn Sie sich nicht fürchten,
die Wahrheit zu hören,

dann lassen Sie mich sie ihnen gagen.

Gewisse Tatsachen aus ihrer Vergangen-
heit und Zukunft, finanzielle Möglichkeiten
und andere vertrauliche Angelegenheiten
werden Ihnen durch die Astrologie, der
ältesten Wissenschaft der Geschichte, ent-
hüllt. Ihre Aussichten im Leben über
Glück in der Ehe, Ihre Freunde ung
Feinde, Erfolg
in Ihren Unter-
nehmungen und
Spekulationen, Erb-
schaften und viel
andere wichtige
Fragen können
durch die grobe
Wissenschaft der
Astrologie aufge- v
klärt werden.

Lassen Sie mich
Ihnen frei aufsehen-
erregende Tatsachen voraussagen, Welche

Ihren ganzen Lebenslauf ändern und Erfolg,
Glück und Vorwärtskommen bringen statt
Verzweiflung und Missgeschick, welche Ihnen
jetzt entgegenstarren. Ihre astrologische
Deutung wird ausführlich in einfacher
Sprache geschrieben sein und aus nicht
weniger als zwei ganzen Seiten bestehen.
Geben Sie unbedingt ihr Geburtsdatum an,
mit Namen und Adresse in deutlicher Schrift.
Sie können. wenn Sie Wwollen, 50 Pf. in
Briefmarken keine Geldmünzen ein-
schließen) mitsenden zur Bestreitung des
Portos und der Schreibgebühren. Adressieren
Sie Ihren Brief an Professor R.OXROV,
Dept. 8434 Emmastraat 42, Den Haag
(Holland). Briefporto 25. Pfennig.

Geſucht
ſolides, fleißiges
Hausmädchen

Pfarrhaus Wallen-
dorf bei Merſeburg.

Ordentliches, ehrlich.
Dienſtmädchen

für die Landwirt-
ſchaft geſucht

Konrad Böttger,
Trebnitz Nr. 21

Mädchen
für Haus und land-
wirtſchaftl. Arbeiten
geſucht

Warnicke,
Knapendorf bei

Merſeburg.

Elekktromokor
7,5 Ps. Drehſtrom mit Transportwagen
in allerbeſtem Zuſtand preiswert abzugeben

Berkhold Bornſchein
Landmaſchinen M Bad Lauchſtädt

0 o en
i

SBpeszialist für
wvissensehaftl, richtige Augengläser,

Lieferant aller Krankenkassen

Junge
Aufwartung

oder Mädchen ſucht

Frau Margarete
Werner

„Goldene Kugel“
Obere Breiteſtraße

Bitte notieren Sie ſich meine neue
Ruf Nr. 2387
Guſtav Kleinerk
Papierhandlung im
Kreishaus Buchbinderei

Alleinſtehende Dame
ſucht ſofort in gutem o
Hauſe

leeres zimmer
mit oder ohne Küche.
Offert. unter C 1174
an die Exped. d. Bl.

19,30 Uhr Vorträge des Voltsmiſſonars M h ziWeiß in der Kirche zu Neumark. ö l immer
Stöbnitz.
Jorbau.

9 Uhr Gottesdienſt.
10,30 Uhr Gottesdienſt.

Dom-Frauenhilfe.
Diensta den 17. Juni 1930, 15.30 Uhr
im Pfarrhaus, Brauhausſtraße 15.

DomMädchenbund.
Mittwoch, 19,30 Uhr im Herzog Chriſtian“.Jungfrauen Verein des Vaterländ.

Frauen- Vereins (Seffnerſtr. 1).
Donnerstag, 19,30 Uhr Verſammlung.

EChriſtliche Gemeinſchaft (i. d. 2
Evang, Vereinshaus (An der Geiſel 5
Mittwoch, 20 Uhr Bibelbeſprechſtunde.

Ev. Männer u. Jugendverein.
Sonntag, 20 Uhr Literariſcher Abend
Hermann Löns). Dienstag, 20 Uhr
Bibelſtunde an der Geiſel 5, Paſtor Riem
Ev. Mädchenbund St. Maximi.

Montag,
ſalon. Mittwoch, 20 Uhr Verſammlung
an der Geiſel 5 Paſtor Riem

Chriſuleine u vBlancheſtr. I.
Sonntag, 20 Uhr Evangeliſationsvortrag.
Donnerstag, 20 Uhr Bibelſtunde

Katholiſche Gemeinden.
Merſeburg. 7? Uhr Frühmeſſe mit Predigt,

9.30 Uhr Hochamt mit Predigt, 11 UhrLetzte heil. Meſſe mit Predigt, 20 Uhr
Andacht.

Neuröſſen. 7 Uhr Frühmeſſe mit Predigt,
9,30 Uhr Hochamt mit Predigt, 20 UhrAndacht.

Neumark. 7 Uhr Frühmeſſe mit Predigt,
9,30 Uhr Hochamt mit Predigt, 15 Uhr
Andacht.

Neubiendorſ. 9 Uhr Hochamt mit
Predigt, 15 Uhr Andacht.Kayna. 10 Uhr Hochamt mit Predigt.

Bekannkmachung.
Nach S 63 der r emungen zum Mineralwaſſerſteuergeſetz

vom 1. Mai 1930 haben alle Betriebe,
die Kohlenſäure abſetzen oder verwenden
(auch Gaſtwirte) dieſe unverzüglich bei
dem für ſie Zuſrannigen Zollamt anzumelden
Anzugeben ſind

Rame Ort und Art des Betriebes
Berwendengsart und Aufbewahrungs-
raum der Kohlenſäure.

Hauptzollamt Naumburg a. S.

20 Uhr Turnen im Schloßgarten-

wird abgegeben
Obere Breiteſtraße 4

1 Ventilator m. Moior
1 aiwauge Ztr.
Tragkraft, 1 großer
Futterkaſten, 5 Ztr.
Futtermehl z. verkauf.

Neumarkt 21.
nnd

S
Unerschwinglieh

ein

Kommen zu a ge, ich

mache lhnen die An-
schaffung eines
schönen,

ton
preis werten

Marken Klaviers
so leicht möglich
aus Maercker

Waisenhausring 1 B
(am Franckeplatz)

s

FEN
reinigt

ele ktrisch
Maurerarbeiten

führt aus

Kurt Krahl
Neumarkt 76,

Fernruf

1074
h

Mod. Wandarme
elektr, Bügeleiſen

Karl Huchtemann
Halle a. S.,

Leipziger Str. 4849.

en ſind T rklaſſige Erzeugniſſe in
O itä nAlleinVerkauf: Qualität und Paßform

Lipsia SchuhhausMerſeburg, Gotthardtſtraße 28

Bett- Tisch-, u. Leibwäsche
Wagen planen, Strohsäcke, Getreidesäcke
Pferdede chken, Wolldecken, Scheuertücher

Bindegarne
Georg Haupt, Merseburg

Meuechat: erstrabe 19 Fernruf 696

Kaufe 4 bis 6 P

offen- Wagen
gegen Faſſe. Preisangebote unter
C 1173 an die Expedition d. Bl

Gasthof mit Saalverpachten erforderlich 7000 Mark

Gasthof mit groß. Saal und Garten
verkäuflich, 35 000, Anzahlung 9 000 Mark

Landhaus
bei Halle, mit Garten, Stallung, 10 000 Mark.
Anzahlung 5 000 Mark

Landhaus mit Materialwarengeseh.
Stallung, Garten, 12 000, Anzahl. 6000 Mark

Gasthof mit 60 Morgen Feld
leb. u. totes Inventar, 68 000, Anz. 15 000 M.

2 Bäckereien, Fleischereien, sowie
mehrere Gastwirtschaften
zu verkaufen und zu verpachten

Bauern-Gut
480 Worgen Feld und Wieſen 192 000 Wark
80 Morgen Feld und Wieſen 35 000 Mark

Haus in Weißenfels
frei, beziehb. Wohnung, 10 000, Anz. 3 000 W.

Beſchreibung gegen 50 Pf. in Briefmarken.

Immobilien-Büro- Merkur
Halle a. S., Thomafiusſtraße 9 part.

Alles von der Visitenkarte bis zum Prachtband liefert
in bester Ausführung, prompt und 2zuverlässig
zu angemessenen Preisen

Merseburger Druck- u. Verlagsanstalt

J 8-—9 in Lauchſtädt
NRähe Deutſch. Haus
10-—12 in Rerſeburg

Fiergedyner Tageblatt (Creisblstm)

Das Auto mit den

Gänſefedern

nur erſtklaſſige, garantiertgereinigte Bettfedern und Daunen

iſt am Montag, den 16. Juni

4 Uhr in Teuditz
5 Uhr in

Schladedach

5 Uhr in Kötzſchau
Gräne Linde

3 Uhr in
Dürrenberg 6 Uhr in Groß-Lehns

Reubeſtellungen f. Auguſt ſchon jetzt erbet.

Willy Ruhnke, Kloſtermansfeld
Größtes Spezialh aus der Mansfelder

Lande und weiteren Amngebung

S m iwinnny,
Prämiiert mit nur gold. Med.,
v. Mk. 180.- an, Anz. ean, Monatsrate Mi. 10.- an

m Das vornehme Horn-Pjansſ Anzahl. Mk. 200.-, monat
Mark 30. bis Mark 50.

Verkaut an Private.
e Katalog umsonst,eaerten das Spiel mit Harm. Apparat

Max Horn Piano- u. Harmonfumfabrt

Eisenberg l. Thür.

eHerema
Mottentöter

tötet

d die Motten mit Brut

Gotthardt-
Drogerie

m

Erfinder Vo rwärtsſtrebende
5000 Mark Belohnung

Näheres koſtenlos durch

F- Erdmann Co., Berlin SW 11

Montag, den 16. Juni 1930,

1 tragende Kuh
1 Zuchtſau mit Ferkel
1 Zuchtziege
2 Ziegenlämmer

Gänſe, Glucken, Kücken, Per

1 elektriſche Brutmaſchine

1 elektriſche Zentrifuge

1 Dreſchmaſchine mit Preſſe
5PS Motor

2 Drillmaſchinen
1 Binder
1 Ableger
1 Düngerſtreuer
1 Kultivator
1 Kartoffelrodepflug
1 Mähmaſchine

Vieh und Jnventar-Auktion
zu Balditz bei Bad Dürrenberg

wegen Verkaufs des Grundbeſizes auf dem Gutsgehöft Nr. 12 das vor
handene lebende und tote Wirtſchaftsinventar öffentlich meiſtbietend unter den
im Termin bekanntzugebenden Bedingungen verkauft werden.

hühner u. andere Hühner, Enten

1 elektriſche Glucke m. Kückenhof

1 Butterfaß mit elektr. Antrieb

Ob

vormittags 10 Uhr beginnend, ſoll

An
Unter anderem:

1 Hackmaſchine
1 Schleppharke
1 Jauchenfaß
1 4 zölligen Kaſtenwagen
1 3 zölligen Kaſtenwagen
1 Armeewagen
1 Gliederwalze
2 Rübenheber
1 Vorſchneider
1 Schrotmühle
1 Häckſelmaſchine
1 Reinigungsmaſchine
1 Windfege

12 Fuhren Miſt
150 Zentner Schnitzel

1 Kartoffeln1 Kartoffeldämpfer
Partie Stroh und Spreu
und vieles andere mehr

Der Beſitzer

l

eine Schuhcreme das Leder
pflegt oder ruiniert wird meist erst

festgestelit, wenn es zu sPät ist.
Atzende Schuhcreme esmehr als der Laie ahnt net
gerade in den Gehfaltenqünstige

gritfspunkte.

gibt

Piio enthält kein Atom ätzender
SHestandtene. Beil aboratoriums-

r Wmit Pilo behandelt waren, u
60000 mal Seibstder Lupe konnten

mobt die geringsten Versaä
nach dieser Gewaſtpro ſo

r e

phe c und schützt wahrhaftig hre

Schuda. h

zitrückge

nächſt e

ſonen

Jn S
kundgeb
Zuſamn
Verfam
eines g
beamtern
Plakate
am Kop
das Lo
wurde,
amten
Steinen
ſammlu
Gummi
Perſone
ſonen m

Schlä
ſozigl

Jn i
es in P
zwiſchen

bannerl
reichlich

fallkom:
ſeiten
ſchwer

ſozialiſt
Die Po

V

auch de
blutigen
fammer
fragen:
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Regierr
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Soziali
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